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von Schubert ſollte die Stichwahlbedingungen 
der Sozialdemokratie ausdrücklich anerkannt 
haben. Herr von Schubert läßt nun der 
„Deutſchen Tageszeitung“ die Erklärung zu⸗ 
gehen, daß er eine derartige Erklärung nie⸗ 
mals und nirgends abgegeben habe, darum 
nicht angegangen worden ſei, überhaupt mit 
der Sozialdemokratie nicht nnterhandelt und 
niemanden ermächtigt habe, in ſeinem Namen 
oder Auftrage derartige Verhandlungen zu 
führen. 

Eine Wahlrechts⸗Vorlage für das Herzogtum 

Braunſchweig 

wird nach einer den „Braunſchweiger Neueſten 
Nachrichten“ zugegangenen Information dem 
am Mittwoch, den 24. Januar, zuſammen⸗ 
tretenden Braunſchweigiſchen Landtag zu⸗ 
gehen. Sie ſieht eine Reform des Wahl⸗ 
rechtes aufgrund des Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems 


für ungiltig erklärte Mandate können alles 
umwerfen. Das iſt eher alles andere, als er» 
hebend. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Etat von über vier Milliarden. 
Das die Endſummen der preußiſchen 
Skaatshaushaltsetats immer wieder mit 
Rieſenſchritten vorwärts eilen, geht auch aus 
dem Budget für das nächſte Rechnungsjahr 
hervor. Der preußiſche Etat hatte in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe die erſte Milliarde im 
Jahre 1884 erreicht. Zur zweiten war er 
un Jahre 1897 gelangt. Damals dauerte die 
Steigerung von einer zur anderen Milliarde 
noch 13 Jahre, Die dritte Milliarde wurde 
ſchon nach 10 Jahren, und zwar im Jahre 
1907, die vierte gar in vier Jahren, und 
zwar im Jahre 1911 erreicht. Auch die 
gl lade 1 0 15 In a mit direkter und geheimer Aftimmung vor. 
eitlänge erreicht werden. Der Etat für 2 2 
hat bereits die Höhe von 4,3 Milliarden Getäuſchte holländiſche Hoffnungen. 
Mark erreicht; er ift in Einnahme und Aus. Wie nunmehr offiziell bekanntgegeben 
gabe gegen 1911 um 215 Millionen Mark, wird, hat die leichte Erkrankung der Königin 
von denen naturgemäß der weitaus größte] Wilhelmina während der letzten Tage die 
Teil auf die Eiſenbahnverwaltung fällt, ge- eine Zeitlang gehegten Hoffnungen zunichte 
ſtiegen. Es iſt nicht anzunehmen, daß fig gemacht. Der Zuſtand der Königin iſt indes 
in dieſer Steigerung während der nächſten] befriedigend. 5 l 
Jahre eine Verlangſamung einſtellen wird, Steuerverweigerung in Tirol. 
gerade weil der Eiſenbahnverkehr eine ſtark In Südtirol weigern ſich zahlreiche 
anſteigende Tendenz auſweiſt. Somit dürfte Gemeinden, den Steuereinnehmern ihre 
die fünfte Milliarde Mark durch den] Steuergelder auszuzahlen. Weitere 20 Ge⸗ 
preußiſchen Etat ſchon im Jahre 1915 oder meinden haben gleichfalls erklärt, keine 
ſpäteſtens 1916 erreicht werden. Steuern zahlen zu wollen. 
Fort mit dem Reichstagswahlrecht! Grey verteidigt ſeine auswärtige Politik. 
Dieſe Forderung erhebt nicht etwa ein In einer Rede, die Sir Edward Grey am 
„reaktionäres“ Organ der Rechten, ſondern Sonnabend in North⸗Sunderland hielt, 
ausgerechnet das jüdiſch⸗freiſinnige „Ber⸗q verteidigte er ſich gegen die Angriffe, die 
liner Tageblatt“ iſt angeſichts der] von verſchiedenen liberalen Organen auf ſeine 
beſchämenden Niederlage des vom Hanſabund Politik gemacht worden ſeien, und erklärte, 
fo überreichlich mit Geld verſorgten Freiſinns es gäbe einen Teil der liberalen Partei, der 
bei den Hauptwahlen zu der Anſchauung ge⸗ überall in der Welt Englands Intereſſen 
kommen, daß unſer jetziges Reichstagswahl⸗ wünſchte wie z. B. in der Mongolei und an 
recht keinen Schuß Pulver wert iſt. Schuld anderen Orten Zentralaſiens, die weit ab von 
am Niedergange des Freiſinns iſt beileibe der indiſchen Grenze liegen. Eine ſolche 
nicht die Politik der freiſinnigen Wortführer] Politik bedeute eine große Vermehrung der 
und Federhelden, ſondern das Reichstags⸗ Ausgaben für Heer und Flotte und würde 
wahlrecht. Darum muß Abhilfe geſchaffen England in Europa freundlos machen. Es 
werden. Das Tageblatt fordert: „Selbſtſſei die Pflicht jeder Regierung, gleich ob 
wenn man an ſich einem proportionalen liberal oder konſervativ, ſich ſolchem Anſinnen 
Wahlſyſtem über das ganze Land hinweg zu widerſetzen. — Sir Edward Grey wurde 
nicht ohne Bedenken gegenüberſteht, wird nach feiner Rede gefragt, welche Schrittte ge⸗ 
man ſich der Erwägung nicht verſchließen tan ſeien, um die Annexion Perſiens durch 
können, daß für die Großſtädte die Rußland zu verhindern. Staatsſekretär Grey 
Proportionalwahl zu einem un⸗ antwortete, die perſiſche Frage ließe 
umgänglichen Bedürfnis gewor⸗ſſich nur in einer langen Rede beontworten. 
den iſt, damit nicht das liberale Bürgertum Er wolle nur betonen, erſtens, daß Perſien 
durch die proletariſchen Maſſen völlig an die nicht annektiert werde, und zweitens, daß, 
Wand gedrückt wird.“ Nun wiſſen wir's! wenn man es für die Verantwortung und die 
Der Freiſinn verlangt die Beſeitigung des Pflicht Englands hielte, die Unabhängigkeit 
„elendeſten aller Wahlſyſteme“ in Preußen, des ganzen Gebiets von Ländern wie Perſien 
er fordert die Abänderung des Reichstags⸗ zu garantieren, man England damit größere 
wahlrechts, aber nicht etwa, weil das im|Laften aufbürden würde, als es tragen könne. 
Jutereſſe des Volkes gelegen iſt, ſondern weil[ England würde dann weitaus höhere Staats⸗ 
ſteuer vorgeſchlagen werden, wie ſie 1909 ab⸗ das zu nutz und frommen des Freiſinns ſein ausgaben als gegenwärig haben. 
gelehnt wurde. Das iſt aber zahlenmäßig fünnte, Was kümmert den Freiſinn das Abermals eine ſpaniſche Miniſterkriſis. 
vollkommen ausgeſcholſſen, denn von den Ab⸗ Bürgertum, wenn es nicht freiſinnig iſt; er In dem am Montag Abend abgehaltenen 
geordneten der Linken, die für eine ſolche hat ebenſowenig ein Intereſſe an den Miniſterrat, der ſich bis Mitternacht aus⸗ 
Steuer einträten, find für Wehrmachts⸗ „Bürgern“, wenn fie nicht an feinem Strang dehnte, iſt wie nach der „Agence Havas“ 
verſtärkungen nur die beſtenfalls 94 bürger⸗ Ziehen, als er ſeinerzeit nicht daran dachte, verlautet, der Rücktritt des Miniſteriums 
lichen zu haben. in Preußen an eine Anderung des Drei- Canaleſas wegen politiſcher, den Beſtand des 
Ufo auch für eine nachträgliche Korrektur gaſſenwahlrechts zu geben, ſolange er die gegenwärtigen Kabinetts ftark gefährdender 
der Reichsfinanzreform im Sinne der Phi⸗ Mehrheit hatte. Der Mandatshunger, nicht Schwierigkeiten ſo gut wie entſchieden word 50 
lippi⸗Politiker iſt keine Aueſicht vorhanden. das Volkswohl führt alſo dem freiſinnigen N E 5 en. 
Alles in allem iſt durch den Wahlkampf keine⸗ Tageblatt“ die Feder im Kampf gegen das 31 7 De ruſſiſche Reichsduma 
der vorher angekündigten Ziele erreicht; das Reichstagswahlrecht, das man vor der frei⸗ hat in dritter Leſung dle Geſetzvorlage be⸗ 
einzige Ergebnis find eben die Scherben in ſinnigen Niederlage bei den letzten Reichstags⸗ treffend die Krankenverſſcherung der Arbeiter 
dem Porzellanladen. 90 00 En 125 ein a 115 „Geno be. | angenommen. 
Ein hoher Staatsmann hat bereits er, handelt hat. das werden die „Genoſſen“] Ausbau der r 
klärt: O, auch mit dieſem Reichstag werde wohl ſagen zu dieſem Wandel der Gejinnung,| Der A e 
man gut arbeiten können. — Wir wollen der ſo plötzlich im Lager des Freiſinns zu im ruſſiſchen Miniſterrat en dene 
das Beſte hoffen, namentlich auch für die Ge⸗ verzeichnen ii? Zu ſcharf wird der Tadel kredit von 11 500 000 1 Nucheinge 
ſundheit der Herren Reichsboten, denn ſterben nicht ausfallen, denn „man ſchlägt ſich, man Schwarzmeerflotte eee 
einige von ihnen und verſchieben die Nach- krägt ſich“. 5 . N 
wahlen das Bild auch nur um einige Man- Herr von Schubert und die Sozialdemokratie. Eröffnung des 1a 1 Abgeordneten⸗ 
auſes. 
In einer bei Eröffnung des japaniſchen 


date, To können wieder ganz andere Mehr Der in Ottweiler unterle ionalli 
e ar Eh, 185 5 895 gene nationallibe⸗ 
heitskombinationen eintreten. Schon einige rale Reichstagskandidat Generalleutnant 3. D.] Abgeordnetenhauſes am Dienstag abgegebenen 


Unjer Berliner Mitarbeiter ve 
ſumiert das Wahlergebnis unter der Spitz⸗ 
marke: „Von allerlei Blöcken“: Das Er⸗ 
gebnis der Reichstagswahlen, das durch die 
am Donnerstag in 33 Kreiſen fallende Ent⸗ 
ſcheidung nur wenig beeinflußt werden kann, 
wird mit ungemiſchter Freude nur im Aus⸗ 
lande betrachtet werden — und in Deutſch⸗ 
land ſelbſt natürlich von der Sozialdemokra⸗ 
tie. Im übrigen gleicht das Kampffeld 
einem Porzellanladen, in dem ein Automobil 
hineingeraſt iſt: bei ſämtlichen bürgerlichen 
Parteien ſtolpert man über Mandatſcherben, 
und auch der Liberalismus iſt nicht ohne 
Einbuße davongekommen. 

Das Vunderbare ward dabei Ereignis, 
daß der neue Reichstag weniger Hanſabünd⸗ 
ler zählt als der alte. Man kann alſo mir 
vollem Recht den Aphorismus prägen, daß es 
mehr Hanſabündler gäbe, wenn der Hanſa⸗ 
bund nie gegründet worden wäre. Denn nach 
ſeiner Schlachtmuſik iſt doch marſchiert worden. 

Noch weiß man nicht, ob überhaupt der 
ſogenannte ſchwarzblaue Block zertrümmert 
ſein wird. Falls die Linke von Baſſermann 
bis Bebel die Mehrheit erhalten ſollte, ſo 
wäre es nur eine ſolche von ein bis zwei 
Mandaten. Wir hätten dann alſo lauter 
„auf der Kippe“ ſtehende Enſcheidungen mir 
zahlloſen Hammelſprüngen und namentlichen 
Abſtimmungen zu erwarten, darunter häufig 
das erhebende Schauspiel, daß Annahme oder 
Ablehnung wichtiger Geſetze unter Umſtän⸗ 
den von dem Schnupfen oder ſonſtiger Un⸗ 
päßlichkeit auch nur eines Abgeordneten ab⸗ 
hängt. 9 1 e a 

Bleibt umgekehrt die ſchwarzblaue Mehr⸗ 
heit beſtehen, ſo kann es auch nur eine von 
wenigen Stimmen ſein. Dieſer Fall iſt der 
wahrſcheinlichſte. Aber reine Freude kann 
darüber auch keines ihrer Mitglieder bezeu⸗ 
gen, denn die Mehrheit iſt nur dann aktiv, 
wenn die Welfen und der Däne und die 
Proteſtler mitmachen. 

Ganz ſicher zertrümmert iſt ſchon der Bü⸗ 
lowblock. Eine Mehrheit der Rechten mit der 
bürgerlichen Linken, alſo die berühmte kon⸗ 
ſervativ⸗liberale Paarung, iſt ausgeſchloſſen. 
Beide bleiben weit hinter der abſoluten 
Mehrheit — 199 — zurück. Der im Namen 
Bülows geführte Wahlkampf hat alſo ſein 
Werk vernichtet, wie wir bereits nach de. 
Hauptwahl vorausſagten. Die Möglichkeit 
zur Wiedererrichtung des alten Blocks iſt 
ganz ausgeſchloſſen. Dagegen kann jederzeit, 
ſaweit die Zahlen inbetracht kommen, aufs 
neue der — ſchwarzrote Block erſtehen, gegen 
den 1896 der Reichstag aufgelöſt wurde. 
Auch das iſt vermutlich nicht der Zweck der 
Übung geweſen. 

Eine der erſten praktiſchen Aufgaben, die 
der Reichstag nach Erledigung des Etats, alſo 
noch im Frühſommer, zu löſen hat, werden 
die Flotten⸗ und Heeresnovelle ſein. Ein tö⸗ 
richter Prophet hat bereits angekündigt, die 
Deckung dafür werde durch eine Erbanfall⸗ 


Der neue Reichstag. 
Man ſchreibt uns: 


Noch bevor die lange Reihe der Stichwah⸗ 
len abgeſchloſſen iſt, iſt die kaiſerliche Kant: 
nettsordre ergangen, durch die der Reichstag 
zum 7. Februar einberufen wird. Die letzten 
Stichahlen finden am Donnerstag ſtatt. Sie 
werden allem Anſchein nach an der Tatſache 
nichts ändern, daß die Sozialdemokratie dre 
ſtärkſte Partei im neuen Reichstage ſein wird. 
Sie hat an Stärke ſogar das Zentrum über- 
flügelt. Die Erfolge der Sozialdemokratie 
ſind ſowohl auf Koſten der Rechten wie auf 
Koſten der bürgerlichen Linken erzielt worden. 
Die Linksliberalen jubeln über die Zertrüm⸗ 
merung des ſchwarzblauen Blocks. Nur die 
„B. Z.“ klagt: Der ſchwarzblaue Block ſer 
noch nicht überwunden, wenn man die treuen 
Polen auch für die Zukunft ihm als zuver⸗ 
läſſige Gefolgſchaft zurechnen wolle. Das Blatt 

erhofft indes alles Gute für den Großblock 
noch von den ausſtehenden 34 Stichwahlen. 
Dasſelbe Blatt ſagt, und darin ſtimmen wir 
ihm bei: alles in allem kann man ſchon jetzt 
vorausſagen, daß ſelbſt bei einer kleinen Ma⸗ 
jorität des Antiblocks Herr von Bethmann 
einenReichstag haben wird, mit deſſen Partei 
verhältniſſen er auskommen kann. Mit dem 
Großblock als ſolchen läßt ſich natürlich nichr 
regieren. Innerhalb der Parteien des Groß⸗ 
Hocks, das muß nachgerade jeder wiſſen, der 
die parlamentariſchen Arbeiten überhaupt 
verfolgt hat, beſteht keinerlei Übereinſtim⸗ 
mung nach der poſitiven Seite. Anſere geſetz⸗ 
geberiſche Arbeit iſt bisher faſt ausſchließlich 
geleiſtet worden von den Parteien der 
Rechten, dem Zentrum und den Nationallibe⸗ 
ralen. And ſo wird das auch künftig ſein. Die 
anderen Parteien haben ſich nur herzlich we⸗ 
nig daran beteiligt. Die nunmehr ſtärkſte 
Partei des Reichstags, die Sozialdemokraten, 
haben ſogar bisher immer den Etat abge⸗ 
lehnt. Das Nichtzuſtandekommen des Etats 
müßte den ſofortigen Zuſammenbruch des 
deutſchen Reichs bedeuten, wenn nicht dite 
regierungen in einem ſolchen Falle dazu 
ergehen wollten, ſich über die mangelnde 
Juſtimmung des Reichstags hinwegzuſetzen, 
Zölle und Steuern weiter zu erheben und die 
laufenden Ausgaben weiter zu beſtreiten. 
Das wäre verfaſſungswidrig, das wäre ein 
Staatsſtreich; aber das wäre zugleich Pflicht 
der verbündeten Regierungen. Die Beamten 
haben aufgrund ihrer Anſtellungsverträge 
einen rechtlichen Anſpruch auf ihre Bezüge, 
und ebenſo haben die Arbeiter rechtlichen An⸗ 
ſpruch auf die Reichszuſchüſſe zu ihrer Ver⸗ 
ſicherung. über die weiteren Folgen einer 
Etatsverweigerung brauchen wir uns wohr 
nicht weiter zu verbreiten. Es wird hoffent⸗ 
lich nicht dazu kommen. Immerhin iſt es 
charakteriſtiſch für den Mangel an politiſchem 
Verſtändnis unter Millionen von deutſchen 
Wählern, daß im deutſchen Reichstage eine 
Partei die ſtärkſte werden könnte, die grund⸗ 
ſätzlich den Etat ablehnt. Noch iſt, wie geſagt, 
für poſitive Arbeit eine Mehrheit im deutſchen 
Reichstage vorhanden, und was beſonders er⸗ 
freulich iſt, auch für die Aufrechterhaltung 
des Schutzes der nationalen Arbeit. Den 
Hauptmachern des Hanſabundes, die zweifel 
los freihändleriſch ſind, iſt es nicht gelungen, 
nach dieſer Richtung hin etwas zu ändern, 
wie ſie ja auch, um den Bund nicht zu ſpren⸗ 
gen, es nicht haben riskieren können, dem 
unde nach außen hin den freihändleriſchen 
Stempel aufzudrücken. Der Liberalismus 
kann nicht ſtolz ſein auf ſeine Leiſtungen in 
dem hinter uns liegenden Wahlkampfe. Er 
hat für die Sozialdemokdatie gearbeitet, die 
eine der liberalen ganz entgegengeſetzte Welt⸗ 
anſchauung vertritt, und er hat den Einfluß 
des Zentrums verſtärkt. Wir haben die 
ſchwarz⸗rote Mehrheit wieder, die der Bü⸗ 
low⸗Block zu brechen beſtimmt war und die zu 
brechen er mangels innerer Übereinjtimmune 
unfähig war. 


Erklärung Über die äußere Post wies 
Miniſter des Außern Vicomte 
Uchida zunächſt darauf hin, daß das eng⸗ 
liſch⸗japaniſche Bündnis durch die Reviſion 
des Vertrages eine Kräftigung erfahren habe, 
und betonte ſodann, daß die Regierung die 
Wiederherſtellung der Ordnung in Chin a 
wünſche. Japan habe gemeinſam mit Eng⸗ 
land ſeine guten Dienſte zur Erleichterung der 
Verhandlungen zwiſchen den ſtreitenden Par⸗ 
teien angeboten und ferner gemeinſam mit 
anderen Mächten die Kämpfenden auf die 
Notwendigkeit hingewieſen, Frieden zu ſchließen. 
Er bedauere, daß dieſe Vorſlellungen zunächſt 
ohne Erfolg geweſen ſeien; denn die Grund⸗ 
lage der japaniſchen Politik ſei der Friede im 
fernen Oſten. Minifterpräfident 
Marquis Saionji ſagte, die Regierung 
ſei mit der Reorganiſation der Verwaltung 
und der Neuordnung des Steuerweſens be⸗ 
ſchäftigt. Der Finanzminiſter Mama⸗ 
moto legte das Budget vor, das ledig⸗ 
lich nach dem Grundſatz aufgeſtellt ſei, zwiſchen 
Einnahmen und Ausgaben das Gleichgewicht 
herzuſtellen, um die allgemeine wirtſchaftliche 
Lage zu fördern und die Finanzen auf eine 
feſtere Grundlage zu ſtellen. Die gegen⸗ 
wärtige ungünſtige Handelsbilanz 
ſei Gegenſtand reiflichſter Überlegung ges 
weſen. Die Ermunterung der Ausfuhr und 
die Förderung der Induſtrie ſeien daher An⸗ 
gelegenheiten von dringendſter Wichtigkeit. 
Der Miniſter betonte zum Schluß, daß eine 
Anderung in dem Tilgungsplan der Anleihen 
nicht beabſichtigt ſei. 


Der türkiſche Marineminiſter 


iſt am Montag zurückgetreten. — Der Groß⸗ 
weſir ſowohl wie der Kriegsminiſter ſind be⸗ 
müht, den Marineminiſter zu bewegen, ſeine 
Demiſſion zurückzunehmen. Der Marine⸗ 
miniſter ſoll erklärt haben, er könne die Ver⸗ 
antwortung vor der Nation nicht länger 
tragen, da der Großweſir wegen der ver⸗ 
wickelten äußeren Lage die Neuwahlen ver⸗ 
ſchieben möchte. Talaat hat das ihm ange⸗ 
tragene Poſt⸗ und Telegraphenportefeuille 
nicht angenommen. 
Das gefährliche Agadir. 

Der Dampfer „Atrato“ der Royal Mail 
Steam Packet Company, der am 22. Februar 
London zu einer Kreuzfahrt nach den mar okkani⸗ 
ſchen Gewäſſern verläßt, wird, um die Mög⸗ 
lichkeit internationaler Schwierigkeiten zu ver⸗ 
meiden, Agadir nicht anlaufen, wie es, vor- 
geſehen war. Es verlautet, daß dieſe Ent⸗ 
ſcheidung auf Vorſtellungen des britiſchen 
Auswärtigen Anites hin getroffen worden iſt. 
Der Streik der Eiſenbahner in Argentinien 


geht ohne Zwiſchenfälle weiter. Vertreter der 
Eiſenbahngeſellſchaften legten dem Präſidenten 
Saenz Penna die Gründe dar, die ſie ver⸗ 
hinderten, alle Ausſtändigen wieder anzu⸗ 
ſtellen. Wie es heißt, ſoll den Geſellſchaften 
eine Friſt gewährt werden, um den Dienſt 
in normaler Weiſe wieder einzurichten; nach 
Ablauf dieſer Friſt aber ſoll das Dekret zu⸗ 
rückgezogen werden, das die Geſellſchaften 
ermächtigt, während des Streiks Perſonal zu 
verwenden, das den vom Geſetz geforderten 
Bedingungen nicht entſpricht. — Es geht das 
Gerücht, daß der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten demiſſionieren werde. Die Kammer 
hat beſchloſſen, die Regierung von neuem 
über den Streik zu interpellieren. f 

Die Revolution in Ecuador nieder⸗ 

geſchlagen. 

Aus Ecuador wird berichtet: Die Re⸗ 
gierungstruppen ſind Herren des Landes. 
Sie fordern die Übergabe Guayaquils, der 
einzigen Stadt, in der noch die Revolution 
herrſcht, die nunmehr als mißglückt gelten 
kann. 

. .... KK 
Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Januar 1912. 

— Se. Majeftät der Kaiſer hörte Diens⸗ 
tag Vormittag im Berliner königlichen Schloſſe 
den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts 
Freiherrn v. Lyncker. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
geſtern Abend mit der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe einer Tanzfeſtlichkeit bei dem Grafen 
Tiele⸗Winkler bei. 

— Prinz Max von Sachſen, der Bruder 


des Königs Friedrich Auguſt, der in Frei⸗⸗ 


burg in der Schweiz als Profeſſor der Liturgie 
wirkt, hat einen Ruf als Profeſſor der Liturgie 
an das erzbiſchöfliche Prieſterſeminar in Köln 
angenommen, wo er ſeine Lehrtätigkeit mit 
dem Sommerſemeſter 1912 begiunt. 

— Der öſterreichiſche Thronfolger, der die 
Patenſtelle bei dem jüngſten Sohne des 
Kronprinzen übernommen hat, trifft am 28., 
vormittags 11 Uhr, auf dem Anhalter Bahn⸗ 
hof ein. Der Erzherzog hat gebeten, von 
jedem feierlich Empfang abzuſehen. Der 
Kaiſer und der Kronprinz werden nur mit 
kleinem Gefolge den öſterreichiſchen Thron⸗ 
folger auf dem Bahnhof erwarten. Der 
Thronfolger wird mit ſeiner Begleitung im 
Schloß wohnen. Bald nach der Ankunft 
findet im kronprinzlichen Palais ein Familien⸗ 


dejeunetr ſtatt. Die Taufe wird abrwos 7 Uhr 
im kronprinzlichen Palais ſtattfinden. An die 
Taufe ſchließt ſich eine Galatafel ebenfalls im 
kronprinzlichen Palais an. Noch am ſelben 
Abend reiſt der Thronfolger nach Böhmen 
zurück. Wie die „B. Z. a. M.“ mitteilt, 
wird der Thronfolger der Kronprinzeſſin ein 
koſtbares Geſchenk übergeben. 

— Beim Reichskanzler fand am Dienstag 
Abend ein Diner ſtatt, an dem Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen 
teilnahmen. 

— Die Staatsregierung hat dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe mitgeteilt, daß von der Errich⸗ 
tung neuer, mit der Berechtigung zur Ertei⸗ 
lung des Einjährig⸗Freiwilligen⸗JZeugniſſes 
verſehener Landwirtſchaftsſchulen bis auf 
weiteres abgeſehen werden wird. 

— Zum 25 jährigen Regierungsjubiläum 
des Kaiſers, das im nächſten Jahre ſtalt⸗ 
findet, hat der Berliner Magiſtrat eine be⸗ 
ſondere Kommilfton unter dem Vorſitze des 
Bürgermeiſters Dr. Reicke angeſetzt, die ent⸗ 
ſcheiden ſoll, ob und in welcher Weiſe die 
Stadt Berlin dieſes Jubiläum feiern ſoll. 
Auch über eine ſtädtiſche Feier des 500 jähri⸗ 
gen Regierungsantrittes der Hohenzollern in 
der Mark Brandenburg, die in dieſem Jahre 
abgehalten wird, ſoll die Kommiſſion eine 
Vorentſcheidung treffen. 

— Der ſozialdemokratiſche Redakteur 
Baron von der „Brandenbg. Ztg.“ iſt wegen 
Beleidigung des früheren nationalliberalen 
Abgeordneten Dr. Görcke, Brandenburg, zu 
550 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. 


Zu den Stichwahlen 
am Donnerstag. 


Die demokratiſche „Frankfurter Zeitung“ 
ſchreibt: „Die Mehrheit des ſchwarzblauen Blockes 
iſt beinahe überwunden. Was bisher erreicht wor⸗ 
den iſt, muß nun der letzte Stichwahltag am 25. 
vollenden. Noch um 33 Mandate geht der Kampf. 
Sie können mit wenigen Ausnahmen der Linken 
zufallen, wenn alle vorausgegangenen Differenzen 
vergeſſen und nur das gemeinſame Ziel im Auge 
beſeitige wird, die ſchwarzblaue Blockmehrheit zu 
beſeirigen. Gelingt das, dann wird das Arteil des 
Volkes an den Taten der Reichsfinanzreform erſt 
ſeine Vollziehung erhalten, und dann kann im 
neuen Reichstage fruchtbarere Arbeit geleiſtet 
werden.“ 

Dagegen ſchreibt die konſervative „Kreuz⸗ 
zeitung“ zu den bevorſtehenden letzten Stich⸗ 
wahlen: „Pindeſtens hierbei ſollten doch die 
bürgerlichen Wähler noch alles aufbieten, um neue 
ſozialdemokratiſche Siege zu verhindern. Es iſt 
doch wahrlich für nationalgeſinnte Deutſche nieder⸗ 
drückend genug, das Ausland ſchon jetzt über das 
koloſſale Steigen der roten Flut und die vermeint⸗ 
liche, damit verbundene Schwächung der nationalen 
Widerſtandskraft Deutſchlands triumphieren zu 
ſehen. Suche man alſo wenigſtens in dieſem letzten 
Wahlakte noch vor der roten Flut zu retten, was 
zu retten iſt.“ 3 55 

In einer Verſammlung der Fortſchrittspartei in 
Stuttgart bezeichnete Abg. von Payer die 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ an der Stichwahl⸗ 
parole der fortſchrittlichen Volkspartei geübte 
Kritik als eine Ungezogenheit. Es werde Aufgabe 
des au feln ſein, die Regierung darüber zur 
Rede zu ſtellen. 

In einer Zentrumsverſammlung in Köln, in 
der die Niederlage Trimborns bekannt gegeben 
wurde, erklärte der Parteiführer für Köln, Land⸗ 
pfarrer Kaſtert, daß der A verübte 
Verrat ſeitens der Jungliberalen und Fortſchritt⸗ 
lichen dem Zentrum die Niederlage bereitete. In⸗ 
direkt trage aber auch ſchuld die verantwortliche 
Stelle der Regierung, die in der Vergangenheit 
nichts getan habe, um jener verhängnisvollen 
Steuerhetze entgegenzutreten. Unter lebhaftem 
Bravo verſicherte der Redner, daß es für die 
Zentrumspartei mit ihrer Gutmütigkeit zuende ſei. 
Für ſie heiße es: Nichts vergeſſen und handeln. 

Zu der Nachricht der e sdamer Tagesztg.“, 
der Kaiſer werde ſeine Reſidenz von Pots dam 
anderswohin verlegen und das Kriegsminiſterium 
mehrere Garde⸗Regimenter in anderen Städten ein⸗ 
garniſonieren, wenn am Donnerstag der konſer⸗ 
vative Kandidat unterliegen ſollte, erklärt das 
„Berliner Tageblatt“, ſein Potsdamer Korreſpon⸗ 
dent habe ſich direkt an das Kriegsminiſterium ge⸗ 
wandt und dort erfahren, daß die Nachricht glatt 
erfunden iſt. Im Kriegsminiſterium ſei von der 
ganzen Sache garnichts bekannt, und es könne von 
irgendwelchen Vorbereitungen zur Umgarniſonie⸗ 
rung von Potsdamer Regimentern gar keine 
Rede ſein. 

Weitere Stichwahlparolen. Der konſervative 
Verein in Hirſchberg in Schleſien proklamierte 
Stimmenthaltung in der Stichwahl zwiſchen dem 
Freiſinnigen und dem Sozialdemokraten. — Die 
fortſchrittliche Volkspartei beſchloß, den national⸗ 
liberalen Kandidaten in Duisburg⸗ Mülheim 
zu unterſtützen. — Für die Stichwahl zwiſchen dem 
Zentrumsabgeordneten Beran und dem National- 
liberalen Stöve in Osnabrück gaben die Sozial⸗ 
demokraten ſoeben die Stichwahlparole aus: „Für 
den Nationalliberalen!“ 


Parlamentariſches. 


Ein Geſetzentwurf über die Reinigung 
öffentlicher Wege it dem Abgeord⸗ 
netenhaus zugegangen. Hierüber waren bereits 
in den Jahren 1910 und 1911 dem Landtage Ge⸗ 
ſetzentwürfe vorgelegt worden. Der erſte iſt nicht 
über die Beratung in der Kommunalkommſſion des 
Herrenhauſes hinaus gediehen. Hingegen iſt der 
Geſetzentwurf von 1911 Gegenſtand der Beſchluß⸗ 
faſſung beider Häuſer des Landtags geworden. Das 
Herrenhaus hat ihn zunächſt unverändert angenom⸗ 
men und iſt in ſeiner Sitzung vom 28. Juni 1911 
den abändernden Beſchlüſſen des Houſes der Ab⸗ 
geordneten nur teilweiſe beigetreten. Das letztere 
hat ſich wegen des Schluſſes der Seiſion nicht noch⸗ 
mals mit dem Geſetzentwurf beſchäftigen können. 
Der jetzt vorliegende Geſetzentwurf ſtimmt mit dem 
vorjährigen Geſetzentwurf in der vom Herren⸗ 
hauſe am 28. Juni 1911 beſchloſſenen Faſſung mit 
der Maßgabe überein, daß der Zeitnunkt des In⸗ 
krafttretens des Geſetzes auf den 1. April 1913 
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Hinaysgeihoben it. Im Einklang mit dem 
bie dein vom Jahre 1910 beſchränkt er ſich auf 
die Regelung der polizeimäßigen Reinigung der 
öffentlichen Wege in polizeilicher Hinſicht und ſieht 
davon ab, eine Beſtimmung über die zwiſchen dem 
Herrenhauſe und dem Hauſe der Abgeordneten 
ſtreitig gebliebene Frage der Aufbringung der aus 
der polizeimäßigen Reinigung den Gemeinden er⸗ 
wachſenden Koſten durch Kommunalabgaben zu 
treffen. Hierfür bleibt bis auf weiteres das Kom⸗ 
munalabgabengeſetz vom 14. Juli 1893 maßgebend. 


Arbeiterbewegung. 


Von den Prager Maſchinenfabriken ſind neun⸗ 
tauſend Arbeiter ausgejperrt worden, da ſie 
die neue Arbeitsordnung nicht annehmen wollen. 

Fauler Friede in der engli chen Textilinduſtrie. 
In den Webereien von Lancaſhire wurde am 
Montag die Arbeit wieder aufgenommen; indeſſen 
kam es 5 einer Kundgebung der Arbeiter gegen 
die drei Weber, deren Weigerung, der gewerkſchaft⸗ 
lichen Organiſation beizutreten, den Anlaß zu dem 
Streike und der darauf folgenden Aus perrung ge⸗ 
geben hatte. — In Accrington weigerten ſich 
die organiſierten Arbeiter, die Arbeit zu beginnen, 
ſolange nicht zwei nichtorganiſterte die Arbeit 
niedergelegt hätten. — In Great Harwood 
legten 200 Weber die Arbeit nieder, als die einzige 
nichtorganiſierte Arbeiterin die Fabrik betrat. 

Der 5 der Baumwollſpinnerei⸗ 
beſitzer in ancheſter entſchied ſich in einer 
Sitzung am Dienstag dahin, daß es in Hinſicht auf 
die Beilegung der Streitigkeiten mit den Weberei⸗ 
arbeitern nicht empfehlenswert ſei, die Produk⸗ 
tion noch weiterhin einzuſchränken. 


Ausland. 


Newyork, 22. Januar. Der Herzog und 
die Herzogin von Connaught find zu einem 
auf mehrere Tage berechneten Privatbeſuch hier 
eingetroffen; ſie wohnten bei dem Londoner 
0 der Vereinigten Staaten Whitelaw 

eid. 5 

Waſhington, 22. Januar. Vor der hieſigen 
Handelskammer hielt der deutſche Botſchaſter 
Graf Bernſtorff auf deren Wunſch am Sonn⸗ 
abend wieder einen Vortrag über die Ver⸗ 
waltung deutſcher Städte. Die kompetenten 
Kommiſſionen des Kongreſſes waren an: 
wejend. 


Probinzialnachrichten. 


1z Schwetz Weichſel), 23. Jannar. (Wochenmärkke. 
Wach⸗ und Schließgeſelſchaft.) Um die Käufer auf den 
Wochenmärtten vor Beläſtigungen und Schädigungen 
zu ſchütgen, verbieiet eine jetzt inkraft getieiene Polizei 
verordnung das Zurſckdräugen, das Wegreißen der 
Ware und das Indenhandelſallen. Aufkäufer, die dies 
lun, ſollen vom Markte verwieſen und zur Beftrafung 
gezogen weiden. Im Winterhalbjahr darf vor 8 Uhr, 
im Sommerhalbjahr vor 7 Uhr nichts gekauft werden. 
Die Direktion der Wache und Schließgeſellſchaft zu 
Culm hat hier eine Filiale errichtet. 

V Graudenz, 23. Januar. (Denkmal für Friedrich 
den Großen in Mockrau.) Aus Anlaß des 200. Ge» 
burtstages Friedrichs des Großen findet am Mittwoch 
die Einweihung eines Denkmals für Fried ich den 
Großen in Mockrau ftatt, wo der große Preupenkönig 
während feiner Regierung im Frieden alljährlich die öſt⸗ 
lichen großen Truppenſchauen abhielt. Die Denkmals⸗ 
anlage befindet ſich auf dem Grundſtück des Guts⸗ 
beſitzers Horſt⸗Mockrau, auf der Stelle, wo einſt das 
„Reſidenzgebäude“ Friedrichs des Großen ſtand, das 
„Revuehaus“, in dem er während der in den Jahren 
1772 bis 1886 regelmäßig ſtaltfindenden Truppenbe⸗ 
ſichtigungen und Manövern wohnte. Elfmal, rechzeing 
im Mai, kam der König nach Weſtpreußen über Schlo⸗ 
hau, Konitz und Tuchel nach Graudenz, wo er im Poſt⸗ 
hauſe übernachtete und ſich dann am nächſten Morgen 
nach Mockrau begab. Das Denkmal iſt einfach und 
ſchlicht, dem Sm und ganzen Weſen des einfachen 
und auſpruchsloſen großen Preußenkönigs entſprechend. 
kein großes Standbild. Ein großer Findlingsſtein krönt 
einen durch Zement und Belon befeſtigten Erdkegel, der 
mit Findungsſteinen aus der Umgegend belegt iſt. Aus 
den Erdfugen lugt Immergrün und Efeu hervor; eine 
Doppelreihe junger Tannen ſchließt ſich zwei alten 
Tannen im Halbkreiſe an. Der Gedeukſtein trägt in 
großen, goldenen Leitern die eingemeizhelte Inſchrift: 
„Dem Andenken Friedrichs des Großen“. Den auf 
dem Kegel iuhenden Hauptſtein ſchmückt unmittelbar 
über der Inſchriſt ein Reliefbild Friedrichs des Großen 
in Form eines in Bronze gegoffenen Medail ons, das 
den entblößten, lebensgroßen und lebenswahr model. 
lierten Kopf des Königs zeigt. Die Rückfelle des 
Haupifteines trägt die Inſchrifſt: „Haup quartier des 
großen Königs während der Revuen bei Mockrau in 
den Jahren 1772 bis 1786“. Modelliert iſt das Relief⸗ 
bild von Fräulein Hedwig Mathy, einer Tochter des 
jeßigen Kommandanten der Feſtung Graudenz, Generals 
leninant Mathy, der an dem Zullandefommen des 
Werkes das Hauptverdienſt hat. Die Denkmalsanlage 
iſt 3 Meter hoch. Die Erbauungskoſten find von den 
Offizieren der Garniſon Graudenz und den Bewohnern 
des Landkreiſes Graudenz aufgebracht. 

Danzig, 22. Januar. (Neuer Kreisarzt.) Herr 
Dr. Pflanz vom Berliner Polizeipräſidium in als 
Kreisarzt nach Danzig verſetzt worden. 

Danzig, 23. Januar. (Vom Kronprinzen. 
Verbrannt.) Der Kronprinz nahm genen Abend 
an einen Kriegs piel teil, das im Stalino des ©: e- 
nadierregiments Nr. 5 unter Leitung des Gene⸗ 
ralteutnanıs von Steuben ftatttand. Der Kron- 
prinz hat das Protektorat über das im Februar 
ftattfinoende Koſümfeſt der freien Studentenschaft 
an der U iverntät übernommen. — Bei einem 
Schuventeuer ums Leben gekommen iſt die Dits: 
armenwitwe Czarliuski in Schöneck. Ju einem 
Haufe des Hausbeſitzers Baͤrtſch in der Kirchen⸗ 
traße war Feuer ausgebrochen, das es vo lſtäu⸗ 
dig einäſcherte. Bei den Aufräumungsarocilen 
wurde die vollftäudig verkohlte Leiche der alten 
Frau vorgefunden. 

Neuſtadt, 22. Januar. (PB ötzlicher Tod.) Bei 
Reparaturar beiten in der Spirilushrennerer ın Wy⸗ 
ſchetzin wurde der Monteur Baier aus Danzig 
plötzich vom Herz chlage getroffen und war ſofort 
tot. 

Barten i. Oſtpr., 21. Januar. (Die Errich⸗ 
tung einer Kartoffeltrocknungsanklage) wird hier 
geplant. Sie joll der Genoſſeuſchaftsmo kerei an: 
gegliedert und zur Herſteuung von Kartofſelflocken 
eingerichtet werden. g 
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Rhein, 22. Januar. (Wohl die älteſte Be⸗ 
wohnerin Maſurens), die Rentenempfängerin Ca⸗ 
roline Lukau aus Rhein, iſt dieſer Tage im Alter 
von 100 Jahren geſtorben. 

Inſterburg, 20. Januar. (Das 200 jährige 
Regimentsjubiläum) des Feldartillerieregiments 
Prinz Auguſt von Preußen, das, wie gemeldet, 
um 24. d. Mis. Nattfindet, wird von der hieſſgen 
erſten Abteilung in einfachem Rahmen gefeiert 
werden. Um 12 Uhr findet Jubiläumsapell ſtatt, 
wobei der Regimentskommandeur eine Anſprache 
hält. Die Mannſchaften haben dienſtfrei. Für die 
Offiziere findet im Kauno ein Feſtbankett ftatt, 

Gumbinnen, 20. Januar. (300 Zentner Heu 
verbrannt) ſind geſtern Vormittag in einem 
Schuppen der vereinigten Brauereien. 

Tilfit, 22. Januar. Erſchoſſen) e hat ſich heute 
Morgen in Stolbeck der Fabrikbeſitzer J. Was den im 
beſien Mannesalter ſtehenden Mann, in den Tod ge» 
trieben hot, iſt noch nicht bekannt. 

r Argenau, 23. Januar. (Gerſchtstage. Plötzlicher 
Tod.) Von den für das Jahr 1912 hier ſeſtgeſetzten 
Gerichtstagen ſind der 1. Juli und 30. September nach⸗ 
lräglich geurichen worden, was durch Aushang bekannt 
gegeben it. — Ein von Hohenſalza zugereiſter Krüppel, 
der bei einem Gaſtwürt mit noch zwei Landſtreichern 
übernachtete, wurde am Morgen von dieſen tot aufge⸗ 
funden. Seine Papiere lauteten auf den 38 Jahre 
allen in Zempno, Kleis Lipno, in Rußland geborenen 
Joſeph Borkowski. Da ihm Blut aus der Naſe ges 
floſſen war, und er auch die Hände wie zur Abwehr 
vorgeſireckt haue, fo wurden die beiden andern in 
polizeilichen Gewahrſam genommen, aber bald wieder 
entlaffen, da als Todesurſache Herzlähmung infolge 
übermäßigen Alkoholgeuuſſes feftgeitellt wurde. 

* Fordon, 22. Jannar. (Eine Klage der hieſigen 
Stadigemeinde gegen ihren ehemaligen Bürgermeiſter 
Boenſch) auf Zahlung von 938,69 Mark ſchwebt jeit 
zehn Monaten vor der Ziwilkammer des Göttinger 
Landgerichts. Inſaſſen des Fordoner Gefängniffes 
waren während ihres Aufenthaltes in demſelben oder 
durch ihren Aufenthalt in hilisbedürſtige Lage geraten 
und der öffentlichen Armeupflege zur Laſt gefallen. 
Zunächſt mußte die Fordoner Armenlaſſe helfend eins 
greiſen, dieſe konnte dann die Heimatsbehörde der 
Armen oder den betreffenden Landarmenverband regreß⸗ 
pflichtig machen. Boenſch hat aber die entſprechenden 
Klagen garnicht oder zu ſpät eingereicht, hat auch die 
Berufungsjriten beim Landeshaupimann verſtreichen 
laſſen. Er gibt an, daß er mit Arbeit überlaſtet ge⸗ 
weſen und daß er ſtets von den Stadtverordneten mit 
ſeinen Anträgen auf Geſtellung von ſchreiberiſchen Hilfs⸗ 
kräften abgewieſen ſei. Nach ſeinem Abgonge ſeien 
ſeinem Nachfolger dieſe Hilfskräfte ſofort bewilligt, ſie 
toſten pro Jahr 1500 bis 1800 Mark, da jei ja die 
Stadt bei ſeinen Verſäumniſſen, die in fünf Jahren zu⸗ 
ſammen gegen 1000 Mark Schaden verurſachten, weit 
billiger weggekommen. Die Stadt Fordon entgegnet, 
der jetzige Bürgermeiſter habe auch jo viel zu tun, daß 
manches liegen bleibe, aber die Klageeinreichungs⸗ und 
Berufungsfiſten verſäume er mme. Auf Erſuchen des 
Gerichis äußert ſich der Herr Regierungspräſident über 
den Belrieb in der Fordoner Stadtverwaltung dahin, 
daß Boenſch's Angaben auf Wahrheit beruhen, der 
Landrat habe die Amellung von Schreibern dringend 
empfohlen, aber die Stadtverordneten hätten ſich Niels 
ablehnend verhalten. Dennoch habe es für Boenſch ein 
Mittel zur Abhilfe gegeben, auf ſeinen Antrag würde 
die Regierung ſofort zwangsweiſe Mittel zur Auſtellung 
von Schreibern in den Stadthaushaltselat eingeſtellt 
haben. Boenſch's Anwalt war der Meinung, daß auch 
dieſer Schritt bei den Stadlverordneten keine Wirkung 
gehabt hätte und ve.las zum Beweiſe dafür einige 
Verhandlungsberichte des Fordoner Stadtparlaments 
aus Bromberger Zeitungen. Jeder Bütgermeiſter 
mußte vor ſolcher Maßregel zurückſchrecken. Die Ver⸗ 
leſung machte auf die Göttinger Zuhörer einen ſehr 
heitern Eindruck. — Der Tenor des am 22. Januar 
veröffentlichten Urteils verurteilt den Berklagten 
zur Zahlung von 938.69 Mark an die Stadtgemeinde 
Fordon. Die Begrundung wird den Parteien ſpäler 
zugeſtellt. Jedenfalls hat ſich das Gericht die Auf⸗ 
ſaſſung der Klägerin angeeignet, daß Verklagter die 
Rechtsfriſten wahren und Unwichtigeres liegen laſſen 
mußte. 1 

Gneſen, 22. Januar. (50 jähriges Prieſter⸗ 
Jubilaum. Prieſterweihe.) Dem Weihbiſchof Dr. 
Likowski brachte eine größere Deputation von 
Geiſlichen und Bürgern der Diözeſen Gneſen⸗ 
Poſen in dieſen Tagen ihre Gückwünſche aus 
Anlaß ſeines 50 jährigen Prieſterjubiläums dar. 
Gleichzeuig wurde dem Jubilar eine bedeutende 
Summe fur wiſſenſchaftliche Zwecke zur Verfügung 
geſtellt. — Am 11. Februar d. Is. findet in der 
hieſigen Kathedrale die Prieſterweihe ſlatt; die⸗ 
ſelbe wird 30 Alumnen geſpendet werden. Der 
neue Weihbiſchof Wilhelm Kloske wird zum erſten 
Male dieſes Sakrament spenden. 

Margonin, 18. Januar. (Tödlich verunglückt) 
iſt geſtein Vormittag der Arbeiter Beuningk aus 
Morzewo. Er war damit beſchäftigt, Sand aus 
dem Schachle bei Scheinach zu graven, als ſich 
plötzlich eine große Erdmaſſe loslöſte und ihn ver⸗ 
schüttete. Er konnte nur als Leiche hervorgezogen 
werden. ; 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Januar 1912. 

— (Aus Anlaß des 200 jährigen Ge 
burtstages Friedrichs des Großen) 
Ju d die öffentlichen ſtädtiſchen Gebäude geftaggt. 

n den Schulen — mit Ausnahme des Gymna⸗ 

ſiums — wird gemäß miniſterieller Verfügung der 
Gedenktag am Sonnabend in Verbindung mit 
Kaiſersgeburtstag gefeiert werden. 
(Von der Medizinal verwaltung.) 
Regierungs- und Medizinalrat Dr. von Hake in Marien⸗ 
werder iſt nach Wiesbaden verlegt und an feine Stelle 
der Kleisarzt D. Rathmann von Düſſeldorf nach Ma⸗ 
ıienwerder beiujen. 

— (Der Baltiſche Raſen⸗ und Win⸗ 
terſportboerband) tagte am Sonntag in 
Elbing (Rauchs Hotel). Der Verband zählt 
72 Vereine mit insgeſamt 4119 Mitgliedern. Der 
Verband umfaßt die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ſowie einen Teil von Poſen und Pom⸗ 
mern (Bezirk Stolp). Der Wirſſchaftsplan für 
das Jahr 1912 ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 2100 Mark. Die Geſchäfts lei⸗ 
tung, die fi bisher in Königsberg befand, 
wurde nach Danzig verlegt, wo zum 1. April 
d. Is. eine eigene Geſchäftsſtelle ins Leben treten 
oll. Den breiteſten Raum in den Verhandlungen 
nahm die Feſtlezung neuer Wett: 
kampfbeſtimmungen in Anſpruch. Der 
Verband will den Wettkampf auf eine ganz neue 


ſporlliche Grundlage ſlellen und erhofft damit ein 
weiteres kraͤftiges Aufblühen des Sports im deut⸗ 
ſchen Oſten. Die Tagung begann am Vormittag 
um 10 Uhr und endete abends gegen 9 Uhr bei 
einer zweiſtündigen Mittagspauſe. In der Haupt⸗ 
lache war die Länge der Verhandlungsdauer zu⸗ 
türzuführen auf jene Wettkampfbeſtimmungen. In 
den geſchäfts führenden Vorſtan d wur⸗ 
den folgende Herren gewiihlt: Geh. Reg.⸗ und 
Prov.⸗Schulrat Dr. Ko be⸗Danzig, Seminarleh:er 
Bräuel⸗Elbing, Redakteur Sander⸗Danzig, Dr. 
Dobrick⸗Köniasberg, Land chaſtsaſſiſtent Lenz⸗Ma⸗ 
rienwerder, Magiſtratsſekretär Treichel⸗Marienburg 
und Steinſetzmeiſter Päthe- Gumbinnen. Ort der 
nächſten Verbandsſitzung it Danzia. 
— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
heutigen Sitzung teilte zunächſt der Vorſteher Herr 
Geh. Juſtizrat Trommer die Dankſchreiben der 
höchſten Herrſchaften an den Magiſtrat der Stadt 
Thorn mit. Das Schreiben aus dem Zivilkabinett 
Sr. Majeſtät des Kaiſers lautet: 
5 Berlin, den 6. Januar 1912. 
Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten 
haben die mit Schreiben vom 19. v, Mts ſeitene 
der Stadt Thorn ausgeſprochenen Segenswünſche 
zum Jahreswechſel, ſowie die für den eihnachts⸗ 
aufbau dargebrachten Gaben gern entgegenzunehmen 
geruht und laſſen Allerhöchſt — Ihren beſten Dank 
hierdurch übermitteln. 
Eulenburg. 
Das Danktelegramm Sr. kaiſerlichen und könig⸗ 
en Hoheit des Kronprinzen hat folgenden Wort: 
aut: 
Danzig: Langfuhr, den 1. Januar. 
Meinen und der Kronprinzeſſin beſten Dank für 
den freundlichſt überſandten Honigkuchen und für 
die guten Neujahrswünſche. 5 
3 Wilhelm, Kronprinz. 
Hierauf wurde in die Tagesoronung einge⸗ 
treten. Berichterſtatter für den Finanzausſchuß 
Stv. Wendel teilt mit, daß ſeitens der Rektoren, 
der Mittelſchullehrer und Volksſchullehrer an den 
ehobenen Schulen Geſuche eingegangen ſeien um 
erhöhung ihrer Bezüge. Der Ausf uß habe, mii 
Ausnahme des Geſuchs des Rektor Lottig um Er⸗ 
höhung ſeines Anfangsgeholts, ſämtliche Anträge 
ablehnen müſſen. Stv. Schloß bittet, den Volks⸗ 
ſchullehrern die Ortszulage zu bewilligen. gleich 
anderen Städten. Dieſe ſei doch nur eine für Thorn 
gerechtfertigte Teuerungszulage. Stv. Krüger 
erbittet dasſelbe für die Leiter der Volksſchulen, 
ſehr viele andere Städte hätten eine Amtszulage 
gewährt. Stv. Klavon ſchließt ſich dem an, be 
auert aber, daß die Eingabe die e nicht klar 
Ye ausdrücke. Erſter Bürgermeiſter Dr. Halle: 
ie Deputation hat ſich eingehend mit der Eingabe 
beſchäftigt, ſodaß es nicht nötig geweſen wäre, diele 
an jeden einzelnen Stadtverordneten zu ſenden. Der 
agiſtrat kennt die Gründe wohl, die zur Eingabe 
geführt haben; durch die Herabsetzung des Woh⸗ 
nungsgeldes, die gegen den Wunſch des Magiitrats 
erfolgte haben die Lehrer eine Gehaltseinbuße 
von 110 Mark erlitten. Aber die Beſoldungsord⸗ 
nung iſt erſt im Frühjahr 1910 feitgelegt, da üt es 
nicht angängig, dieſe ſchon nach einem „Sehe 
Niederzureißen. Mißlich iſt es ferner, eine einzelne 
Mitgorie herauszunehmen. Die Bezüge der 
hehe mußte, um z hi f 
3. ; zu verhüten. daß die "beiten 
Kräfte Thorn verließen. 9 
7 keineswegs eine Teuerungszulage, ſondern 
tent zum Ausgleich der Gehälter von Stadt und 
Land. Es e nicht vergeſſen werden, daß die 
Gehälter der Lehrer mehr erhöht ſind, als die der 
übrigen Beamten, das Endgehalt der Lehrer von 
2550 auf 3300 Mark, der Lehrerinnen von 1850 auf 
2450 Mark. Da geſetzlich die Ortszulage nur 900 
bezw 600 Mark höher fein darf, als das bisherige 
Endgehalt, ſo würden die Lehrer ohnehin nur 150 
kark, die Lehrerinnen nichts erhalten können. 
Eine Reviſion der Gehälter ſoll erfolgen, ſobald die 
Sinangen Dies zulegen, für jetzt bitte ich, die An⸗ 
made abzulehnen. Durch ihre Annahme würde der 
badtiſche Haushalt mit 10000 Mark belaſtet, das 
her eltet einen Steuerzuſchlag von 5 Prozent. Da⸗ 
* leiſtet die Stadt infolge der Neuregelung der 
au älter ſchon einen Mehrzuſchuß von 19498 Mk. 
mar erwägen ſei noch, daß die Lehrer die Oft: 
haltzenzulage erhalten, die 10 Prozent des Ge⸗ 
5 ausmache, und keine Steuern zahlen. Trotz 


alles Wohlwollens haben wir deshalb i 
. N nach reif⸗ 
Wer Überlegung die Geſuche a Helen Sit. 


artmann: Es könnte ſcheinen, als ob di 
Derufation die Geſuche ſchroff abgelehnt habe. Das 
1 nicht der Fall, vielmehr ar fie dieje auf das 
Gute Jahr urückgeſtellt. Der Antrag des Sty. 
lo, en Volksſchullehrern die nach dem Geſetz 
8 mögliche Ortszulage von 150 Mart zu gewäh⸗ 
en, wird mit allen gegen 4 Stimmen abgelehnt. 
tafe inden f 
da fel 5 Sn der gejtrigen Hauptverſammlung 
11 Verein ah am 10. Februar im Artushof 
a 118 ver⸗ 
er des 
tes entſprechende Ausſtattung erhalten werden. 
a Opern⸗Enſemble der „Liedertafel“ wird die 
tagikomiſche Oper „Kunigunde“ oder „Der zweimal 
eriſſene Geduldfaden“ aufführen. Zutritt, ohne 
oſtümzwang, haben nur eingeladene Gäſte. 
2 (Männergeſang verein „Liederkranz“.) 
m Sonnabend fand im Fürſtenzimmer des Artushofs 
eine Generalverſammlung ſtatt, zu der die Wlitglieder 
\ vollzählig eingefunden hatten, um dem Vorſitzer 
Herrn Kaufmann Güte eine Ehrung zu bereiten, dem 
anläßlich jeines Geburtstages in Anerkennung feiner 
nfopfernden Tätigkeit für den Verein ein Blumen» 
ſlanuß mit Sängergruß erreicht wurde. Nach Er⸗ 
utung des Jahresberichts erfolgte die Vor⸗ 
ands wahl mit dem Ergebnis, daß Herr Kaufmann 
üb le als Vorſitzer wiedergewählt wurde, ebenſo die 
rigen Vorſtandsmilglieder, jedoch mit anderer Ver⸗ 
ellung der Amer infolge Ausſcheidens des⸗Kaſſierers, 
10 fein Amt niedergelegt. Das Porteſeuille der 
nanzen übernimmt der bisherige Schriftführer Herr 
egner; das Schriftführeramt an feiner Stelle das 
Sherige Mitglied des Vergnügungsausſchuſſes Heri 
ine se zum Notenwart wurde gewählt Herr Glawe; 
en Vergnügungsausſchuß die Herren Müller und 
ic 1. Vertreter der Pa fiven Herr Baumeiſter 
Brii er; zu Kaſſenprüfern die Herren Meyer und 
Agemann. Beſchloſſen wurde, am 3. Februar in 
m des Artushofs das 1. Winteruergnügen, ſo⸗ 
nde Februar einen zwangloſen Familienabend 


N ei 
ſialten. n noch zu beſtimmenden Reſtaurant zu veran⸗ 


— 


bi 


— 


Thealen borner Stadttheater.) Aus dem 
Seien uteau wird uns geſchrieben: Das von allen 
oſſcha Mit Spannung erwarlete Gaſtſpiel des berühmten 
igen, Boes Rudolf Chriſtians beginnt 
des Phillputhlterslag, 25. Januar, mit der Aufführung 
Licht“ ‚Pplihen effektvollen Schauſpiels „Das große 
uin weſchem der Künſtler als „Raßmuſſen“ ſeine 


ziehen. 


ttelſchullehrer haben wir erhöht, meil dies ge⸗ 
ie Ortszulage 10 übri⸗ 


dramaliſche Geſtaltungskunſt zur beſten Geltung bringen 
kann. Freitag, 26. Januar, verabſchiedet ſich der Gaſt 
als „Richard Voyſin“ in Henry Bernſteins feinfinniger 
Komödie „Der Dieb“. Rudolf Chriſtians dürſte bei 
der Begeiſterung, die fein erſtes Gaſpiel in Thorn here 
vorrief, von feinen vielen Freunden gewiß mit Freuden 
begrüßt werden. Beide Gaſlſpiele finden außer Abonne⸗ 
ment bei Schauſpielpreiſen hatt. Sonnabend, 27. Ja- 
uuar, bleibt das Theater geſchloſſen. Sonntag, 28. Ja. 
nuar, nachmittags, zum ſechstenmale „Polniſche Wirt⸗ 


theater Kiel auf 2 Jahre verpflichtet. 
— [Das F 


lein E. von 
Rodeln eine Fußverletzung, 


tiefung beim Hinabfahren der Fuß zum Kippen kam 
Fuß hinweg ging. Die 


und der Schlitten über den 5 
Rodlerin mußte auf ihrem Schlitten nachhause ge⸗ 
fahren werden und ſich ſofort in ärztliche Behand⸗ 
lung begeben. Welcher Art die Verletzung iſt, konnte 
wegen zu 5 Anſchwellung vom Arzt noch nich 
ſtgeſtellt werden. 
5 gel 45 lüzelliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. ä . 

— (Gefunden) wurden ein Damenſchirm, ein 
Knelſer und ein Schlüſſel. Näheres im Polizei⸗ 
jetietariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,84 Meter 
er ift ſeit geftern um 4 Zentimeter gefltegen. Bei 
Chmwalowice ilı der Strom von 2,04 Meter au 


2.05 Meter geſtiegen. 


Briefkaſten. 


B., Hammerſtein. Das einzige und ſichere Mittel 
Schauſenſter eisfrei zu halten, fit Bentilation, alſo An⸗ 
bringung von Luftlö bern oben und unten. Gefroren. 
Fenſter find mit Spiritus abzureiben, der ſie eine zeit 
lang auch ohne Ventilation eistrei hält. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Vielen Mitgliedern des deulſchen Wohl 
fahrtsbundes Poſen ijt wohl gelieın ein mi 
W. Zenker fen. unterzeichnetes hektographiertes Flug 
blatt zugeſtellt worden, welches die ſchwerſien Anſchul 
digungen gegen den Poſener Bund enthält und nur be 
zwecken dürſte, Mitglieder dieſes Bundes zum neuge 
gründeten Bieslauer Bund „Volkswohl“ herüberzu⸗ 
Mit welchen Dlitteln dieſer Bund Mitglieve 
zu werben ſucht, erſieht man am beſten an erwähnten 
Flugblatt. Wir fragen hiermit den Unzerzeichner de: 
Flugblaites, ob er dafür Garantie leiſten kann, daß de: 
Bund „Voltswohl“ nicht nach 2 oder 3 Jahren eben 
falls eine 5jährige Karenzzeit einführt. Garuntiert un: 
Herr Zenker ſen., daß im Todesfalle unſere Hinter⸗ 
bliebenen vom Bund „Volken ohl“ die fälligen 1101 
Mark ausgezahlt erhalten? Wenn Garantien dafi 
vothauden find, dann können wir getroſt nach Breslai 
Übeitrelen, fie werden uns aber weder von Poſen, am 
allerwenigſten aber von Breslau aus geboten. Wi. 
möchten daher den Mitgliedern der hieſigen Ortsgruppe 
zuruſen: „Laſſen Sie ſich nicht von dem Bund 
„Volkswohl“ in Breslau oder deſſen Helſershelſern irre⸗ 
uhren, ſondern halten Sie auch weiteihin Zum. deut. 
chen Wohljahrisbunde in Posen“. Sollten wir jehen, 
daß unſere Intereſſen vom Poſener Bunde nicht meh⸗ 
wahrgenommen werden können, jo ſcheiden wir aus, 
uber wir teten keinem auf schwachen Füßen ſtehenden 
anderen Bunde bei! Dies ſei unſere Parole! 
Mehrere Mitglieder des deutſchen Wohlfahrtsbunde⸗ 

in Boten. 


Gedenket der 
darbenden und frierenden Vögel! 


Neueſte Nachrichten. 
Der 200jährige Geburtstag Friedrichs des 
Großen. 

Raſtenburg (Dftpr.), 24. Januar. 
Das Grenadir⸗Regiment König Friedrich der 
Große Nr. 4 begeht heute durch Gottesdienſt, 
Parade und eine Reihe feſtlicher Beranitat: 
tungen für Offiziere und Mannſchaften die 
Feier der 200jährigen Wiederkehr des Ge⸗ 
burtstages Friedrichs des Großen. Zur 
Teilnahme an der Feier iſt am Dienstag 
Abend als Vertreter des Kaiſers Prinz Adal⸗ 
bert von Preußen eingetroffen. Der Prenz 
wurde bei der Ankunft auf dem Bahnhofe von 
den Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden 
empfangen. Durch die feſtlich illuminierten 
und mit Flaggen geſchmückten Straßen fuhr 
der Prinz zum Kreishauſe, wo das Offizier⸗ 
korps des Landwehrbezirks Raſtenburg 
einen Empfangsabend veranſtaltete. Wäh⸗ 
renddeſſen wurde der große Zapfenſtreich 
ausgeführt, der vor dem Kreishauſe endete. 
Der Prinz hat bei dem Landrat Freiherrn von 
Schmidteck⸗Woplaufen Wohnung genommen. 
Am heutigen Vormittag fand in der St. 
Georgskirche ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. 
Nach ihm nahm Prinz Adalbert auf dein 
Wilhelmsplatz die Parade über das Negi⸗ 
ment ab. 

Berlin, 24. Januar. Das Denkmez 
Friedrichs des Großen Unter den Linden iſt 
reich geſchmückt. 4 Poſten halten Wache. Die 
öffentlichen Gebäude Berlins tragen Flag⸗ 
genſchmuck. Auf dem königlichen Schloß fi 
drei Standarten gehißt. 

Potsdam, 24. Januar. Die Feier des 
200. Geburtstages Friedrichs des Großen be 
gann mit Feſtgottesdienſt in der Garniſon⸗ 
kirche, zu dem u. a. das Kaiſerpaar, die kaiſer⸗ 
liche Familie, die anweſenden Fürſtlichteiten 
und der Reichskanzler erſchienen waren. Die 
Feſtpredigt hielt Hilfsprediger Wölffling. So⸗ 
dann legte der Kaiſer am Sarge des großen 
Königs einen Kranz nieder. Deputationen 
von Negimentern legten ebenfalls zahlreiche 
Kränze mit Aufſchriften am Sarkophag nie: 
der. Dann begann die Parade im Luſt⸗ 


52 Ochſen, 


garten, bei der der Kaiſer folgende Rede 
hielt: „Die erſte Pflicht am heutigen Tage 
für unſere hier verſammelten Truppen, die 
unter den Augen des großen Königs und mii 
ihm gefochten und geſiegt haben, iſt die, daß 


wir ihm hier vor der Garniſonkirche, unter 
der ſeine ſterblichen überreſte ruhen, die 
militäriſchen Ehren erweiſen. Ohne das 
Spiel zu rühren: Achtung, präſentiert das 


parade ihren dahingegangenen glorreichen 
Führers. Ich erwarte von ihr, daß fie ſich im 
Ernſtfalle gerade ſo ſchlagen wird, wie da⸗ 
mals. Das Gewehr über!“ Hierauf verlas 
der Kaiſer folgende Kabinettsorder: Ich 
will dem Regiment Garde du Korps unter 
dem heutigen Tage, dem 200. Geburtstage 
Friedrichs des Großen, ſeines großen Stifters. 
den zu begleten es ſtets die Ehre hatte, einen 
beſonderen Beweis Meiner königlichen Gnade 


Angehörigen die Berechtigung verleihe, im 
Feldverhältnis, bei Paraden und im großen 


Dienſt ein Bruſtſchild mit den Namenszeichen 
des großen Königs zu tragen. Möge dieſe 
Auszeichnung für das Regiment ein Anſporn 
ſein, Mir, Meinem Hauſe und dem Vaterlande 
auch fernerhin in gleich hingebender Weiſe 
zu dienen, wie es dieſes bisher getan hat.“ Es 
folgte Frühſtück im Regimentshofe des 
1. Garde⸗Regiments. 
Die Revolution in China. 

Peking, 24. Januar. 
Witwe erklärte ſich für die Wiederaufnahme 
der Feindſeligkeiten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Bör'e 
vom 24. Januar 1912, 
Welter milde. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerden 
iotierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel-Brovifioı 
uſancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Beizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 208°, Mt. 
per Januar — Februar 209 Mk. bez. 
per Februar — März 210 Mk. bez. 
per April — Mai 217 Mk. bez 
bunt 766—780 Gr. 208209 Mk. bez. 
rot 729—766 Gr. 201½—208 Mt. bez. 
Roggen fell, per Tonne von 1000 Kg. 
ml. 744 Gr 184°, Mt. bez. 
Regulierungspreis 185! „ 01. 
per Januar — Februar 186 Mk. bez. 
per Feb. gar — März 187 Mk. bez. 
per April — Mai 192 Mk. bez. 
here matter ner Tonne un Kar 
inl. 665—677 Gr. 185-204 Mk. bez. 
tranjıto 668 Gr. 174 Mt. bez. 
yajeı unverändert, ver Tonne von 1000 Far. 
inländ 185—193 Mk. bez. 
tranſito 135 Mk. bez. 
Nohzuter, Tendenz; ſtetig. 
Rendement 88 % fr. Nemahrw. 15 27 Mk. inkl. St. 
per Oktober Dezember 11,42! , Mt. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen ⸗ 12.20 12,80 Mk. bez. 
Roggen. 13,45—13,70 Mit. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Derumer Borſenber icht. 
24. Jan 23. Jan 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten 85,05 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe „ 10,55 216,50 
Wechſel auf Warſc hun —.— = 
Deutjche Reichsanleihe 3½ % a = 91,50 91,50 
Deulſche Reichsunleihe 3% „ „82.40 82,40 
- Breußiihe Konſols 3½ % „„ 9150 91,50 
Preußische Konſols 3% „„ „ „ 82,30 32.20 
Thorner Stadtanleihe 4% v9, ob 99,60 
Thorner Stadlanleihe 3½ % „„ —.— —— 
Weſtpreußiſche Blandbriefe 4% .. 90,30 99,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 31 % . 89.70 89.70 
Weſtpreußiſche Bjandbriefe 3° neut. 11. ] 80,40 | 89,40 
Poſener Pſandbrieſe 4% „ 102,80 102,80 
Rumänuiſche Rente von 1894 4% . 91.75 92,20 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% .| 91,25 91,10 
Polniſche Prandbriefe 4% % „ 93,75 93,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien 193,15 193,40 
Deutſche Bank⸗ Aktien 201.266,80 
Diskonto-Kommandit⸗Anleile 192,25 192.00 
Norddenticye Kredilanſt⸗Atiklen . „| 121,5: 122.— 
Oſtbant jur Handel und Gewerbe „ . 12,.— | 127,90 
Allgemeine Clektrizitätsaktiengeſellſchaft] 26560 } -66,— 
Bochumer GußllahleAkitien „ . 31,10 | 231,9U 
Harpener Bergwerts-Allien . . . .| 262,10 | 204,25 
Laurahütle⸗Aklien „ 82,50 182,75 
Weizen loto in Newyo rtr. 10 10. 
Matt 9875 
e e 9 4 218,75 | 219,75 
„ Seplem beer rn 
Roggen Man 0 ee .} 198,25 | 198,25 
f 10 1 
„ September. 4 mel —— 


Bankdiskont d %, Lomdardzinsfuß 6%, Brivatdisfont 3 %, 


Die Haltung der geſtrigen Berliner Börſe wor zu 
Anfang ſchwach. Es machte ſich zue ft Realiſat ontuſt be» 
meikbar. Als jedoch die an den Markt gelangten Stücke 
ſchlank aufgenommen wurden, ging vom Momanmarkt eine 
ſeſte e Tendenz aus, an der auch Kanada teilnahmen. Der 
Schluß war allgemein feſt. 

271170 N 10 1 51 05 e ee am 
mländiſche, ruſſiſche Waggons, Neufa 
al: 3.0 Tonnen, ruf. 40 Aenne Bi; SE 

Königsberg, 24. Ja 2 
150 inländifche, 5 W 
und 15 Waggon Kuchen. 


N Berliner Viehmarkt. 
Stlädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 24. Januar 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 46; Rinder, darunter 217 Bullen, 
192 Kühe und tsärfen, 2989 Kälber, 623 Schafe, 
17883 Schweine. ’ 


(Getreldemarkt.) Zufuhr 


Lebend⸗ Schlacht 
Preiſe für | Zentner | gewichl wit 
Kälber: } 
a) Doppellender feiner Maft „ . . .| 75—96 107137 
b) ſeinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber . * 4 58—6297—103 
e) mittlere Mafte und gute Saugkälber] 50—59 83—92 
d) geringe Saugkälber 42—46 74—81 
Schafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammelſ —.— — 
b) ältere Maſthammel „ . 
ch mäßig genährte Hammel und Schafe 
Merzſch ſe ) —k— 4 — —.— 
d) Maiſchſchafe und Niederungsſchafe. “ —,— — 
) Fellſch ine über 3.8 2 N 
a) Fetiſchweine über 3 Ztr. Lebendgew.] 47—48 
b) See d. ſeineren Raſſen u. deren . 
reuzungen über 2! tr. Lebendgew.] 46—47 — 
o) egen b g 59 deren 8 
Kreuzungen bs 2! Ztr. Lebendgew.] 45—46 5 
d) fleiſchige Schweine ] 42—45 88235 
e) gering entwickelte Schweine 38—42 | 48—:2 
t) Sauen. e 42—44 | 53—55 


dadurch zuteil werden laſſen, daß Ich feinen |- 


Die Kaiſerin⸗ | Dresden 


81 ruſuſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 


Rinderhandet ruhig, nicht geräumt. Kälberhandel langſam, 
100 gute über Notiz. Schafe nicht geräumt. Schweinemarkt 
ruhig, er wird wird geräumt. 


Bromber d, 23. Januar. Handelskammer - Bericht 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brands und bezugirei, 2905 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 203 Mk., roter mind 
130 Pfd. holl wiegend, brand» und bezugjrei, 201 Mk. geringere 5 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 125 B 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 188 Mk. 1 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerfte zu Müllerel⸗ 
zweden ohne Handel, Brauware 190 —198 Mk, feinſte über | 
Notiz. — Fultererbſen 168—174 Dit. Kochware 182— \ 
200 Mk., — Hafer 174—183 Mk., zum Konſum 184—189 Mk. 5 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 23. Januar. 


Zuderber cht. Kornzuder | 
88 Grad ohne Sad 


Nachprodukte 7a Grad 
ohne Sack 12,90 — 13,00. Stimmung: matt. Brotraffinade ! 
ohne Faß 26,75 27,00. Kryſtallzucker I mit Sack 27.00. 
Gem. Rayfinade mit Sack 26,50 — 6.75. Gem. Melis 1 mit 
Sack 20.00 2,7. Stimmung: ruhig. 


Du en, 23. Januar. Mubol ruhig, vergullt 68,00. 
Naſſee ruhig. Unſag —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gemicht 0,8009 Infn luſtlos,. — — Weller milde. | 


Weiter- lleberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
hamburg, 24. Januar 1912. 


2 E 8 1 
Name [3 2 8 32 3 5 Witterungs- 

2 = | SE Sas verlau 
der Veobach. 8 8 3 8 Weller 8 508 der lehten 
tungsftatin | 5 | = | 5 ES 24 Stunden 

2) | a |S8 
Borkum 7550MD Regen | — 2, nachts Nied. 
Hamburg 58,6 — Regen 11 OC, Aſmeiſt bewölkt 
Swinemünde 701.5 heiter — 3 — meiſt bewölkt 
neufahrwaſſer 764,0 S bedeckt — 5 — ſueiſt bewölkt 
Memel 50,3 SW. wolkig — 6,4 orm. Nied. 
Hannnover 57,2 RO bbedeckt 1) 6,41 Atied. i. Sch.“) 
Berlin 160,4 S Vedeckt 11 2, nachm. Nied. 

75% SO wolkig — — Izieml. heiter 
Breslau 181,1) > Dunſt 1 — meilt bewölet 
Sromberg 759.7 SO Nebel 2 8 2.4 anhalt. Nied. Y 
dle 757,0 MO voltenl.. 6 20.4ſenhalt. Nied. 
Frankfurt, M757, SS debe! 3 12, ſanhalt. Nied. i 
Karlsruhe 758,2 NO ebel 20 6, norm. Nied. g 
München 76,8 — ſwoltig 30 — ſieiſt bewölkt | 
Baris — S — — — — 
Bliſſingen 756,9) 0 Sd halb bed. 7, 6,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 755,9 NW. Nebel — 3) — ſſieml. heiter 
Stodyolm 758,028 bedeckt — 6) — Iziemt. heiter 
Japaranda 746, N bedeckt —17 2. achm. Nied 
Aichangel 748 — pdoedeckt —13] 2, nachm. Nied. 
Pelersburg 757,015 eiter — 7 2, Algieml. heiter 
Garſchau 761,80 S zedeckt — 2] — ſoorm. Nied. 
Wien 704.3 SSO Fiebel — 1 — vorw, heiter 
Nom 705, 10 eiter 12 — — | 
Jermannjtadt] 771.3 S0 wet — 6 — imeiſt bewölkt g 
olgrad 767,5 — |dewilier) — — vorw. heiter ; 
Olarritz 754,1, SW. | ededt 12 — faahalt. Nied. 
Nizza ee — — — — — 


) Niederſchlag in Schauern. 


Altteilungen des oſſentlichen Welterdienſtes 
(Dieuſtſtelle Bromberg). 

Borauslichtlihe Willerung für Donnerstag den 25. Januar 

Neiſt neblig, trübe, zieml. milde, ohne weſentl. Niederſchläge. 


Wieteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 24 Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 8 Grad Celſ. 
Welter: Nebel. Wind: Nord. 
Barometerjtand: 765 mmm. 
Bom 283. morgens bis 24. morgens höchſte Temperatur; 


+ 2 rat bell. miedrialle — 8 Grab Cell. 
25. Januar: Sonnenaufgang 7.56 Uhr, ER 
Sonnenuntergang 4.29 Uhr, 
Mondaufgang 10.15 Uhr, 


Monduntergang 11.19 Uhr. | 


Kirchlfche Nachrichten. 


Freitag den 26. J nuar 1912. 
St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Gleichniſſe 
Jeſu). Pfarrer Johſt. 
Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Abds. 
8, Uhr: Gebetsſtunde. Prediger Müller. 


Standesamt Thorn. 


Vom 14. bis einſchl. 20. Januar 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Felix Szymecki, T. 2. unehel. T. 
3. Kaufmann Hugo Nachemſtein, S. 4. Kaufmann Michael 
Dorka, T 5. Kornträger Anaſtaſius Beszezynski, S. 6. Kauf 
mann Max Blumenthal, . 7. Hoteldiener Kafimir 
Maſchrzak. S. 8. Maurergeſelle Bruno Wunſch, S. 9. Rolle 
kutſcher Kaſimir Drapiewski, T. 10. Heizer Hubert Gola⸗ ; 
sſecskl, T. 11. Heizer Alexander Nowidi, T. 12. Arbeiter ; 
Viktor Krasnidi, S. 13. Arbeiter Franz Borudi, S. 14. Ars a 
beiter Olszewsti, S. 15. Arbeiter Julian Swilllkowski, S. 
16. Feldwebel im Inf.⸗Regt. 176 Peter Grabowski, T. 17. Schiffs · 
eigner und Hausbeſitzer Andreas Strzeleckt, T. 18. Schiffs ⸗ 4 
gehilfe Franz Garſtecki, T. 19. Schrifiieger Adolf Reid, T. 9 
20. Sergeant im Pion.⸗Batl. 17 Paul Wegner, T. 21. Maurer 0 
geſelle Friedrich Hoffmann, S. 

Aufgebote: 1. Oberfeuerwerker Frledrich Graumann⸗ 
Sleltin und Klara Kabel. 2. Arbeiter Wladislaus Megger 
und Brunislawa Sokolowski⸗Thorn⸗Mocker. 3. Sergeant im 
Inf.⸗Regt. 61 Albin Brieske und Gertrud Machill. 4. Arbeiter 
Johann Behnke⸗Gultau und Helene Radtke⸗Rentſchkau. 5. Haus⸗ 
beſitzer Guſtab Barz und Nuguſte Uecker, beide Graudenz. 
6. Lokomotwheizer Friedrich Schilling⸗Königsberg 1. Pr. und 4 
Olga Knop⸗Graudenz. 7. Metalldreher Franz Schmidt und 5 
Anna Knauf, beide Chemnitz. 8. Arbeiter Hermann Berge⸗ 
mann und Helene Döhring, beide Grünefeld. 9. Oberfeuer⸗ 
werker Eugen Wien und Erna Lutlath⸗Molthainen. 10. Mol⸗ 
kereibeſitzer Karl Rinsky⸗Hinter Pogobien und Friederike 
Szezesny⸗Sparken. 11. Monteur Alexander Troſt und Antonie 
Makowski⸗Magdeburg. 12. Hauptmann und Komp.⸗Chef im 
Inf.⸗Regt. 61 Karl Suntheim und Frieda Böhme⸗Apolda. 
13. Schneidergeſelle Johann Makowski und Wanda Kloſſowski. 
14. Fabrilarbeiter Wilhelm Pohl⸗ Charlottenburg und Erneftine 
Staff⸗Schöneberg. 15. Arbeiter Johann Lewandowski und 
Angelika Jonatowski, beide Dzialowo. 16. Bergarbeiter 
Richard Sclag-Ludenau und Marie Ehrlich⸗Großaga. 
17. Maurer Joſeph Henicz⸗Wonſowo und Magalena Kowal⸗ 
Bolewitz. 18. Arbeiter Bernhard Ddroy-Lufin und Marie 
Labudda⸗Felſtow. 19. Baunternehmer Franz Sliwa und 
Maria Wloſtowska, beide Bukwitz. 20. Schiffselgner Joſef 
Lipfe und Maria Lengowski⸗Weißenberg. 21. Landwirt 
Robert Duwe und Emma Schlehr⸗Reinau. 

Eheſchließungen: 1. Lehrer Leo Zodrow⸗Weißhof (Kreis 
Graudenz) mit Antonie Roznerski. 2. Sergeant und Hornift 
Se 17 Johann Rehberg mit Helene Stuhlemmer⸗ 

en. 0 

Sterbefälle: 1. Helene Falkowski, 4% J. 2. Reftaurat 
Adolf Gelhorn, 65 J. 3. Joſeph Maſchrzad, 1 re Elen. 
bahuhilfsſchaffner Franz Gahl, 38 J. 5. Arbeiter Joſeph 
Lenz, 61 J. 5. Arbeiter Erich Wölk, 18 J. 7. Herta 
Lange, 4 M 8. Leo DoindomstiWilemo, 3 J. 9. Kaufe 
i bene Ge Gent 10 g. d daun 105. 
blewski, 3 J. er Gebets Ewert, 18 J. 12. Edmund Wrd⸗ 


Feinste Qualitäts-Cigarette 1 
zu bis S pfg. per Sfuck. 


— —„-— (— 


SSS S SS 880 
8 Begierungsbaumeiſter Carl Stanislaus 


Meta Stanislaus, geb. Fischer 


1. öffentlicher 


Lichtbilder⸗ 


S 


Auf vielſeitigen Wunſch findet Donners⸗ 
tag den 25. Januar ein weiterer Vortrag 
ſtatt über: 


„Das größte weltgeſchicht⸗ 
liche Ereignis ſeit 6000 


Berlin 


8 E 

© e Vermählte. 
® 

SS 


den 24. Januar 1912. 


S De 


SSS 880 


Kranzſpenden bei dem Hin⸗ 
ſcheiden unſeres lieben Vaters 
ſprechen wir unſern tiefgefühlteſten ? 
Dank aus. 
b Thorn den 24. Januar 1912. 


Familie Ewert. 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme und die vielen! 


; Bekanntmachung. 


Auf dem Braune Leibitſch ſollen am 


5. Februar d. Is., nachmittags 4 Uhr, 
(5900 Stüd) 9300 kg alte, bei der Gleis⸗ 
unterhaltung der Aleindahn Thorn — 
Leibiiſch gewonnene Unterlagsplatten 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 
verkauft werden. Die Bedingungen 
werden an Ort und Stelle bekannt 
gemacht. 
Königl. Bahnmeiſterei 2, Thorn. 


T ch ik Höhere Lehranst. 
en en N 0 U Stadt 


Wer) 
N 8 Ze I. Meckl. - 


Miss Hardwicke 


erteilt gründlich 


engliihen u. ftanzöſ. Unterricht. 
Gefl. Anerbieten unter 11 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Reparaturen jeder Art 


an Waſſerleitungen 
werden ſchnell und ſachgemäß ausgeführt. 
er Uebernahme ee Neubauten. 
Er. Strehla 
Bauklempnerei und Jules, 
Coppernikusſtr. 15. — Fernruf 414. 


Gänzlider Ausverkauf 


Neustädtischer Markt 11. 

Die großen Beſtände in Joppen, 
Paletots, Anzügen, Arbeitsbeileidung u. 
Unterwäſche werden zu jedem nur an⸗ 
nehmbaren Preiſe von jetzt ab abgegeben. 
Verkauf nur noch kurze Zeit. 


Belonders preiswert: 
Ananas, 


ſchöne gelbe Früchte. Pfd. 80 Pfg. 


Soeben eingetroffen: 


Apfelſinen, 


K jehr ſüß, me 
Otd. 50, 60, 80 Pf. 1.00 und 1,20 Mt. 


Otto Jacubowski, 


T Elilabethitraße 


Jilegeln Id 


verkauft den eg Beſtand für 20 Mk. 
per Tauſend ab Ziegelei, 22 Mark ab 
Bahnhof und Stadt Strasburg 


die Domänen verwaltung 


Strasburg Weſtpr. 
Weitere Anfuhr wird billigſt geleiſtet. 


Privatmittagstiſch 


auf der Wilhelmſtadt zu haben. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wer erteilt einem jungen Mann 


Unterricht im 3 
Schönſchreiben? 
Angebote unter W. J. 100 an die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Militärwäſche, 


das Stück mit 8 Pfg., wird ſauber ge⸗ 
waſchen Hanika 6. 


ee ⸗Geſellſchaft 


tüchtigen Vertreter. 


Angebote unter T. 4667 an die 
1 der re 


— . — 


Stellengefudhe 


vba 


g' nur belleren Hauſern ſucht Nählerin, 
geübt in Kindergarderoben und anderen 
Sachen, Beſchäftigung. Zu erfragen in 
der 3 der „Breie”. 


Stellenangebote « 


mm 2 Junge elle 
nach Stalmieranee, 


welche im Grenzſpeditſons⸗ oder Getreide⸗ 
geſchäft bewandert find. 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnisabſchriften an 
E. Reicher & Co., Kattowitz O. Schl. 


2 ficht. Unkforurſchnelder 


finden 5 dauernde Beſchäftigung bei 
W. Böse, Bergſtraße 26. 


Hoſenſchneider 


verlangt Heinrich Kreibich, 
Baderſtraße 24, 1 Tr. 


. 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


ge ſucht. 


aeſucht hinter 12000 Mark Bankgelder. 


Atelier Bonath. 


e i aten Fee pene CO Schönborn b. Plutowo Wyr. 


ſucht per 1. April d. Is. oder von ſofort 
einen verheirateten 


Hulssamed 


bei hohem L hn und Deputat, eventl. 
zur Aushilfe einen unverheirateten 


Schmiedegeſellen 


bei Wochenlohn und freier Station. 


Lehrling 


für ein Baumaterialien⸗ und Geireides 
geſchäft mit beſſerer Schulbildung zum 
1. April d. Is. bei freier Station nach 
Marienwerder Wpr. geſucht. 
Meldungen bezw. perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erbittet 
J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Rehrling 


ſtellt ein Richard ng. 
Schmiedemſtr., Thorn, Schmiedemſtr. Thorn Brombergerſtr. 110 110 


Schäfer 


mit Knecht 


zum 1. April geſucht in 
Storlus bei Gelens, 


Kr. Culm. 


Hausburſchen 
verlangt Bäckerei Mellienſtr 123. 


Hrdentliher Laufburſche 


per ſofort geſucht. 


Baumalerialien⸗ und ng 


geſellſchaft m 
Beſißerskochker, im nähen und allen 
häuslichen Arbeiten erfahren, ſucht 
Stellung als 


Stütze. 


Angebote unter E. M. 45, poſt⸗ 
lagernd Briefen MWpr. erbeten. 


Geſucht 


Lum 1. 4. evangeliſche, tüchtige 


Wirtin, 


perfekt in feiner Küche, PAARE INS 
Federvieh. Küchenmädchen vorhanden. 


Frau von Koerber, 


Koerberrode bei Sawdin an. 


Kindergärtnerin 


mit guter Schulbildung vom 1. oder 15. 
Februar geſucht. Anfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Damen, 


die Putz gründlich erlernen Wölke ſucht 
per ſofort 


Geld⸗ Jarlehn Ratenrückzahl., 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) Allee 136. (Rückp.) 


7% Sofort bar Jeſd auf Wechſel 

oder Schuldſchein an reelle 

Leute jed. Standes zu mäß. 

„ Zinfen verleiht Selbſtgeber 
Winkler, Berlin 48. Winterfeldſtr. 34. 


Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze ſ. 6 Jahren. 


45000 Mark Geld 


auf ein maſſives Grundſtück in Mocker 
geſucht. Angebote unter A. Z. 100 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Auf ein ändlſches Grundſtück werden 


3000 Mark 


Angebote unter R. 20 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


85 000 Mark 


zu 4½ Prozent, auch geteilt, auf erſt⸗ 
ſtelige Hypotheken zu vergeben. Ange⸗ 
bote unter 850 A. an die Geſchäfts⸗ 


6 f ht h Adi. Pferd für 
E u ſchweres Gewicht, 7—10 
Jahre alt, Preis 10 0—1400 Mk., eiſen⸗ 
bahn⸗ und ſtraßenſicher. Angeb. unter 
A. H. 11, poftlagernd Thorn 1. 

Ein tleines 


.. 
Hausgrundſtüch 
mit etwas Gartenland, in der Nähe 
Thorns, billig zu kaufen geſucht. Gefl. 
Angebote unter O. T. 62 an die Ge⸗ 
e der „Preſſe“ erbeten. 
Kl in der Stadt zu 
eines aus kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisang. unter B. 300 
an die Geſchäftsſt der „Preſſe“ erbeten. 
Ein gut erhaltener 


Digerierapparat 


(möglichſt Seitz'ſches Fabrikat) zu kaufen 
geſucht. Angebote unter B. R. an die 
Geſchaftsſtelle der „Preſſe“. 


H. Salomon jr., Sal 


ohne Bürgen, 


| 


Vortrag 


———— — — 
Donnerstag, 25. Jaunar, 
abends 8 Uhr, 


im Viltor in- Parl. 


Demnächst erscheint im Verlage von 


C. Leuchs & Co. n Nürnberg ein: 


Sandes- Adressbuch 


der Provinz 


Westpreussen 


11. Auflage 

enthaltend die Adressen der Kaufleute, Fabrikanten, Gewerbe- 
treibenden, Handwerker, Gutsbesitzer, Landwirte, Aerzte, Apotheker, 
Rechtsanwälte, Notare, "Gastwirte, Kur-, Heil- und Bade-Anstalten, 
Konsulate, Staats- und Gemeinde- Behörden, Berufsgenossenschaften, 
Innungen und Vereine für Industrie, Handel, Gewerbe und Land- 
wirtschaft aller Städte und der kleinsten Gemeinden nach Regie- 
rungsbezirken, Kreisen, Orten und Branchen geordnet, mit Angabe 
der Gerichtsbezirke, Post-, Telegraphen-, Telephon- und Eisenbahn- 
stationen, Orts-, Branchen- und Bezugsquellenregister. 


Subskriptions-Preis 18.— 


Einziges und vollständigstes Spezial-Adressbuch 
1 5 dieses Land. 


== Landes-Adresshuch = 


Neues 


Sie gebrauchen 
unbedingt ein neues 


denn Sie wissen als erfahrener 


uten und vollständigen Adressbuches zu würdigen. 

rhöhung Ihres Umsatzes und Erweiterung Ihres Absatzgebietes, 

sowie zur Ermittlung neuer Bezugsquellen macht sich ein gutes 
und neues Adressen material stets bezahlt! 


Verlangen Sie Prospekt und Frage- 
bogen zur Aufnahme Ihrer Firma 
durch: 


C. Leuchs & Co., Nürnberg. 


(Inh.: Kommerzienrat Wilh. Leuchs u. Georg Leuchs.) 


Grösster Verlag der Adressbücher aller Länder der Erde. 
— Gegründet 1794. — 


"| Ziegelei-Park. |: 


Altes Jold u. Silber, Brillauten, 
Altertümer, künſtliche e 

kauft zu hö chſten Preiſ 

F. Feibusch, Goldwarenwerkſtatt 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


2 drei Monate alte Rehpiniſcher, leine 
Raſſe, zu verkaufen 
Breileſtraßte 46, 1. 


Zirka 20 Schock 


Dachrobr 


Hat abzugeben 


Domäne Kunzendorf 


bei Culmſee. 


kr 


von 5 Pferden hat abzugeben. Zu ere 
Bea in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e! höchtrag. Kuh 


ſteht zum Verkauf. 
F. Wendt. un 


Von jofort 275 ſpäter wird eine 
ſaub. Schlaſſtelle oder möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung geſucht. Angebote mit 
Preisangabe uuter H. L. 100 an die 
— der le erbeten, 


* = 7. 1. 


Bro er Laden 


mit 2 Schaufenſtern und angrenzendem 
Zimmer vom 1 4. 12 billig zu vermieten. 


Kwintkowski. Brückenſtr. 12, 2. 


Großer Laden 


mit Wohnung, für jedes Geſchäft paſſend, 
Euſabethſtraſte 9, per 1. 4. 1912 zu ver⸗ 


mieten. Zu erfragen 
Mellienſtraße 88. 


Ruhige 


3- Zimmerwohnung 


von ſofort zu vermieten. 
M. Hempler, Brombergeritr. 104. 
Freundlſche 


2 Zimmer⸗Wohnungen 
mit Küche, Entree, Gas, Waſſer, Kanal., 
und reichl. Zubehör, aufs neueſte einge» 
richtet, vom 1. April 1912 billig zu ver⸗ 
mieten Neubau Bornſtraße 7. 

B. Mrozowkl. 


2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 
auch unmöbl., 


per 1. 4. 12, eventl. gleich zu vermleten. 
Eduard Kohnert. 


3 3. mmer⸗Wohnung 


nebſt Zubehör v. 1. 4. 12 zu vermieten. 
Gerberſtr. 13 15, Gartenhaus. 


1 


Jahren ſteht nahe bevor.“ 
Miſſionsvorſteher W. Prillwilz- Berlin. 


Jedermann herzlich eingeladen. 


Sonnabend den 27. Januar, 
2 Uhr nachmittags: 


K. G. F.-LII in I. 


Beamienverein ZU Thom. 


Feier Feier des 


Zur 
Geburtstages Seiner Majeſtät 
des Kaiſers und Königs 


findet am 
Eonhnbend- den 27. Januar, 
abends 8 Ahr, 


Festkommers 


im weißen Saale des Artushofes ſtatt. 
Die Mitglieder des Vereins werden um 
rege Teilnahme gebeten. Nichtmitglieder 
find willkommen. 


Der Vorſtand. 
>, Derein für natur: 
IJgemäße Lebens⸗ 
ysemäh Konzert, 


und nd Beilweiie. Vorträge und Tanz 


Heute, Mittwoch, den 24. Januar, ftatt, Kinder unter 14 Jahren haben 
abends 81 Uhr, teinen Zutritt. 
im kleinen Schützenhausſaale: 


gaprespauptnerjommlung. 


Tagesordnung bekannt. 
Verausgabung der Satzungen. 
Vollzähliges Erſcheinen dringend ers 
wünſcht. Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Cpangeliſcher Arbeiterverein 


Thorn. 
Geburtstagsfeier Sr. Majeſtäl 
des Kaiſers 


im Reſtaurant Nicolai, Mauerſtr., 
am Sonnabend den 27. d. Mts., 
abends 18 Uhr. 

Prolog, Feſtrede, Vorträge komiſchen 
und erniten Inhalts, Tanz. 

Nichtmitglieder ſowie Freunde und 
Gönner des Vereins mit ihren Familien 

ſſnd freundlichſt eingeladen. 

Mitglieder haben ihre Vereinsabzeichen 
anzulegen und die Vereinsliederbücher 


Heben 
Das Komitee. 


Miller⸗Junung, Thorn. 


Zur Neuwahl des Geſellenausſchuſſes, 
feines Vorſizenden und Erſatzmannes Henry Bernstein. 
habe ich einen Termin auf Den verehrlichen Abonnenten der 


Sonntag den 28. ). Mis., roten Serie bleiben ihre Plätze zu 


der Vorſtellung am 25. Januar bis Mitt⸗ 
nachm. 4 Uhr, 


woch den 24. Januar, abends 6 Uhr, 
in den Räumen der Innungsherberge, reſerviert denen der blauen Serie zu 
Tuchm cherſtraße 5, anveraumt. 


der Vorſtellung am 26. Januar bis Don⸗ 


Zur Teilnahme an der Wahl ſind nur nerstag den 25. Januar, abends 6 Uhr, 
die zur Zeit bei einem Innungsmitglied reſerviert. 
beſchäftigten volljährigen Geſellen berech⸗ Sonntag, 28. Januar 1912, 
ligt, welche ſich im ea, der 5 N nachmittags 3 Uhr: 

Ehrenrechte befinden. (8 95a, R.⸗G. O.) Halbe Preiſe. Halbe Preiſe. 


Zum 6. le! 
der Obermeifter. "an: 


3 ee Polmicche Wirtſchaft, 
othühenNals Ihonn. „Kino“ 


TKüglich von FTühr ab: Palast-Theater 


Referent: 


Zur Feier 315 Hbunstilts 
Sk. Majeſtät des Kaisers u. Königs 


und zur Feier des 


22. Stiftungsfeſtes 


des Vereins findet am 


Sonntag den 28. d. Mts., 
abends 8 Uhr, 
in den Räumen des Artushofes für die 
Mitglieder und deren Angehörige, ſoweit 
dieſelben zum Hausſtand gehören, 


Eintritt frei! 


Anzug: Geſellſchaftsanzug. Orden 
und Ehrenzeichen, ſowie Vereinsabzeichen 
ſind anzulegen. 

Abholen der Fahne zur Teilnahme 
an der Garniſonparade am 27. d. Mts., 
vormittags 11!, Uhr, vom Kaiſer 
Wilhelm⸗ „Denkmal aus. Anzug: Hoher 
Hut, weiße Binde, weiße Handſchuhe. 

Der Boritand, Vorſtand. 


Stadttheater 


Zweimaliges Gaſtſpiel des 
Hokſchauſpielers 
Rud. Christians 
vom Königl. Schauſpielhauſe Berlin. 
ußer Abonnement. 
Dauerkarten ungiltig. 
r Schauſpielpreiſe. mes 
Donnerstag den 25. Januar 1912: 


Daß große Licht. 


Schauſpiel in 4 Akten von Felix Philippi. 
Freitag den 26. Januar: 


Der Dieb. 


Komödie in 3 Aufzügen von 


Mark. 


Geschäftsmann den Wert eines 
Zur 


Jeden Dienstag: 


Schmantwaffeln 


Jeden Donnerstug: 


Epriz⸗Auchen. infteraunrk. | —— 


Sonulags von 6 IE, ab. 


vom 24. bis 26. anne: 
Amerikaniſcher Schlager! 


Die Tücke des Schicksals. 


Große Tragödie von tiefergreifender 
Wirkung. 


Pathé-Journal. 
Das Neueſte im Bild. 


Moritz als Diener. 


Humorvolle Szene mit Herrn 
Prince in der Hauptrolle. 


Little Emly. 


Drama nach Dickens. Geſpielt von 
Miß Florence Barker. 


Der Herr Probekandidat. 
Reizende Komödie 


Die tragiſche Maske. 


Drama, eieng, 1 darge⸗ 


Im nifferalptal. 


Prächtige Naturaufnahme. 


G. Behrendt. 


Die Veranda iſt täglich gut geheizt 


Wilhelmſtadt, 


3•, 4- u. 5⸗ Zimmer-Wohnungen, Albrecht⸗ 
ſtraße 4, zum 1. April 1912 zu vermieten, 
Näheres der Portier Albrechtſtraße 6. 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Brombergerſtraße 60, 


5 Zimmer Wohnung, 2. Etage, zum 1. 

April 1912 zu vermieten. Näheres der 

Portier. Fritz Kaun, 
Eulmer Chauſſee 49. 


Kleine Wohnung, 
1 Tr., 2 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
zu verm. Klosows li. Araberſtr. 4. 


Jezimmerwohnung 


nebſt Gas und Leitung, von ſogleich oder 
ſpäter zu vermieten. Preis 300 Mark. 


N AI 


Metropol, 


Friedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. 


—— 


= 
Weltſtadt⸗Programm 
vom Mitwoch den 24. Januar 
bis Freilag den 26. Januar: 
BEC EEE 


TE: 
Alführten. 


Jantz, Mocker, Bergſtraße 34 a. e al teueß Beogrammn, | 
1150 Meter lang. reitag und Sonnabend geſchloſſen. 
Heiligegeiſtſtraße 1 Spieldauer u, Stunde. Die Direktion. 


iſt eine Wohnung, 2 Treppen, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Balkon und Zubehör, @ 
nad der Stadt gelegen, vom 1 April 

d. Is. 5 vermieten. Zu fab bel]! 


Lehne e e eee ebe und große helle Küche 
e eee 


2. Willy als Zechpreller, humor. 
3. Toto und ſein Schweſterchen, 


1 Trinnrine Wahnum, ee been, e, „Eil ſcholt. SMÄTELHUND, 


am Leiditſcher Tor, Geretſir. 5, von fof. 
oder fpäter billig zu verm. Heichnitz, 


Nenobierte helle Wohnung, 


3 Zimmer und Küche, verſetzungshalber 
vom 1. 4. 12 für 3 0 Mk. zu vermieten. 
Schweiger. 00 Aa 

Mauerſtraße 36, 2 


Grabenstr. 2, 8 Tr. 


3 Zimmer u. Küche mit Gas von ſofort 
oder 1. 4. 912 zu vermieten. Näheres 
im Reſtaurant. 


Breiteſtraße 43, 
beile Geſchäſtslage, iſt der Hausflur. 
laden von ſofort 9917 1. April zu verm⸗ 
Näh. zu erfr. daſelbſt, 2 Tr., Duszynski. 


ſchwarz ⸗ braun weiß gefleckt, entlaufen. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 
3 Hoffmann, Melllenſtr. 118. 


Ein hl. Aa. Hum 


zugelaufen. Geg. Erſtattung 
der een auer 
ſtr. 22, 2, l. vorm. 9—11 Uhr, 


m 
“lie Beleidigung, 
die ich am 23. d. Mis. dem Herrn Ger 
ſchäftsführer A. Soholewski angefügt 

habe, nehme ic reuevoll zurück. 
Thorn den 24. Januar 1912. 
M. Alnop, Kellner“ 


Täglicher Kalender 


6. Nick Winter und die diploma⸗ 
tiſche Eilpoſt Drama 
7. Automobil , „Fauteuil“, humor. 
8. Wie Douald im Beſitz einer 
Uhr gelangt, humor. 
9. Das Geheimnis der Schweſter. 
10.—12. Tonbilder. b 


UAenderungen im Programm vorbeh. 


x Jeden Montag, Dienstag, Donners⸗ 
tag und Freitag, nachm. v. 4—6 Uhr: 


= Große Kindervorſtellung 
\ mit ſorgf. zuſammengeſ. Programm. 
5 Größtes 

5 5 a 


iu! 


Se I Sonnabend 


= 
iliale: Thorn. 85 = 5 
Lose . 1 
Le 8 2 en — 2 — = S 2 
Jeden Sunne f SS SS 
zu ee zu Zwecken Friſche Grütz⸗, Blut⸗ und Januar 25 = = A 25 26 
hen Schutzgebiete, Ziehg. Februar 13 
Gebe 5 cn 400 000 Leberwurſt; 11 5 0 7 8 9 7 
abzugeben bei 1 
350 ea 15 e Fran Brieskorn, 18 49 20 2 2 82 
55 f 9 1 welter en Ara erſtraße 4. März 25 26 27 28 29 5 5 
ehung am 3. un pril Haupt- — — — — — 
e Leber⸗ Bin, Grüt 4 % 
oje für 1 2 = E 0 9 23³ 
und zu haben bei 5 5 25 9925 25 5 5) 
Dombrowski, Wurſt. { ze 
tönigl. Lotterie-Einnehmer, Hierzu zwei Blätter und lima 


Thorn, Katharinenſtr. 4. Laechel, Strobandftraße. | kiſcher Land» und Hausfreund. 


. 3 


4 Thorn, Donnerstag den 25. Januar 1012. | 30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(weites Blatt.) 


Die Stichwahl im erſten Berliner 
it Wahlkreis. 


Dr. Rudolf Breitſcheid iſt, wie das frühere 
Organ der demokratiſchen Vereinigung, das „Ber⸗ 
iner Tageblatt“, mitteilt, aus der demokratiſchen 
Vereinigung ausgeſchieden und zur Sozialdemokratie 


en übergetreten. Er darf wohl hoffen, bei der Sozial⸗ 
demokratie eher zu einem parlamentariſchen Man⸗ 
Er dat zu gelangen, als bei der demokratiſchen Ver⸗ 


, werten Anhang zu finden. 

r Bei der Stichwahl im erſten Berliner Wahlkreiſe 

er am Montag iſt der Kandidat der fortſchrittlichen 
Volkspartei Kaempf mit 9 Stimmen Mehrheit 

2 gegen den Sozialdemokraten Düwell gewählt wor: 
den. Es iſt feſtgeſtellt, daß dieſes Ergebnis dadurch 
erzielt wurde, daß die Konſervativen trotz der 
Parole: Wahlenthaltung! — an der Wahl teil⸗ 
genommen und für Kaempf geſtimmt haben. Der 
Reichskanzler und die in dem Wahlkreiſe wohnen⸗ 
den Miniſter haben in ihr Stimmrecht aus: 

3 eübt, und es iſt jelb f daß ſie nicht für 

n. Duwell geſtimmt haben. Das „Berliner Tageblatt“ 


gi 
! lichen Kreiſe und der gefamten Reaktion vortreff⸗ 
lich bekommen.“ Dasſelbe Blatt meint: „Wenn 
wir nicht ſo ungeſund verkünſtelte Zuſtände hätten, 
könnte ſo um die Iden des Februar herum der alte 
i. Bebel ſeinen neueſten Schlapphut auf die Löwen⸗ 
mähne ſtülpen und ins Schloß gehen, um als 
Neid e ic rn dem Kaiſer mitzuteilen, daß der 
Reichstag ſich konſtituiert habe.“ Dies werde ja 
nun leider nicht Ereignis werden. Angeſichts dieſes 
Bedauerns darüber, daß Bebel nicht Reichstags⸗ 
präſident werden wird, verſteht man wirklich nicht, 


3 daß der brave Gädke aus der „Tageblatt“⸗Redaktion 
he ee worden iſt, weil er ſich redlich 
5 emüht hat, auch den erſten Berliner Wahlkreis der 
U Sozialdemokratie zuzuſchanzen. 

{u Von fortſchrittlicher Seite wurde am Montag 
„5 vor den Wahllokalen in Berlin I folgendes Plakat 


| ausgehängt: „An die demokratiſchen Wähler! Ihr 

ſeid verraten!! Dr. Breitſcheid hat am Sonnabend 

5 in der Vertrauensmännerſitzung der Dem 
* Vereinigung ſeinen Beitritt zur ſozialdemokratiſchen 
Partei erklärt. Wer ſich an dieſem Verrat nicht 

| beteiligen will, der wählt: Johannes Kaempf!“ — 

Da nicht Breitſcheid, ſondern der „Tageblatt“ 

Redakteur Gädke der demokratiſche Gegenkandidat 


6 
Kaempfs war, ſo iſt der Sinn des vorſtehenden 
Aufrufs nicht recht klar. Die Sozialdemokratie zog 
mit einem kleinen Verschen ins Feld, welches, wenn 
auch nicht gerade in klaſſiſchen Reimen gefaßt, doch 
vie et ungereimt war, als die Pbeſte und 


Proſa dieſe i 1 . \ 
Her Waren e fonſt zu ſein pflegt, und mit 


Wählet heut auf alle Fälle 
Dümwell in die Neſch dagegen 


der Friedrichſtraße. Dort zog ein tellenger Boy 


Die Kinder der Feinde. 


Roman von Mathilde Grohmann. 


EEE N 
(30. Fortſetzung.) Machdruck verboten.) 


Doch wenn er ſich weigert?“ murmelte 
Ronau unſicher. 

„Das wird er nicht! O, der Aufenthalt, 
den ich ihm zugedachtunddie ſchmaleKoſt, die er 
erhält, werden ihn ſchon mürbe machen!“ 
ſagte Braun mit funkelnden Blicken, und kaun 
hörbar fuhr er fort: „Solle er ſtutzig werden 
und eigenſinnig bleiben, dann gibt es aller. 
dings nur den einen einzigen Ausweg, den 
Sie vorhin angedeutet haben!“ 

„Aber man wird ihn doch wohl vermiſſen 
| und der Verdacht wird ſich ſofort auf mich 
richten, auch wird ihn ſein Sohn bei mir 
ſuchen!“ wandte der Freiherr beſorgt ein. 

N „Auch dafür iſt geſorgt!“ entgegnete der 
Kammerdiener liſtig. „Da der junge Pleſſen 
erfahren wird, daß ſein Vater nach Berlin 
reiſt, um Ihre Wechſel und ſonſtigen Schuld⸗ 
verſchreibungen einzulöſen, werde ich es der⸗ 
art einzurichten wiſſen, daß er des Vaters 
Rückkehr nach hier nicht erfahren ſoll und 
dieſen noch in der Hauptſtadt glauben wird. 
Wir werden unſern Gefangenen zu zwingen 
wiſſen, daß er einen Brief an ſeinen Sohn 
richtet, in welchem er ihm mitteilt, daß er 
noch eine Zeit in Geſchäftsangelegenheiten, 
die ſich nicht ſo raſch abwickeln laſſen, hier zu 
tun habe und er ſich daher nicht beunruhigen 
ſoll. Dieſen Brief zu befördern, überlaſſen 
Sie gleichfalls mir. Finde ich keine Ver⸗ 
trauensperſon, durch welche ich Gelegenheit 
habe, den Brief an ein Poſtamt in Berlin 
zu befördern, jo reife ich perſönlich dahin, um 
ihn in einen dortigen Briefkaſten zu ſtecken 
oder eingeſchrieben gegen Einlieferungsſchein 


e 


einigung, der es trotz der Bemühungen der Moſſe⸗ 
und Ullſtein⸗Preſſe nicht gelungen iſt, einen nennens⸗ 


uittiert darüber mit folgender Bemerkung: „Dem 
inksliberalismus iſt die Gegnerſchaft der amt⸗ 


ein kleiner Dienſt, den du dem Gegner leiſten 


Miniſter gewählt. Konſervative! folgt dem Bei⸗ Arning ſiegte Frhr. v. Schele, bisher nationallibe⸗ angehört werden, und falls ſich unter den Reiſenden 
ſpiel der leitenden Staatsmänner! Keine Wahl- ral vertreten. i Militärperſonen befänden, würde ihnen die Fort⸗ 
enthaltung, die den Sieg der Sozialdemokratie be⸗ Hildesheim. Rauch (Soz.) gewählt. Bisher ſetzung ihrer Fahrt nicht geſtattet werden. Unter 
deutet! Auf, zur Wahl!“ — Ei, ei, halten die Fort⸗ konſervativ vertreten. der Bedingung, daß die italieniſche Regierung 
chrittler auf einmal 1 vorbildlich, was der Einbeck⸗Northeim. Deichmann (Soz.) gewählt. dieſem Anſuchen Folge leiſte, habe ſich die fran⸗ 
eichskanzler und die Miniſter tun? Noch am Bisher nationalliberal. zöſiſche Regierung bereit erklärt, alle anderen 
Tage vorher ſagte doch in der „großen Wähler⸗ Göttingen⸗Münden. Mey (Soz.) 7986, Ickler Punkte des Streitfalles dem Haager Schiedsgerichte 
lundgebung für Kaempf“ der Hanſabundpräſident (ntl.) 7138, von Olenhuſen (Welfe) 6236, Henkel zu unterbreiten. Falls Italien jedoch dieſe Vor⸗ 
Rießer: Der Regierung fehlten führende Ideen und (wirtſch. B.) 2949, zerſplittert 5. In der Stichwahl bedingungen nicht annehmen ſollte, ſei die fran⸗ 
führende Männer. Sie habe kein Verſtändnis für] zwiſchen Mey und Ickler ſiegte Ickler, bisher durch zöſiſche Regierung entſchloſſen, ohne Schwäche ihre 
die Bedürfniſſe des Volkes. — Recht charakteriſtiſch. Zentrum vertreten. - Forderungen durchzuſetzen. 
für die fortſchrittliche Volkspartei iſt, daß ſie in. Goslar⸗Zellerfeld. Goetting (ntl.) gewählt.“ Dem „Echo de Paris“ zufolge dürften die Ver⸗ 
einem Flugblatt von der Sozialdemokratie ſagt, Bisher durch wirtſchaftliche Vereinigung vertreten. handlungen zwiſchen Paris und Nom einige Tage 
von derſelben Sozialdemokratie, für die ſie ſich in Gifhorn⸗Peine. Meyer (stl.) gewählt. Bisher] dauern. Frankreich ſei entſchloſſen, gegebenenfalls 
vielen Wahlkreiſen ebenjo eifrig ins Jeug legt, ebenfalls nationalliberal vertreten. bis zum diplomatiſchen Bruche zu gehen. (2) Frank⸗ 
wie für ihre eigenen Kandidaten: „Wähler, dieſer Uelzen⸗Lückow. Duſche (ntl.) 7829, von Meding reich jet ferner entſchloſſen, falls es leine Genug⸗ 
Partei der Anfreiheit, der Anduldſamkeit. des (Melfe) 7573, v. d. Wenſe (Rp.) 5018, Fiſcher tuung in der Frage der kürkiſchen Reiſenden erhalte, 
Klaſſenkampfes, dieſer Sozialdemokratie. die in (Soz.) 2974, Meier (wirtſch. V.) 1741, zerſplittert auf die italieniſchen Verſprechungen keinerlei Rück⸗ 
jede Werkſtätte den Unfrieden trägt 85 alles ver 15. In der Stichwahl zwiſchen Duſche und v. Meding ſicht zu nehmen und erforderlichenfalls die den 
höhnt, was den Mitgliedern e ſiegte Meding, bisher durch Reichspartei vertreten. Dienſt mit Tunis und Algerien verſehenden 
heilig iſt, darf das Mandat des erſten Wahlkreiſes _ Dampfer von Kriegsſchiffen begleiten zu laſſen. 


der Reichshauptſtadt nicht zufallen.“ 5 C. Anderſeits werde ſich die franzöſiſche Regierung ge⸗ 
Die franzöſiſch⸗italieniſchen berjeits werbe | e Regierung ge 


un nötigt Iehen, eee ee die 
= 2 Äh 5 2 für Italie je Fefe Yo sn über⸗ 
weitere Ergebniſſe Poſtdampfer⸗5wiſchenfälle. genen baden cafe n Keie 1 
3 Die einmütige Zuſtimmung, mit der die Rede) au liefern, as Blatt teilt ferner mit, die fran⸗ 
des zweiten Stichwahltages. des ln Poinear über Der 1155 zöſiſche Regierung wiſſe, daß die Paris Lyoner 
Kreuzburg⸗Roſenberg. Meyer (konſ.) 7015, lieniſch⸗franzöſiſchen Streit in der Kammer aufge⸗ Mittelmeer⸗Bahn nach Italien Kriegsmunition und 
Kutſchka (Pole) 5657, Wellmann (natl.) 2586, nommen würde, kommt auch in den Erörterungen Waffen befördert habe, die offenbar nach Tripolis 
Schliſch (2) 344, In der Stichwahl zwiſchen der Pariſer Preſſe zum Ausdruck. Die Blätter] deitimmt geweſen ſeien. 
Meyer und Kutſchka ſiegte Meyer, bisher auch aller Parkeiſchattierungen zollen dem Miniſter⸗⸗ Die Pf 5 ; 5 ächte 
8 0 N 8 ee, RD. \ 2 8 e Pforte hat bei den Großmächten gegen 
konſervativ vertreten, . 0 präſidenten einmütig Beifall. „Figaro“ ſtellt feſt. die Feſtnahme des Perſonals des Roten Halbmondes 
Groß⸗Streliz⸗Koſel. Glowatzki (Zt.) wieder⸗ daß die patriotischen Ausführungen des Minister an Bord der „Manubg“ und gegen die Beſchlag⸗ 
1 0 A deten Wide (ale) 105 präſidenten, aus denen jedes redneriſche Beiwerk nahme der Gelder des Roten Halbmondes Bee 
Ublinitz⸗ bu H- - 2 . 8 „ 


verbannt war, dadurch nur einen umſo tieferen eingelegt. 
Jankowski (Pole) 10 312, Dr. Niedt (natl.) 6134, Eindruck hervorgerufen haben. — „Matin“ führt — 
Timm (Soz.) 2219, zerſplittert 3. In der Stich⸗ 


aus; Der Miniſterpräſident hat mit ebenſoviel 7 a BEE 
wahl zwiſchen Warlo und Jankowski ſiegte Warlö. Maß als Energie gesprochen, und der Sreit dürfte 
Bisher durch einen Polen vertreten. 


8 2 
ſehr bald ſeine Beilegung finden, da ſich der Der italieniſch türkiſche Krieg. 

Beuthen⸗Tarnowiß. Dombel (Pole) 20 671, Miniſterpräſtdent nunmehr auf ganz Frankreich. Aus Anlaß der Meldungen von einem gemein⸗ 
Bitta (Itr.) 12 957, Hörſing (Soz.) 11534, Hart ſtützen kann. Niemals hat ein Miniſter des Außern jamen Schritt der Mächte zur Herbei⸗ 
mann (ntl.) 10.176, zerſplittert 10. In der Stich⸗ mit größerer Kraft in Verhandlungen treten können. führung des Friedensbeſchluſſes ſtellt der 
wahl zwiſchen Dombek und Bitta ſiegte Dombek, — Graf de Mun jagt im „Echo de Paris“: Die Konſtantinopeler „Tanin“ die Frage, ob Furopa 
bisher auch durch einen Polen vertreten. an die Adreſſe Italiens gerichtete Rede war eine einen Kreuzzug gegen die Türkei vorbereite. Eine 

Kattowitz⸗Zabrze. Soſinski (Pole) 17913, ſchöne Lektion über das Völkerrecht und zugleich] gemeinjame Aktion ſei zwar notwendig, aber ſie 
Biniszliewicz (Soz.) 14904, Goebel (Ztr.) 11358, eine heilſame Warnung. — „Libre Parole“ müſſe in Rom einſetzen. Den Türken vorſchlagen, 
Williger (ntl.) 9415, Sachs (utl.) 5755, zerſplittert 


chreibt: Wir müſſen uns zu der geſtrigen Kammer⸗ Tripolis gegen Geld abzugeben, hieße, ihnen einen 
9. In der Stichwahl zwiſchen Soſinski und Binisz⸗ 112 beglückwünſchen. Das ift das zweitemal ſeit] Fauſtſchlag verjegen, Wenn die Mächte einen ſol⸗ 
fiewicz ſiegte Soſinski, bisher auch durch einen kürzer Zeit, daß ſich in der Kammer eine die Partei⸗ chen Vasen machten, würden fie, anſtatt den 
Polen vertreten. zwiſtigkeiten zurückſtellende vollſtändige Einmütig⸗ Krieg zu beenden, einen tauſendmal ſchrecklicheren 
Görlitz⸗Lauban. Taubadel (Soz.) 20498, Dr. leit lundgibt. Interpellanten und Regierung haben Krieg entfachen. Aus Tripoli s 
Mugdan (f. V.) 13 901, Reimer (konſ.) 7615, zer: dieſelbe Sprache geſprochen, und man muß hoffen, . ii eien; te 
ſplittert 6. Gewählt Taubadel (S isher Mug daß dieſe jenſeits der Alpen veritanden wird. — Aus Tripolis, Ainzara und Tadjura iſt nichts 
1 t (Soz.), bisher Mug⸗ . ae! . za 9 ö a : 
dan (f, V.). „Action“ führt aus: Der Miniſterpräſident hat] Neues zu berichten. — Am 19. wurde bei Benghaſt 
Jerichow 1 und 2. Haupt (Soz.) 11992, vo mit der Autorität eines wirklichen Premiers ge⸗ neue Tätigkeit im Lager des Feindes bemerkt, aber 
Ba REN ' g. * N ſprochen der ſich ſeiner Pflicht bewußt iſt, bi m 20, ereignete ſich nichts Neues. — Die 
Syern (eon. 9870, Merten (. Af.) 8291, zer Fan kor s“ meint: Die pakkiohigen Wohle Poin⸗ neue Schan, e bei, Veran Ei enpgitti ohne 
1 fee Heap bfher kor AD cards haben die nationale, ſozuſagen franzöſiſche Zwiſchenfalle Befekt worden. Von dieſer Schanze 
treten. i . 8 5 Einheit wieder, e — Jaurss jagt in der aus wird der Feind überwacht, der feine ſchwächen 
Wolmisſtedt⸗Reuhaldensleben. Schiffer (ntl.) „Humanit é : enn Frankreich und Italien] Bolten zurückgezogen hat. ö 
gemäht Bisher auch nationalfinerar vertreten. pedo tene eluſlichen nr dem Spiele Die Oaſe Gargareſch. 
150 e wa Brandes (Soz.) ge⸗ Teen bald ge chelt ſei ‚sn en Poi es bei Tripolis iſt am Sonnabend endgiltig von den 
7 ex nationalliberal vertreten wird durch ihren maßvollen und feſten Ton ſowie Italienern beſetzt worden 5 
durch ihren verſöhnlichen Geiſt gewiß dazu beitragen. Der ruſſiſche Dampfer „Odeſſa 
Im en ee vom Montag Abend it mit falſchen Deklarationen und 350 Tonnen 
brachte Miniſterpräſident Poincars die ihm über] Munition, die er an der tripolitaniſchen Küſte nicht 
die Beſchlagnahme der „Carthage“ und der „Ma⸗ 10 5 landen können, im Hafen Sfax eingetroffen. 
nuba‘ AN Mitteilungen zur Kenntnis. Er wurde mit der ganzen Ladung beſchla ani 
Eine wahrſcheinlich Sun der Verhandlungen] und zwei franzöſiſche Torpedoboote werden ihn nach 
des Miniſterrats ausgegebene, anſcheinend offiziöſe] Biſerta bringen, wo er die Munition deponieren 
Zeitungsmeldung beſagt, die franzöſiſche Regierung ſoll. Der Kapitän wurde zur Zahlung der Koſten 
bad? falls dis 20 0 tischen Reisenden der Pier verurteilt. 
5 ie rki eiſenden des gon; 1 4 x £ 
a nach Tunis oder Marſeille, nach Aale Weitere türkiſche Küſtenplätze bombardiert. 
oder nach Toulon gebracht würden, eine Unter- Nach einer Depeſche, die das Kriegsminiſterium 
ſuchung über ihre Identität eingeleitet werden ſolle. erhielt, hat ein italieniſchen Kriegsſchiff am 17. 
Es würden alle italieniſchen und türkiſchen Zeugen] d. Mits. eine Stunde lang Akaba am Roten 
—e— . — —. — — -—t5...rvrvrvrv,v“ʒ. — — — nen 
rend ſeine Worte grell von dem Ausdruck unternehmen. Nicht ohne Erſtaunen befahl 
ſeiner Züge abſtachen. ER er dem meldenden Diener, den ſonderbaren 
2 „Sie vergeſſen, gnädiger Herr, die treusGaſt herein zu führen. 
1 die ich Ai Sie und Ihre] Lange verweilte die ſchwarze, hagere Ge⸗ 
e e empfinde!“ verſetzte er de⸗ ſtalt Brauns bei dem Freiherrn und als er 
mütig, „und daß ich mich glücklich ſchätze, J ; i i 
ee are: a h glücklich ſchätze, Ihnen] den letzteren wieder verließ, ſtrahlte feine 
einen Dienſt erweiſen zu können. Eine kleine Miene in triumphierender Freude, während 
ae werde ich natürlich nicht zurück in den Zügen des zurückgebliebenen Herrn 
weiſen, da ſie mir als Notpfennig für das hohe Genugtuung zu herrſchen ſchien 
kommende und bald herannahende Alter die⸗ RN 1 BEN, 
nen wird!“ Herr Guſtav Braun hatte jeine Komödie 
Ronau lächelte verſtändnisvoll und ſagte „ n 
wohlwollend: „Du weißt, daß Geiz nicht zu Floras Krankheit hatte ihren kritiſchen 
meinen Schwächen zählt und ſollſt du mit mei⸗ Höhepunkt erreicht und mit aufrichtiger Angſt 
nem Danke zufrieden fein, ſobald ſich alles und Beſorgnis ſaß Magdalena an dem Lager 
zu meiner Zufriedenheit gelöſt haben wird.“ der Schweſter, welche bleich wie eine geknickte 
And ſich nahe an das Ohr des hageren Lilie in den ſchneeigen Kiffen lag und mit 
Mannes neigend, flüſterte er wie von blaſſen, blutloſen Lippen wirre, unverſtänd⸗ 
Grauen geſchüttelt: „Ich brauche dir nicht erſt liche Worte murmelte. 1 
zu jagen, daß ich mit meines Vetters Tode Sie lauſchte entſetzt den ſchrecklichen Din 
nichts zu tun haben will, ja nicht einmal gen, die ihr der bebende Mund der kranken 
näheres und weiteres darüber zu erfahren Schweſter offenbarte und nach und nach bildete 
wünſche, ſondern dir allein alles anheimſtellel ſie ſich einen Zuſammenhang der fraufen 
Laſſe mir überhaupt bis morgen Zeit, dann Reden und mit großer Angſt in dem ſtürmiſch 
will und kann ich dir erſt jagen, ob mir dein pochenden Herzen vernahm die geſpannt Hor⸗ 
Vorſchlag behagt!“ Er winkte mit der Handſſchende die ſchwere Anklage gegen den ei nen 
mit tiefer Verbeugung zog ſich der Kammer⸗ Vater. Ä 12 
diener zurück.. Sollte dieſem Fieberdelirium irgend ein 
V Grund unterliegen? Hatte die Schweſter 
Zwei Tage ſpäter nach der eben geſchilder⸗ etwas erfahren, was ihrer Erkran weſter 
ten, verhängnisvollen Unter fu und die uhrankung voran⸗ 
R hängnisvollen Unterredung fuhr der | gegangen war und dieſe vielleicht 
a des Herrn von Ronau, Gujtau| hatte? eicht veranlaßt 
raun, nach dem Schloſſe des Herrn von Vor Mag! 
5 Be NE gdalenas See 8 6 
Pleſſen und ließ ſich bei dieſem anmelden. wundete, bleiche, alte Mann 1 one 
„Der alte Herr war beinahe völlig ge⸗ ritterlicher Sohn auf e 
würdeſt?⸗ neſen und hatte bereits das Bett verlaſſen Kmipfte r KR: ER 
. i wenn es ihm auch noch nicht geſtattet war irgend Ir dihre Familie an dieſe Perſonen 
5 9 8 Dee 10 . 575 1 ſchien einen kleinen Spaziergang im Parke 5 aue 90 ee 1 use 
ieſe Frage bejahend zu beantworten, wäh⸗ mach Be e 1 geſpannter, gönnte ji aum einige 
f hel machen oder eine Promenade im Wagen zu] Stunden der allernötigſten Ruhe, um keiner 


Bitterſeld⸗Deli te a is⸗ 
ber Reiche e Raute (Soz.) gewählt. Bis 

Tondern⸗Huſum. ) gewählt. 
Bisher tige SE 

Mühlhau en⸗Langenſalza. Araſtadt (konſ.) 1978, 
Lewin (f. Vp.) 6604, Schäfer (Soz.) 8286, zerſplit⸗ 
tert 20. In der Stichwahl zwiſchen Arnſtadt und 
Lewin wurde Arnſtadt wiedergewählt. . 

„Dithmarſchen⸗Steinburg. Hoff (f. Vp.) gewählt. 
Bisher nationalliberal. 

Neuſtadt a. ‚Nienbur rhr. v. Schele 
(Bee) 088, Sr. Aran (ag) 7740, Hebie S595 
5269, Weidenhöfer (Rpt.) 4397, zerſplittert 8. In 
der Stichwahl zwiſchen Frhrn. v. Schele und Dr. 
— —L—ũ[ —— ũ— —üĩ . j8— — —-¼- — 
abzugeben, Poſtſtempel Berlin muß das 
Schreiben tragen.“ a 

„Auf dieſe Weiſe hegt der junge Mann 
keinen Argwohn und wir können in aller Ruhe 
gemächlich operieren. Bleibt aber Erich von 
Pleſſen wider alle Erwartungen halsſtarrig 
bei ſeiner Weigerung, ſo haben Sie noch 
immer Zeit, um Ihren Beſitz ſo vorteilhaft 
als möglich zu verkaufen und das Weite zu 
ſuchen. Dem jungen Boris ſoll es dann ſchwer 
fallen, uns ausfindig zu machen. Sein Vater 
bleibt verſchollen und der Sohn wird ihn ver⸗ 
gebens in Berlin ſuchen. Ich glaube kaum, 
daß er dann noch Luſt haben wird, die Rache⸗ 
pläne ſeines lieben Vaters zu realiſieren, 
denn er wird ſich vernünftiger Weiſe jagen, 
daß er ebenſo wenig erreichen würde wie fein 
Vater, ja jedenfalls noch viel weniger!“ 


Nach dieſen von Guſtav Braun entworfe⸗ 
nen ruchloſen Projekten war es in dem Ge- 
mache einen Augenblick ſtill, dann ſah der 
Schloßherr mit eigentümlichem Blicke ſeinen 
Ratgeber an, und ſeine ſchmalen Lippen ver. 
zogen ſich zu einem ſpöttiſchen Lächeln. „Und 
wie kommt es denn, Guſtaw,“ frug er iro⸗ 
niſch, „daß du zu dem armen, bedrohten 
Manne hältſt, während der wohlhabende 
Feind, auf deſſen Seite obendrein das 
Recht iſt, du daher weder ein Verbrechen be⸗ 
gehen müßteſt, noch eine ſpätere Strafe zu be⸗ 
fürchten hätteſt, dich viel reicher belohnen 
würde? Oder glaubſt du, daß eine ver⸗ 
brecheriſche Tat, die du gemeinſchaftlich mir 
mir vollbringen willſt, mehr Früchte trägt, als 


Meere bombardiert. Die n Aeg hatte weder 
Verluſte noch Beſchädigungen zur Folge. 

Wie weitere Meldungen von privater Seite be⸗ 
ſagen, haben die Italiener am 19. Januar die Ort⸗ 
ſchaft Kaniunas an der ſyriſchen Küſte, unweit 
der egyptiſchen Grenze, bombardiert. 

Italieniſche Blockade⸗Erklärung. 

Der italieniſche Miniſter des Außern hat 
am Sonntag allen Botſchaftern und Geſandt⸗ 
ſchaften in Rom folgende Erklärung unter⸗ 
breitet: Angeſichts des Kriegszuſtandes, der 
zwiſchen Italien und der Türkei beſteht, erklärt die 
königliche Regierung in Abereinſtimmung mit den 
Grundſätzen des internationalen Rechts, daß vom 
22. Januar an die ottomaniſche Küſte am Roten 
Meer, die ſich von Sar Iſa nördlich von Hodeida 
bis Ras Gulaifac, d. h. zwiſchen 15 Grad 11 Min. 
und 14 Grad 30 Min. nördlicher Breite erſtreckt, 
ſich im Zuſtande der effektiven Blockade befindet, 
die von den Streitkräften des Br ausge⸗ 
übt wird. Die neutralen Schiffe werden ſich inner⸗ 

alb einer vom Kommandanten der blockierenden 
lotte feſtgeſetzten Friſt aus den blockierten Orten 
entfernen dürfen. Gegen Fahrzeuge, die die Blockade 
zu verletzen verſuchen ſollten, wird gemäß den 
Grundſätzen des internationalen Rechts und den 
mit den neutralen Mächten geltenden Verträgen 
vorgegangen werden. 
Über den Kampf bei Gargareſch 


am 18. Januar veröffentlicht „Tanin“ folgenden 
Bericht aus authentiſcher türkiſcher 
Quelle: Am Morgen rückte eine feindliche Ko⸗ 
lonne, aus Infanterie, Kavallerie und Artillerie 
beſtehend, von Gargareſch vor, um Zanzur zu be⸗ 
ſetzen. Das türkiſche Kommando ſchob ſofort tür⸗ 
liſche und arabiſche Streitkräfte vor, die die Ita⸗ 
liener bei Gargaxeſch a Der Anme dau⸗ 
erte dreieinhalb Stunden. Durch eine Amgehungs⸗ 
bewegung des linken türkiſchen Flügels wurden die 
Ae gezwungen, zwei ihrer Verteidigungs⸗ 
inien aufzugeben. Am Nachmittag zogen fe N 
auf eine dritte Linie zurück, um Verſtärkungen von 
Tripolis abzuwarten. Gegen Abend unternahmen 
die Türken und Araber einen weiteren Angriff auf 
den Feind, der bereits Verſtärkungen erhalten hatte. 
Der Nachtkampf geſtaltete ſich äußerſt blutig. Die 
Italiener mußten ſchließlich auch die dritte Linie 
aufgeben und ſich bis in die Oaſe vor die Stadt⸗ 
mauern von Tripolis zurückziehen. Die Italiener 
hatten 150 Tote und viele Verwundete und ließen 
auch Kriegsmaterial im Stich. Die Türken und 
Araber hatten achtzehn Tote und einige Ver⸗ 


1 wundete. 


Sur Lage in China. 


Wie die „Times“ aus Peking meldet, weiſt 
die dortige Lage eine bedeutende Anderung 
auf. b macht die von ihm einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen rückgängig; er iſt augeg⸗ 
ſcheinlich überzeugt, daß Juanſchikai die diktatoriſche 
Gewalt erſtrebt. Sunyatſen forderte am Sonnabend 
telegraphiſch, daß keine proviſoriſche Regierung im 
Norden exrichtet werde. Juanſchikai ſolle in die 
republifaniihe Regierung nicht eintreten, bevor 
die Mächte ſie anerkannt hätten, und der Thron 
ſolle durch die Abdankung die Gewalt direkt auf 
die republikaniſche Regierung in Nangking über⸗ 
tragen. Die Schwierigkeiten für Juanſchikai wer⸗ 
den vermehrt durch den plötzlichen Frontwechſel 
vieler Mandſchus. Der Manſchu Tiehlang, der 
frühere Kriegsminiſter, der als Hauptgegner Ju⸗ 
anſchikais im Jahre 1908 deſſen Sturz herbeigeführt 
hat, iſt nach Peking zurückgekehrt. 

Juanſchikai it angeſichts des Widerſtandes 
der Revolutionäre gegen eine proviſoriſche Re⸗ 
gierung in Peking der Anſicht, daß der beſte Weg 
ſein würde, nach der Abdankung des Thrones, die 
als unvermeindlich gelte, den nördlichen Sitz der 
Regierung temporär in Tientſin zu etablieren. 

in weiteres Telegramm aus Peking be⸗ 
ſagt: Die Lage iſt außerordentlich verwickelt; 
es werden wichtige Ereigniſſe erwartet. Gegen⸗ 
wärtig betreiben die jüngeren Mandſchuprinzen 
eine aktive in eh elt gegen die Republikaner. 
Dieſe Haltung ſchließt eine gewiſſe Bedrohung Ju⸗ 
anſchikais in ſich, deſſen Freunde geſtern drei Son⸗ 
derzüge bereit hielten, um ihn im Notfalle nach 
Tientſien bringen zu können. Immerhin iſt jeine 
Abreiſe unwahrſcheinlich. 

Der Gouverneur in Kirin weiſt in einem 
telegraphiſchen Bericht an den Thron auf 
die äußerste Erſchöpfung der Provinzialkaſſen hin, 
ferner auf die Weigerung der Bevölkerung, Steu⸗ 
ern zu zahlen, auf den Mangel an Verpflegungs⸗ 
mitteln für die durch Mißwachs betroffene Bevölke⸗ 
rung. Endlich wird in dem Bericht auf die geringe 
Aae den und die Ohnmacht der Obrigkeit ge⸗ 
genüber den zunehmenden Räubereien der Chun- 


anderen Perſon den Platz an der Kranken 
überlaſſen zu müſſen. — 

Eines Tages langte ein Schreiben der 
Tante Suſi an, in welchem dieſe den Ver⸗ 
wandten ankündigte, daß ſie in der aller⸗ 
nächſten Zeit mit ihrer Agnes Schloß Ronau 
mit einem Beſuch zu überraſchen gedenke. 

Der Zeitpunkt zu einem ſolchen war von 
der alten Dame gerade jetzt ungünſtig ge⸗ 
wählt worden, denn ſchwer lagerte eine 
düſtere Stimmung auf allen Gemütern dieſer 
Familie, ſodaß ihr Kommen eher ſtörend als 
angenehm erfreuend ſein mußte. Die Ein⸗ 
zige, welche dieſe Nachricht mit Freuden be⸗ 
grüßt haben würde, ruhte ohne Bewußtſein 
und teilnahmslos auf ihrem Schmerzenslager 
und ſo ſchien denn Tante Suſis Empfang kein 
günſtiger werden zu wollen. 

Erich von Pleſſen war nach Berlin gereiſt. 
nachdem er Boris von einem dortigen Vor⸗ 
haben unterrichtet hatte. ö 

Vergebens bat der junge Mann ſeinen 
Vater, die Ratſchläge des Kammerdieners un⸗ 
beachtet zu laſſen, da ihm dieſer wenig Ver. 
trauen erweckend erſchien, umſonſt bat er den 
alten Herrn, ihm zu geſtatten, ſein Reiſe⸗ 
begleiter zu ſein, oder ſeinen Freund Viktor, 
mitzunehmen. 

Der alte Mann wünſchte aber die dortigen 
Angelegenheiten allein zu erledigen und wa: 
taub gegen alle Vorſtellungen, ſonſtigen Vor⸗ 
ſchläge und Warnungen. 

Guſtav Braun hatte den Freiherrn beglei⸗ 


chuſen hingewieſen. Inanbetracht dieſer Sachlage 
ſucht der Gouverneur ſeine Entlaſſung nach. 


Koloniales. 


Vertretung des Gouverneurs von Togo. Nach 
dem Amtsblatt für das Schutzgebiet Togo beab⸗ 
ſichtigt der Gouverneur Bruckner eine Keije von 
drei Monaten in das Hinterland zu unternehmen. 
Während der Abweſenheit übernimmt der Be⸗ 
zirkshauptmann Dr. As mis die Vertretung bis 
zum Eintreffen von Major von Doering, der 
gleich nach ſeiner Ankunft die Gouvernements⸗ 
geſchäfte führen wird. 

Die Kameruner Nordbahn von Bona⸗ 
beri nach dem Manenguba⸗Gebirge hat in dem 
erſten halben Jahre 1911 im ganzen eingenommen 
253 405 Mark, davon 60 822 Mark aus dem Per⸗ 
ſonen⸗, 174246 Mark aus dem Güterverkehr, und 
169 115 Mark Betriebsausgaben gehabt, das ſind 
67 Prozent der Einnahmen. Der Überſchuß betrug 
alſo 84 290 Mark. 5 


Schule und Unterricht. 


über die ungeteilte Unterrichtszeit in den Volks⸗ 
ſchulen hat die ſtatiſtiſche Zentralſtelle des deut⸗ 
ſchen Lehrervereins eine Amfrage in allen Orten 
mit über 20 000 Einwohnern veranſtaltet. Danach 
haben von 175 Städten 58 ungeteilte Schulzeit für 
alle ihre Schulen, 90 nur für die höheren, aber 510 
für die Volksſchulen, 27 haben ſie überhaupt nicht 
eingeführt. Die Einrichtung hat faſt überall bei 
Eltern und Lehrern Beifall gefunden. Bedauerlich 
iſt jedoch, daß der Ausfall des Nachmittagsunter⸗ 
richts in den Großſtädten die Verwendung ſchul⸗ 
pflichtiger Volksſchulkinder zur Erwerbsarbeit ſtark 
gefördert hat. 


Provinzial nachrichten. 


e Brieſen, 21. Januar. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen Sitzung des hieſigen landwuſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins hielt Landwirtſchaftslehrer Dr. Thorun⸗ 
Schönſee einen Vortrag über Sortenaubauverſuche und 
Sortenauswahl bei Getreide. Wie jeine Ausführungen 
ergaben, haben die von der Landwirtſchaftskammer ver⸗ 
anlaßten Anbauverſuche ſchon zu wertvollen Ergebniſſen 
gefuhrt. Die Weizenaubaufiage iſt allerdings fur Weſt⸗ 
preußen noch nicht zuverläſſig geklärt. — Hofopern⸗ 
fänger Weinberg aus Berlin verauſtaltete heute hier im 
„Schwarzen Adler“ ein Konzert. — Stadibaumeiſten 
Albıecht von hier iſt von der Stadtvertreiung in Stuhm 
als Sachverständiger für den Bau des dortigen Waſſer⸗ 
werks gewählt worden. — In der Gemeinde Lıpniga 
wird vom 1. April ab eine Gemeindevertretung einge⸗ 
führt, weil durch das Hinzutreten der in Lindhof woh⸗ 
nenden, aber auch in Lipnitza ſtimmberechtigten Forenſen 
die Zahl der Stimmfähigen über 40 geitiegen iſt. 

e Brieſen, 23. Januar. (Feuer. Beſitzwechſel.) Am 
Sonntag brannte in Piwnitz die dem Anſiedler Emi 
Trentau gehörige Scheune mit Erntevorräten ab. Die 
Ernie war verſichert, das Gebäude nicht. — Die Witwe 
Pauline Stachel in Hohenkirch hat ihr Grundſtück an 
den Schneidermeiſter Johann Thoms verkauft. Letzterer 
hat fein bisheriges Grundſück für 12 000 Mark an den 
Beſitzer Guſtav Kujath veräußert. 

* Hohentirch, 23. Januar. (Beſitzwechſel.) Ver⸗ 
kauft hal der Beſitzer Richard Priebe hier ſein Grund⸗ 
ſtück mit ſämtlichem Inventar und 63 Morgen Acker für 
42 500 Mark an den Beſitzer Richard Papke aus Klein⸗ 
biudzaw. Letzterer verkaufte feine eiwa 45 Morgen 
große Beſitzung an den Landwirt Zöllmann aus Buko⸗ 
witz, Kreis Stiasburg. 

12. Schwetz, 23. Januar. (Reichstagswahl.) Aus⸗ 
wärtige polniſche Agitatoren bereiſen zurzeit den heiß⸗ 
umſtrittenen Wahlkreis Schwetz, um zur Stimmabgabe 
für den polniſchen Kandidaten von Saß⸗Jaworski au⸗ 
zufenern. Im Hotel „Kaiserhof“ fand eine polnische 
Wäblerverſammlung ſtatt, in welcher Herr von Saß⸗ 
Jaworski ſprach. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 21. Jannar. (Dia⸗ 
mantene Hochzeit.) In noch großer Rüfiigkeit beging 
heute das Ehepaar Pankau aus Hannowo die dia⸗ 
mantene Hochzeit. Das Paar wurde in der Kirche zu 
Piasken feierlichſt eingeſegnet, wo ihm auch ein königl. 
Geſchenk von 50 Mark und ein Geſchenk von 25 Mark 
von der hieſigen Kirchengemeinde überreicht wurde. 

Löbau, 19. Januar. (Der Habicht und die 
Henne.) Dieſer Tage entwich der Grundbeſitzers⸗ 
Iran B. in Rohrfeld aus dem Stalle eine Henne. 
Kaum war dieſelbe auf dem Hofe, als fie fürch⸗ 
terlich zu ſchreien anfing. Frau B., die ſofort 
nach dem Ausreißer Umſchau hielt, ſah, daß ein 
großer Habicht die Henne mit ſeinen Fängen er⸗ 
faßt hatte und fie verſpeiſen wollte. Der Habicht 
wurde nicht die Frau B. gewahr, als ſie der 
rr ———— 


tet und dieſer ſchenkte dem Intriguanten 
vollen Glauben. 

Erich von Pleſſen hatte früher, als er ge⸗ 
dacht, die erwähnten Angelegenheiten erledigt 
und wollte eben in ſeinem Hotel einen Brief 
an Boris ſchreiben, in welchem er ihm mitzu⸗ 
teilen beabſichtigte, daß er morgen ankommen 
werde und der Sohn ihm ſeinen Wagen an 
die Bahnſtation ſenden möge. Da trat der 
Kammerdiener Braun in das Zimmer und 
verhinderte den Freiherrn durch ſeine An⸗ 
weſenheit am Weiterſchreiben. 

„Verzeihen Sie, Herr Baron, wenn ich jtd- 
ren ſollte,“ ſagte er unterwürfig, „aber wir 
haben noch einen wichtigen Punkt überſehen 
und müſſen unſern Fehler ſchleunigſt wieder 
gut zu machen ſuchen. Wie ich ſehe, waren de! 
gnädige Herr eben imbegriff, Ihrem Herr: 
Sohne Mitteilung zu machen? Wollten Sie 
es nicht lieber bei einem Telegramm bewer- 
den laſſen, von irgend einer beliebigen Sta- 
tion aufgegeben? Morgen können Sie ja dem 
jungen Herrn Baron alles viel klarer und aus⸗ 
führlicher auseinanderſetzen und wir verlte⸗ 
ren wenigſtens keine Zeit. Wenn es Ihnen 
angenehm, ſende ich ſofort Ihrem Herrn 
Sohne eine Depeſche, in welcher ich ihm dee 
Zeit unſerer Ankunft präziſe mitteile. Wenn 
wir den Zug 2 Uhr 30 Minuten benützen, kom⸗ 
men wir mit dem erſten Zuge daheim an!“ 

Erich nickte. „Glauben Sie, daß wir in 


dieſer kurzen Zeit mit dem in Frage ſtehen⸗ 
den Geſchäft fertig werden können?“ 
Braun bejahte dies. 


Henne zu Hilfe eilte, ſodaß dieſe ihn abheben und 
ihrem Manne zum Töten geben konnte. Der 
Habicht hat eine geſpannte Flügelweite von 170, 
Zentimeter. a 

Dt. Eylau, 20. Januar. (Vergrößerung des 
Baswerts.) Da das Gaswerk den Anforderun- 
gen nicht mehr genügt, ſoll es vergrößert werden. 
Die Koſten hierfür find auf 100 000 Mark veraus 
ſchlagt. 

Marienwerder, 22. Januar. (Amtseinfüh⸗ 
rung.) In der Kirche zu Niederzehren fand 
geſtern die feierliche Einführung des dorthin be⸗ 
rufenen Piarrers Herrn Klafki durch den hieſigen 
Superintendenten Herrn Jäkel hatt. Dem Lid): 
lichen Akt folgte ſpäter ein Feſteſſen. 

Marienburg, 22. Januar. (Große Waren⸗ 
diebtnahle. Kaſſersgeburtstagsfeier der freiwilligen 
Feuerwehr.) Ein Generaldiebſtahl iſt dieſer Tage 
ermittelt, woran eine Frau Borczikowski mit ihren 
beiden Söhnen und ein Laufburſche Bohn betei⸗ 
ligt ſind. Die beiden Borczitowskis und Bohn 
waren hier in verſchiedenen Geſchäften zeitwene 
als Laufburſchen tätig und haben alles, was ſie 
unter die Hände bekamen, und auch nicht, zuſam⸗ 
mengeſtohlen, ſodaß ein großes Warenlager vor» 
geſunden worden t. Bei Frau Borczikowski 
wurden außer den Sachen mehrere Sparkaſſen⸗ 
bücher über größere Beträge im Geſamtbetrage 
von 3000 bis 4000 Mk., ſowie einige Hundert 
Mark bares Geld vorgefunden. — Geſern feierten 
die aktiven Mitg jeder unſerer freiwilligen Feuer⸗ 
wehr den Geburtstag umeres Kaifers durch ein 
Feſteſſen, wozu der verſtorbene Hauptmann Putz⸗ 
ner die Zinſen von 5000 Mk. alljährlich letz wüllg 
beſtimmt hat. Das Kapital gehört ebenfalls der 
Wehr, und weitere 5000 Mk. ſind zu anderen 
Zwecken derselben vermacht. 

Stuhm, 21. Januar. (Als Heiratsſchwindler) 
wurde heuie hier der 27 jährige ſellenloſe Arbei⸗ 
ler Wilhelm Wnuch aus Mrozno, Kreis Culm, 
verhafiel, der auch noch in Sadlucken, Peſtan und 
Vorſchloß Stuhm Schwendeleien beabſichtigte. Es 
war ihm in einigen Fauen gelungen, zu Gold⸗ 
lachen im Weite von einigen Mark zu kommen. 

Tiegenhof, 21. Januar. (An Herzſchlag ver⸗ 
ſtorben) iſt die Frau des Rentiers F. Faſt in Rein⸗ 
land. Frisch und geſund hatte ſie Sonnabend Vor⸗ 
mittag in Tiegenhof mehrere Einkäufe beſorgt. Auf 
dem Heere wurde Frau F. von einem Unwohl⸗ 
ſein befallen und ſtarb. 

Allenſtein, 21. Januar. (In der Zwangs⸗ 
verſteigerung) wurde die in Lykuſen im ver⸗ 
gangenen Sommer erbaute Villa des Unternehmers 

iebert von dem Kaufmann Holland⸗Allenſtein für 
24 010 Mark erworben. Auf dem Grundſtück ſtanden 
16 000 Mark Hypotheken. 

Lyck, 21. Januar. (Ein trauriger Vorfall) er- 
eignete ſich geſtern hier. Der Viehhändler Turreck 
und der Agent Bönig begaben ſich in ein Hotel, 
um dort einen Schnaps zu trinken. Aus Ver⸗ 
ſehen griff der Wilt nach einer Flaſche mit Salz 
läure und goß zwei Schnäpſe ein. Während 
Bönig noch mit jemand ſprach, trank Turreck den 
Schnaps aus, worauf er ſofort zuſammenbrach. 


Obgleich mehrere Arzte ſchnell zur Hand waren, 


iſt es doch fraglich, ob der Verunglaückte leben 
bleiben wird. N as: N 

Lyck, 23. Januar. (Soldalenſelbſtmord.) Der 
Musketier Thieſſen von ber 7. Kompagnie des 
hieſigen Infanterieregiments, Bunſche eines Ober⸗ 
ſleutnauts, wurde gellern in ſeiner Stube vergiftet 
aufgefunden. 

Pr. Eylau, 23. Januar. (Beim Rangieren 
eines Güterzuges) wurde der Viehhändler Wil⸗ 
helm Beyer aus Ball, Bezirk Stettin, auf dem 
hieſigen Bahnhofe überfahren. Der Überfahrene 
war ſofort tot und bis zur Unkenntlichkeit ent⸗ 
itellt, ſodaß er nur eine unförmliche Fleiſchmaſſe 
bildete. Auf welche Weiſe Beyer unter die Räder 
gekommen iſt, hat ſich nicht feittiellen laſſen, da 


Augenzeugen fehlen. 


Tapiau, 21. Januar. (Tot aufgefunden.) In 
letzter Woche verließ der bruſtkranke 59 Jahre alte 
Arbeiter Sch. ſeine in Milkendorf gelegene Woh⸗ 
nung, kehrte aber nicht zurück. Am andern Mor: 
gen fand man ihn tot auf der Landſtraße. Er iſt 
jedenfalls nach einem Schwächeanfall erfroren. 

Pillkalleu, 21. Januar. (101 Jahre alt) ist der 
frühere ruſſiſche Untertan Kremſier, der in Kliſchen 
bei Lasdehnen wohnt. Der alte Mann, der noch 
als ruſſiſcher Soldat 1856 die Erſtürmung von 
Sebaſtopol mitgemacht hat, erhält eine kleine 


„Doch Sie haben mir noch nicht mitgeteilt, 
welche wichtige Angelegenheit zu ordnen wer 
noch vergeſſen haben!“ frug der alte Herr ge⸗ 
ſpannt. 8 

„Wenn Sie erlauben, Herr Baron, werde 
ich es Ihnen unterwegs auseinanderſetzen, um 
keine Zeit zu verlieren, denn wenn wir den 
angegebenen Zug zur beſtimmten Zeit noch 
erreichen wollen, müſſen wir uns ſehr beeilen!“ 

Erich von Pleſſen folgte bald darauf dem 
ränkeſchmiedenden Kammerdiener, in deſſen 
plumpe Falle ſich der alte vertrauensſelige 
Mann zu ſtürzen imbegriffe war. 

„Ein Jude, namens Aron Roſenbaum“, be⸗ 
gann Braun ſeinen Bericht, wie er verſprochen 
hatte, „erſchien eines Tages im Schloſſe unſe⸗ 
res Herren und verlangte frech und wichtig⸗ 
tuend, bei dieſem vorgelaſſen zu werden. Als 
ich meinem Herrn von ſeinem Wunſche Mit⸗ 
teilung machte, ſah ich dieſen erbleichen und 
mich ganz entſetzt anſtarren. Doch ſofort gab 
er mir den Befehl, den Mann gleich einzu⸗ 
laſſen, jedoch dieſes Beſuches nicht weiter Er⸗ 
wähnung zu tun. Demnach erſchien mir die 
Sache höchſt verdächtig und ich könnte de⸗ 
ſchwören, daß dieſer Aron Roſenbaum een 
dunkles Geheimnis, das vor aller Welt ver⸗ 
borgen bleiben ſoll, mit meinem Herrn teilt.“ 


„Dieſer mein Argwohn wurde noch mehr 
beſtärkt, als Herr von Ronau mich einige 
Tage ſpäter, heimlich und unter Verſicherung 
meiner Verſchwiegenheit, nach Berlin jandte 
und ich dieſem beſagten Manne eine große, 


ruſſiſche Tapferkeitsrente. Er iſt recht rüſtig zu Fuß 
und holt ſich ſeine Rente regelmäßig ſelbſt aus 
einem ruſſiſchen Grenzorte. 

Eydtkuhnen, 23. Januar. (Erſtickt.) Im Warte⸗ 
ſaal dritter Klaſſe des hieſigen Bahnhofs verſtarb 
geſtern Nachmittag an Erſtickung der 52jährige In⸗ 
ſpektor Were ſchinsky aus Kaupiſchken (Rußl.), der 
an einem böſen Geſchwür am Halſe litt und in die 
Königsberger Klinik zur Operation fahren wollte. 

Gumbinnen, 21. Januar. (Selbſtmord eines 
Soldaten.) Aus Lebensüberdruß hat ſich Füſilier 
Schulz vom hieſigen Füſtilier⸗Regiment erhängt. 

Königsberg, 23. Junuar. (Das ſchwere Pack⸗ 
eis im Königsberger Hafen) und die für große 
Schiffe nicht berechnete verhältnismäßig enge 
Durchlaßöffuung in der Eiſenbahubrücke ſind geſtern 
dem zirka 3000 Tonnen großen norwegiſchen 
Damp,er Aslaug zum Verhängnis und die Urs 
ſache einer Verkehrsſtörung geworden, deren 
Dauer ſich noch gar nicht abſehen läßt. Seit der 
gestrigen vierten Nachmittags tunde ſteckt nämlich 
ver 37 engliſche Fuß breite Dampfer in der Durch⸗ 
laßöffnung der Eiſenbahnbrücke, und bis nach 10 
Uhr abends war es noch nicht gelungen, das 
Schiff auch nur einen Zoll breit aus ſeiner Lage 
zu bejreien. Ä 

Tilſit, 22. Januar. (Die letzten Lebensſtun⸗ 
den der Hingerichteten.) Die Eigenkätnerwitwe 
Urſula Tieſſat wur am Abend vor der Hinrichtung 
luuig und munter. Auf ihren Wunſch waren 
eine Anzahl Mitgefangener, Auſſeher und Ge⸗ 
fängnisbeamte, die Nacht über in ihrer Zelle. Sie 
hat die Nacht über geſungen und nicht geſchlafen. 
Morgens früh war fie ruhig und kalt. Gleiche 
giltig ließ ne ſich auf dem Block anſchnallen: in 
einer halben Minute war das Haupt gefallen. 

ziljıt, 22. Jauuar. (Über eine eigenartige 
Naturerſcheinung) wird der „Königsberger Har⸗ 
tungſchen Zeitung“ ous Wilkiſchken, Kreis Tuſit, 
berichtet: Am Sonnabend Abend kurz vor 8 Uhr 
erſtrahlte der ganze weſtliche Himmel bis hmauf 
zum Zenith in blendend weißem Lichte und machte 
die Nacht auf etwa 20 Sekunden zum Tag. 
Gleichzeitig bewegte ſich eine etwa kindskop große 
Feuerkugel in mäßig gekrümmter Linie am weſt⸗ 
lichen Himmelsgewolbe von Südoſt nach Nord⸗ 
wen, um dann am Horizont zu verſchwinden. Die 
ganze Erſcheinung war jo deullich ſichtbar, als ob 
ſich der geſamte Vorgang in allernächſter Nähe 
vollzogen halte, — Ahnliche Phäuomen find auch 
an anderen Orten der Provinz beobachtet 
worden. 


Aus Oſtpreußen, 22. Januar. (Zwei Mens 
ſchen erb ickt.) Der eiſerne Dien hat in Oſtpreußen 
wieder zwei Meuſchenleben gefordert, Aus Per⸗ 
wiſſou, im Landkreis Königsberg, wird der 
„Kgsb. Allg. Zig.“ geschrieben: Als am Morgen 
zwei Kuechte des Gutsbeſitzers O. nicht zur Ar⸗ 
beit erſchienen, ging man in ihre Schlafkammer. 
Da fand man beide tot in ihren Betten liegen. 
Kurz vor dem Schlafengehen hatten ſie den eiſer⸗ 
nen Ofen mit Steinkohlen geheizt. 

Hohenſalza, 21. Januar. (Kreismuſeum. 
Seuchenſei.) Mit dem heutigen Tage iſt das in 
den Räumen des Kleisſtändehauſes untergebrachte 
Kreismuſeum dem Publikum zugänglich gemacht 
worden. Die Funde find im Kreiſe Hohenſalza— 
gemacht worden und entfallen auf die ausgehende 
Steinzeit, die Bronzezeit, die Eiſenzeit und das 
Mittelalter. Außerdem find Gebrauchsgegenſtände 
aus Großvaters und Grotzmutters Zeiten der 
Sammlung einverleibt worden. Aus neueſter 
Zeit ſtammt ein Weinglas, aus dem Kaiſer 
Friedrich als Kronprinz bei einem Feſtmahle ge⸗ 
trunken hat, das ihm zu Ehren auf dem Rat⸗ 
hauſe zu Rawitſch gegeben wurde. Einen gro⸗ 
ßen Ruum nehmen die Funde ein, welche von 
den Ausgrabungen des vorgeſchichtlichen Dorfes 
beim Solbade herrühren. — Der ganze Kreis 
Hohenjalza iſt nach einer Bekanntmachung des 
Landralsamts vom 20. d. Wits. Jeubenfrei 
und gehört damit wieder zum Gebiete des freien 
Verkehrs. 

* Stralkowo, 22. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
prakt. Arzt Or. Drezewski, welcher hier jeit 19 Jahren 
eine Praxis ausübte, hat den hieſigen Dit verlaſſen 
und ſich in Kletzko niedergelaſſen. An feine Stelle iſt 
der bisherige Oberarzt Dr. Osmanskt aus Berlin ge⸗ 
teten. — In dem Schulze'ſchen Lokal hielt geſtern der 
landwirtſchaftliche Verein eine Verſammlung ab, in 
welcher Rittergutsbeutzer Schuſchke⸗Babin und der 


Geldſumme perſönlich zu übergeben hatte. 
Mein Herr beſchenkte mich reichlich für die 
gute Beſorgung und befahl mir nochmals tie⸗ 
fes Stillſchweigen. Ich bin nun feſt überzeugt, 
daß der genannte Mann das Geheimnis Kurt 
von Ronaus gern gegen eine hohe Belohnung 
preisgeben wird!“ 

Die Augen Pleſſens leuchteten freudig auf. 
„And vielleicht bekomme ich dadurch den 
Schurken ganz in meine Hände und kann ihn 
dann den Gerichten überliefern, wie er es nur 
verdient!“ Doch plötzlich mißtrauiſch geworden, 
ſetzte er, ſeinen Begleiter ſcharf anſehend, 
hinzu: „Doch als rechtſchaffener Mann hätten 
Sie der Sache auf den Grund gehen ſollen, 
wenn ſie Ihnen dunkel und unehrenhaft er⸗ 
ſcheint!“ 

Ohne ſich einen Moment zu beſinnen, er⸗ 
widerte der Getadelte: „Damals traute ich 
meinem Herrn noch keine geſetzwidrige Hand⸗ 
lung zu, denn ich ahnte nicht im Geringſten, 
weſſen dieſer Mann fähig iſt. Ich wußte wohl, 
daß es ein Geheimnis gab, doch nahm ich, gut= 
mütig wie jtets, an, daß eine kleine, Harmlom 
Liebelei im Spiele ſei, die mein Gebieter vor 
ſeiner Familie ſelbſtverſtändlich verbergen 
wolle, erſt jetzt hege ich einen tieferen und 
wahrſcheinlich begründeten Verdacht!“ 

Erich ſchien dieſen frechen Lügen vollſten 
Glauben zu ſchenken. In ſeinem blinden 
Rachegefühl vergaß er alle Vorſichten, ja ſein 
ſonſt jo ſcharſer, klarer Verſtand ließ ihn 
völlig im Stich. 

(Fortſetzung folgt.) 


* 


Direttor der landwiriſchaftlichen Winkerſchule Dr.] Mieten aus dem Gelände (außer Plaßzmieten) gingen 

undich Vorträge hielten. — Das bisher der Wilwe ein 12000 Mark. Die Plaumieten der Ausſteller 
Schulze gehörige Hotel hat der Landwirt Dito Schulze] brachten 250 000 Mark (Anſchlag 230000 Mark); die 
erworben. Blagmieren ER an 12 aD a 489000 

Schneidemühl, 18. Januar. (In der heutigen] 15 000 Mark): die Abgaben von Gelränten 
eee wurde der Etat für 1912 Mank (vorgejeben 100.000 110000 n gen 
volgelegt. Er ſchueßt in Einnahme und Ausgabe et feels e in Einnahme auf 760 000 
im Drdinarium mit 1 463700 Met (im Vor Mark, in Ausgabe auf 508 000 Mark. Eintrittsgelder, 
jahre 1 246 900 Mark). Das Ertraordinarium 


5 Abonnementsgelder uſtw., mit 400 000 Mark vorgeſehen, 
balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 740 700481 000 Mark, in Ausgabe 3800 Mark. Für Medaillen 
Mk. gegen 857 700 Mk. im Vorjahre. Der Geſamt⸗ 


N und Diplome waren 0 000 Mark vorgeſehen; vorläufig 
etat der ſtädtiſchen Berwa.tung für 1912 ſchließt 


find 1800 Mark darauf verausgabt, die 8900 At 
in Ei 2 be mit 3 333 360 Mark] Medaillen find noch zu decken mit etwa Mark. 
b gegen 8 00 f bh Mü I Vorjahre. Der Ge⸗ Muſik und al leite e e ade 
i 8 ; „ ir verurſacht. Für elektriſche Beleuchtung, strattverbrau 
dn an de N 225 1 een wurden vereinnahmt 59000 Mark und verausgabt 
ür das laufende Etatsjahr erhoben. Im grOBEN 115000 Mark, tür Bureautoſten und Gehälter 61 000 
und ganzen zeigt der Etat dasselbe Bild wie im] art, Ber Anrechnung der 100 000 Mark der Sladt 
Vorjahre. Der nachſte Punkt der Tagesordnung und der 5300 Mark von der Gartenbauausſtellung 
betraf die Übernahme der Kreis⸗Chauſſeen inner⸗ stellen ſich die Einnahmen auf 1952600 Mark, die 
halb des Stadigebiets. Die Stadt oll dafür vom 
Kreis eine jährliche Rente von 8000 Mark erhal- 


Ausgaben auf 1 926 400 Maik, alſo em Mehr von 

26 200 Mark. Nun ſind aber 50 u be 

5 ück im] bezahlen, im ganzen etwa 32 300 Mark. Soweit ſich 

e eee der übersehen läßt, wird die Möglichkeit vorhanden ſein, 
Kreis eine einmalige Abfindungsſumme von 
164 000 Mark. Die Vorlage, die der erite Schritt 


einen erheblichen Betrag des Geldes, den die Stadt 
zur Verfügung geitellt hat, zurückzuzahlen und zwa 
zum Ausſcheiden der Stadt aus dem Kieisver⸗ 
bande ſein dürfte, wurde der Elalskommiſſion 


etwa 70 - 80 000 Mark. 

— t. ᷑ b b . F? ?:0 —' ˙Ew:iü. ——.—.᷑: —— 
überwieſen. Durch die Übernahme der Kreis- 
chauſſeen erwachſen der Stadt natürlich erhebliche 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 25. Januar. 1910 7 Konter 
Koſten. 5 
t Gneſen, 22. Januar. (Die Stadiverordnelen- 


admual Bluddemann. 1908 F Loui de la Ranıee, 
bekannte engliſche Schriftnelleru unter dem Namen 
verſammlung) wählte zum Vorſteher Kaufmann Salo Quida. 1906 + J. Wheeler, nordamerikaniſcher Gene⸗ 
Wreszynsti, zum Stellvertreter Kulturtechniker Piek, zu[ fal. 1905 7 Dr. J. von Schoꝛk, Erzbiſchof von Bam⸗ 
Schriftführern wurden Zahnarzt Wolowski und Kauf⸗ berg. 1904 f General A. Freiherr von Bechiolsheim 
mann Manaſſe, zum Profokollführer Oberſekrelär Heil» | zu Wien, Kapitän der Trabantenleibgarde. 1902 F N. 
mann gewählt. Der Etat in Höhe von rund 2 Millio. Chriſtiſch, ſerbiſcher Staatsmann. 1901 F Zelle, ehe⸗ 
nen Mark wurde genehmigt. Eingeſtellt find u. a.] maliger Oberbürgermeiſter von Berlin. 1901 W. K. 
162 000 Mark für den Bau einer Badeauſtalt, Pflaſte⸗ yon Rolſchild, Chef des Frankfurter Hauſes. 1893 
rungen ꝛc., für Beſoldungserhöhungen 11300 Mark.] Vermählung der Piinzeß Margarete von Preußen, 
Die Verſalnmlung nahm Kenntnis von der Herabſetzung] Schweſter des deutſchen Kalſers, mit Fried ich Karl, 
der Steuern. 1912 wee den 160 % Beiriebsſteuern und Prinz von Heſſen, zu Berlin. 1871 Kapıtulalion der 
180 % Realſteuern entrichtet. Der, Einheitspreis für] Feſtung Longwy. 1865 * Gropfürftin Konſtantin 
den eleklriſchen Strom wurde auf 40 Pfg., der Preis] Konſtantinowilſch von Rußland, geb. Prinzeß Eliſabeih 
für Kochgas auf 12 Pfg. herabgeleht. 7500 Mark] bon Sachſen⸗Allenburg. 1807 Gefecht bei Mohrungen. 
wurden dem Unterftügungsfonds für ſtädtiſche Beamte, 1743 * Friedrich Jacobi in Düſſeldorf, Philoſoph und 
30000 Mark der Kaiſerin Viktoria⸗Sliſtung über Dichter. 
wieſen. 8 reicher. 
Gneſen, 23. Januar. (Polizeilich beſchlagnahmt) | Januar). 
wurden geſtern bei dem Literaten Chociszewski in 
der Nollauſtraße hierſelbſt über 19 000 polniſche An⸗ 
fictskarten. Das Strafverfahren gegen Ch. iſt ein⸗ 


geleitet worden. Unfall im Stadtthester⸗) 
ofen, 21. Januar. (Unfall im Stadttheater. 
Lei bir Aufführung des Rheingold im hieſigen 
Stadttheater kam geſtern Abend der Darſteller des 
Fafner, Erik Schubert, ſo unglücklich zu Fall, daß 
er den linken Anterſchenkel brach. Trotzdem führte 
der Sänger ſeine Partie in ſitzender Stellung bis 
5 Ende fort. Der bergen wurde nach dem 
deen Eh, über a 5 
Schwerſenz, 22. Januar. erfahren und ge⸗ 
Ster) Gab fünffäbrige Töchterchen des Schlächters 
ana i nad von hier kam auf dem Fahrdamm 
a 


1077 Buße Heinrich IV. zu Canoſſa (25.— 28. 


Thorn, 24 Januar 1912. 


Albrecht und Schelz in N 
nungsräten ernannt worden. 


Hausordens von Hohenzollern 


Allgemeine Ehrenzeichen 


und wurde durch einen dem Anſiedler 
„Auguſt Hully gehörigen Laſtwagen überfahren. Der 
Kreisarzt konnte nur den Tod feſtſtellen. 
Ab Frauſtadt, 22. Januar. (Schlägerei) Geſtern 
dend entſpann ſich im Schützenhauſe zwiſchen Zivi⸗ 
iſten und Militär eine Schlägerei, in deren Ver⸗ 
n ein Ziviliſt und ein Soldat ſchwer verletzt 
am er Soldat wurde durch einen Meſſerſtich 
ſtrd Halſe an der Schlagader getroffen. Blutüber⸗ 
Schuld n — 1 Garniſonlazarett gebracht. 
1 nine 1 Nest dürfte ein Ziviliſt 
ig i. Bol, 22. Januar. (Ein ſchrecklicher Un⸗ 
fall) mit tödlichem in Bf Al ſich auf denn die 
Gute Szurkowo. Beim Bedienen der Strohpreſſe ge⸗ 
riet der ne Anton Przybylak auf vorläufig 
noch unaufgeklärt L 
wurde ihm der linke Arm bis zur Achſelhöhle und |jeine Hauptverſammlung ab. 


bauamtes 1 in Kaſſel, 
Dl. Eylau verſetzt worden. 


Bebruar 1912. 


ſicht genommen. 
— Der Gartenbauverein 


edauernswerte war nicht ſofort tot, ſondern ſtarb ſchienenen Mitglieder und win) 


ei vollem Bewußtſein. 
Landsberg a. W., 21. Januar. (Die Stadt⸗ 
erordnetenverſammlung) beſchaftigte ſich in zwei⸗ 
10 Leſung mit dem Neubau des Rathauſes. Bes 
loſſen wurde, den Neubau ohne Läden auf dem 
elände Richtſtraße, Grabenmühlenſtratze und 
chloßttraße aufzuführen. Die Preisausſchreiben 
zum Bau werden nunmehr erfolgen. 
Bublitz i. Pom., 21. Januar. (Die Ber: 
die tung der ſädtiſchen Waldjag d,) 
le vom 1. April d. Is. ab auf 6 Jahıe verpach⸗ 
et werden soll, hat ein ſchönes Ergebnis erzielt. 


des 


bäume 


Sache des 


ſchon iemli rde. 0 
hon als ziemlich hoch angeſehen wurde. Jetzt Sängern Wohn⸗ 


letet ein königl. Forſtmeiner aus der Berliner 
jegend die Summe von 2400 Mark jahr ⸗ 

lich. Die Stadtſorſt in etwa 2700 Morgen 

besen und iſt mit Rot, Schwarz: und Rehwi.d 
etzt. d 


und ſchädliche Raubtiere auszurotten. 


hier in jahrelangen 


. —T—.... ah die eh a en Brut au 
5 baſieren, geſchaffen. Die Firma Hermann eidt 
Die poſener Ausſtellung. in Büren in Weſtfalen fertigt die Käſten in ver⸗ 


Der Verein „Oſtdeutſche Ausſtellung Z. B 
Boj en 1911“ hielt Donnerstag Nachmittag in Poſen 
leine letzte Sitzung ab, in der Oberbürgermeiſter 

eheimrat Wilms einen Blick über den Abſchluß der 
Ausſtellung gub. Die Ausſtellung begann ihre Arbeiien 
nit einem Fonds von 5300 Maik, der aus der Poſenei 
artenbauausſtellung von 1907 für eine ſpäteie Aus- 
ellung zur Verfügung geſtellt war; einen weiieren 
elriebsfonds gaben die von der Stadt zur Verfügung 
5 tellten 100000 Mark. Die Garantleſcheine wurden 
del der Oſtbank verpfändet und darauf Kredit genommen, 
er in der Höhe von mehieren hunderktauſend Mart 
ausgenutzt werden mußte, da vor der Ausſtellung für 
le Yusitellungsbauten, die Juſtandſetzung des Ge⸗ 


ſtätte gelangen können. 5 
ſtets nur die Größe des dafür 


verdient das Aufhängen der Käſten. 
Innere 


Zwecke mit einem abnehmbaren 


Haustotſchwänzchen gehört, 
mit großen Fluglöchern; 
Gebäuden angebracht werden. 


le Koſten des Hauptausſlellungsgebäudes beirugen 
W000 Mark. Mit Rücksicht auf die Zunahme der 
wemeldungen mußten diei weitere Hallen vorgeſehen 
30 cen. Gekoſtet haben die offene Induſtriehalle 
37 000 „Mart, die landwirtſchalliche Ma himenhalle 
Die n. Mark, die Slädtegusſtellungsballe 73000 Mark. 
aus Maſchinenhalle koſtete 81500 Maik. Für Sonder 
sftellungen wurden 54000 verausgabl, welchem 
1155 eine Einnahme von 12 100 Mark gegenüber⸗ 
28 50 Die Weges, Platz. und Teichanlagen erforderten 
fan Malk, die Eiſenbahnaulagen nach Abzug der ſo 
ofen en rund 11000 Mark. 
1 95 000 Mark und brachten 52 000 Mark. Die 
5 oinlleitelantage koſtete 18000 Mark, die Umzäunungen 
Mark. Die Nevenbauten erforderten 38 000 


ausreichenden Schutz gewähren, 


Plätze, wo ſie ihre Wohnungen bequem 
können, geſchaffen werden. 
empfiehlt 


dark und br i i iſe den Vögeln eine Gel it für den B 
achten eine Einnahme von 5400 Mark. Weiſe den Vögeln eine ee ur den Bau 
ie Herſtellung des Geländes kalleıe 82.000 Mark. Au! von Neſtern bieten. Die Winterfütterung ift nicht 


1742 Einnahme von Paſſau durch die Oſter⸗ 


— (Perſonalie 9 Die Regierungsſekretäre 
arienwerder ſind zu Rech⸗ 


—(Perſonolien.) Vem ſtädtiſchen Hegemeiſter 
Emil Pauli zu Jaſtiow iſt der königl. Kronenorden 
vierter Klaſſe, dem Lehrer a. D. Hermann Jopp zu 
Danzig⸗Langſuhr der Adler der Inhaber des fönigl. 
und dem Gutswirt 
Herman Stojentin zu Rakelwitz im Kreſſe Konitz das 
verliehen worden. — Dei 
Bonat Filediich Böticher, Vorſtand des Militärbau⸗ 
amtes in Dl. Eylau, iſt zur Intendantur des 1. Armee ⸗ 
foıps in Königsberg verlegt und mi der Wahrnehmung 
einer Intendantur- und Bauratsſtelle beauftragt, der 
Regierungsbaumeiſter Kranz, Vorſtand des Militär⸗ 
als Bauamtsvorſtand nach 


— (Einen Vortrags kurſus für prakti⸗ 
ſche Landwirt te) über Krankheiten und Schädlinge 
der Halmgewächſe veranstaltet das Sailer Wilhelms 
Inſtikut für Landwirtſchaft in Bromberg am 5. und 6. 


— (Kongreß in Danzig.) Der deutſche 
Verein für Volkshygiene wird im Monat Mai in 
Danzig ſeine Jahresverſammlung abhalten. Für 
agung iſt die Zeit vom 16. bis 19. Mai in Aus» 


je on 4 j : Thorn) 
lärte Weile in das Getriebe Dabei hielt am Dienstag Abend im 5 a 
" 1 5 A - Vorſitzer Herr 
beide Füße bis zu den Knien glatt abgeriſſen. Der Gärtnereibeſitzer Hinze begrüßte die rei er⸗ 
: 5 in geſundheit⸗ 
bolt nach einer Stunde unter ſchrecklichen Schmerzen lich und geſchäftlich glückliches neues Sa, 11 1 
er mitteilte, daß zwei Mitglieder neu aufgenommen 

und ein Mitglied ſeinen Austritt erklärt hat. Dann 
hielt Herr königl. Garteninſpektor Ewert⸗ Zoppot 
einen Vortrag über „Die Vogelſchutzſtatlon 
Freiherrn von Berlepſch in Seebach 
bei Langenſalza“. Herr Ewert, der die ſegensreichen 
Beſtrebungen aus eigener Anſchauung tennen ge⸗ 
lernt, gab höchſt beachtenswerte Fingerzeige für die 
Erhaltung und Vermehrung unjerer heimiſchen 
Vogelwelt. Unſere gegenwärtige Kultur, die auf 
Ausrottung aller überflüſſigen Sträucher und ab⸗ 
ſterbenden Bäume, auf möglichſte Lichtung der Obſt⸗ 
i gerichtet iſt, erſchwert dadurch den Vögeln 
Die Pacht betrug bis dahin 650 Mk., die die Niſtgele enheit in außerordentlicher Weiſe. 
wa enſchen iſt es nun, den gefiederten 

und Niſtgelegenheit zu ſchaffen, 
ihnen im Winter durch Fütterung un W539. 
te oh⸗ 
nungen der Höhlen und Halbhöhlenbrüter ſind ver⸗ 
ſchieden zu geſtalten. ee von Berlepſch hat 
erſuchen brauchbare Niſt⸗ 


ſchiedenen Größen für ganz beſtimmte Vogelarten. 
weiſen die Käſten für Meiſen nur eine Gff⸗ 
nung von 27 Millimeter auf, damit nicht andere 
Vögel, wie es früher vorgekommen, nach der Brut⸗ 
Das Haften ſoll alſo 
ts n eſtimmten Vogels 
aufweiſen und kreisrund ſein. en SEE UNE 
amit das 
bei Regenwetter nicht voll Waſſer ſchlägt, 
ollen fie jtels etwas vornüber hängen und mit dem 
lugloch möglichſt nach Oſten oder Südoſten gerichtet 
ſein. Den Boden beſtreue man mit etwas Torfmull 
da die Vögel nicht auf dem kalten Holz brüten, 
reinige auch vonzeit zuzeit den Kaſten, der zu dieſem 
N n X 0 eckel verſehen iſt. 
udes und dergl. erhebliche Ausgaben zu zahlen waren.] Die Halbhöhlenbrüter, zu denen beſonders das 
benötigen Niſtkäſten 

letztere können auch an 
3 Sogenannte Ton⸗ 
urnen find, da fie den Vögeln gegen Kälte keinen 
nden 9 nicht anzulegen. 
Den Freibrütern, die in Neſtern wohnen, müſſen 
bauen 
90 Zu dieſem Zwecke A 
ſich an Bäumen und Sträuchern das 
künſtliche Ziehen von ſogenannten Quirlen, die be⸗ 
1 beim 1 8 1 en nn fannt 
5 nts falls kann man durch kunſtgerechtes Zuſammen⸗ 
Die Haupıreftaura unden mehrerer Aſte, was der Redner den An⸗ 
weſenden mit einigen Weidenruten vordemonſtrierte, 
eine ähnliche Einrichtung ſchaffen und ſo auf billige 


erſt bei ſchlechtem Wetter einzurichten, ſondern 
möglichſt dauernd fortzuſetzen. Ats Futter empfiehlt 
ia) Hanfſamen, Sonnenblumenkerne, Mohnſamen 
mit etwas Fett. Für Trintgelegenheit Jorge man, 
wo nicht fließendes Waſſer vorhanden, nicht. Die 
Futterhäuschen müſſen ſo beſchaffen ſein, daß auch 
dei ſchlechteſtem Wetter das Futter nicht verſchneit 
oder verdorben wird. Als ſehr praktiſch haben ſich 
die Häuschen mit weit überhängendem Dach, deſſen 
Ende aus Glas beſteht, um eine gewiſſe Helligkeit 
im Innern zu gewährleiſten, erwieſen. Die nötige 
Beachrung iſt auch der Vertilgung des Raubzeuges 
zuzuwenden. In erſter Linie kommen inbetracht 
Katzen, Eichhörnchen, ebenſo Sperlinge, weniger die 
Wanderrgtten, die, wo ſie auftreten, die Neſter in 
den Son Fichten ausrauben. Eine Verminde⸗ 
rung dieſer Tiere iſt geſetzlich geſtattet; man hüte 
ſich aber vor gänzlicher Ausrottung, da auch, wie 
z. B. bei den Spatzen, ein gewiſſer Nutzen nicht zu 
verkennen iſt. — Der Vorſitzer Herr Hinze dankte 
dem Redner für jeine intereſſanten Ausführungen. 
In einer kurzen Beſprechung wurde von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten der Schutz und die Anlegung von 
Hecken empfohlen. Die Beſtrebungen des Herrn 
von Berlepſch ſollten von den Tierſchutzvereinen 
nachdrücklich verfolgt werden. Dem vielgeſchmähten 
Spatz wurde ein gewiſſer Nutzen nicht abgeſprochen. 
Gegen ſeine Vorliebe für Erbſenſamen empfahl ein 
Mitglied, die Erbſen mit einer Miſchung von vier 
Teilen Waſſer und ein Teil Kiehnöl zu beſtxreichen. 
Zu Punkt 2 der Tagesordnung erſtattete der Schrift⸗ 
führer den Jahresbericht. Danach fanden 
„Verſammlungen, in denen 4 Vorträge gehalten 
wurden, ſtatt. Ebenſo wu: de wieder eine Balkon. 
und eine Prämiierung von Schulkindern für 
Blumenpflege vorgenommen. Der Verein zählt 
55 Mitglieder. Nach dem erſtatteten Kaſſen⸗ 
bericht beträgt die Geſamteinnahme 654,46 Mark, 
die Geſamtausgabe 513,65 Mark, der Beſtand mit⸗ 
hin 140,81 Mark, der noch durch zwei Sparkaſſen⸗ 
bücher um 94,05 Mark vermehrt wird. Der bis⸗ 
herige Vorſtand, beſtehend aus den Herren Gärt⸗ 
nereibeſitzer Hinze 1., Gärtnereibſitzer Guderian 2. 
Vorſitzer, Gärtnereibeſitzer Kröker 


Gärtnereibeſitzer Hentſchel Kaſſierer, farrer 


Stachowitz, Friedhofsgärtner Jenz und Gärtnerei⸗ 


beſitzer Engelhardt Beiſitzer, wurde wiedergewählt. 
Der genoſſenſchaftliche 


zugeben. 
verſucht werden, dieſe für das Jahr 1913 nach 
zu bekommen. 
wurde zugeſtimmt; dasſelbe ſoll 


gt eines Kaninchen⸗Eſſens ſtattfinden. 


nächſte Sitzung verſchoben. Der Vorſitz 


Kaiſers und brachte ein dreifaches Hoch aus. 
der Verſammlung 3412 Uhr. 


wude. Dem Jahresbericht 


zählt. 
Eutlaſtung erteilt. 


Klotz nengewählt. 


werden wird. 


andgerichtsdirektor Graßmann, a 
ierten die Herren Landrichter Heyne, 
rdmann und Dr. 


leidigung 
Culm 
aus Culm 
in einer 


u verantworten. Die 


nichtswürdiges Benehmen nachgeſagt wird, 


gelegt war der Anzeige eine 


welcher der Bürgermeiſter den 


fuer hat eine lange Vorgeſchi 
rü 
wahrſcheinlich von ſeiten der 


lä'ſig 


ſeines Oberſtadtſekretärs Eichler, 


liſchen Glauben übergetreten und 


getreten. ) 


Arbeiten nicht mehr übertragen. Er fuhr 


Geſinnung keinen Zweifel 
tanz führte zu keinem Ergebnis. 


ngeklagte damals einzujehen, 


ren. Sein Zimmerpolier hatte 
verſchnitten, die der Bauherr bei 
verwandt wiſſen wollte. 


mehrere 


Schriftführer, A 


ezug von Töpfen ſoll weiter 
erfolgen. Beſtellungen ſind bei Herrn Hentſchel ab⸗ 
Betreffs der da dig E, ſoll 
horn 

Der Heede eines Wurſteſſens 
im Februar in 

Herr 
tadtrat Kordes teilte noch einiges über die 
eventuelle Umgeſtaltung der gärtneriſchen Anlagen 
der Stadt Thorn nach dem von Herrn Stadtgarten⸗ 
direktor Kube⸗Poſen abgegebenen Gutachten mit. 
Wegen der vorgeſchrittenen Zeit wurde eine Be⸗ 
ratung über dieſen wichtigen Gegenſtand auf die 
ex er⸗ 
wähnte noch den bevorſtehenden Geburtstag des 


chluß 


— (Thorneı Shitferverein) Am Sonn⸗ 
abend fand im Görgens'ſchen Reſtaurant, Seglerſtraße, 
eine Generalverſammlung ſtatt, die vom Vorſitzer Herrn 
Rentier Vierrath mit einem Kalſerhoch eröffnet 
ninehmen wir, daß 
der Verein in das Berichtsjahr 1911 mit 14 Mitgliedern 
eintrat. Ausgeſchieden durch Tod iſt Herr Schiffseigner 
Robert Wutkowski, deſſen Andenken durch Erheben von 
den Sitzen geehrt wurde; neu aufgenommen wurden 4 
Mitglieder, ſodaß der Verein gegenwärtig 17 Mitglieder 
Der Kaſſenbellaud beträgt 443,25 Mark; dem 
Kaſſenführer Herrn Kaufmann Auguſt Herzberg wurde 
Der Vorſtand wurde wieder⸗, 
zum ſtellv. Banneriräger Herr Dampfſchiffseigner Ed. 
Von dem Projekt der Winter⸗ 
hafener weiterung hat der Verein mit hoher 
Befriedigung Kenntnis genommen, weil damit endlich 
auch die langerſehnte Verbeſſerung der Zuwege zum 
Winterhafen — dem Wohuplatz der dort überwinternden 
Schiffseigner — und beſonders der Beleuchtung erreicht 


— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
0 Sitzung führte Herr u Juſtizrat 
8 Be un⸗ 
ohberg, 
Mielke. Die Anklage vertrat 
Herr Erſter Staatsanwalt Storp. Wegen Be⸗ 
des Bürgermeiſters Liebetanz in 
atte ſich der Bauunternehmer Emil Witt 
eleidigung wird 
1 nzeige des Angeklagten an das Be⸗ 
zirkskommando in Thorn, fälſchlich an das Haupt⸗ 
meldeamt adreſſiert, erblickt, worin dem Bürger⸗ 
meiſter, der Hauptmann der Landwehr iſt, 15 
au 
daß er ſeine Ehre als Offizier vernichtet hätte. Bei⸗ 
ine Nummer des Weſt⸗ 
preußiſchen Volksblatts, worin eine vom Ange⸗ 
klagten herrührende Zuſchrift abgedruckt war, nach 
; 2 . ngeklagten wirt⸗ 
ſchaftlich ruiniert hätte. Dies Vorgehen des Ange⸗ 
chte Witt hatte 
5 er von der Anſiedlungskommiſſion verſchiedene 
rbeiten erhalten und machte Be Geſchäfte. Höchſt⸗ 
) onkurrenz wurde die 
Anſiedlungskommiſſion darauf aufmerkſam gemacht, 
daß der Angeklagte in politiſcher Hinſicht unzuver⸗ 
ſei. Die Anſiedlungskommiſſion verlangte 
nun amtliche Auskunft über den Angeklagten. Auf 
das Erſuchen des Landratsamts wurde dieſe Aus⸗ 
kunft von Bürgermeiſter Liebetanz unter Beihilfe 
; dem die Ver⸗ 
hältniſſe in Culm ſehr genau bekannt waren, er⸗ 
teilt. Es wurde der Wahrheit gemäß beſcheinigt, 
daß der Angeklagte von deutſch⸗evangeliſchen El⸗ 
tern ſtamme, eine polniſche Frau habe, zum katho⸗ 
0 ins polniſche 
Lager übergegangen ſei. Bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen ſei er für einen polniſchen Kandidaten ein⸗ 
Aufgrund aste Angoben wurden dem 
Angeklagten von der Anſiedlungskommiſſion weitere 
nach 
Poſen und erhielt von dem Baurat Berger Kennt⸗ 
nis von der über ihn erteilten Auskunft. Er be⸗ 
ſtritt, mit Ausnahme ſeines Glaubenswechſels, die 
Wahrheit der Angaben. Es wurde ihm der Rat 
erteilt, der Anſiedlungskommiſſion amtliche Be⸗ 
ſcheinigungen zu bringen, welche an ſeiner deutſchen 
ließen. Eine Anter⸗ 
redung des 1 EBEN mit Bürgermeiſter Liebe⸗ 
och ſchien der 
Ang nal; 0 daß der Bürger⸗ 
meiſter als Polizeiorgan eine andere Auskunft nicht 
hatte erteilen zu können. Seit der Zeit vergingen 
drei Jahre. Im Maj 1911 hatte der Angeklagte 
einen Neubau bei Kozakiewicz in Culm auszufüh⸗ 
8 h 
dem Bau nicht 
vandt 0 Trotzdem verſuchte der 
Polier einen dieſer Balken einzuſchmuggeln, worauf J 
Kozakiewicz die Entfernung des Poliers vom Bau 


verlangte. Als feinem Erſuchen nicht nachgekom⸗ 
menwurde, erbat er polizeiliche Hilfe, die ihm 
Dies entrüſtete 
er nicht nur einen 
gebälligen Artikel gegen Bürgermeiſter Liebetanz 


Bürgermeiſter Liebetan; . daß 
den Angeklagten dermaßen, da 


im „Weſtpreußiſchen Volksblatt“ brachte, ſondern 
ſich auch mit einer Eingabe an das Bezirkskomman⸗ 
do wandte. Er nannte das Vorgehen des Bürger⸗ 
meiſters ein nichtswürdiges, das ſeine Offi i 
verletze. Er habe gewohnheitsmäßig die Unwahr⸗ 
heit geſprochen und ſei daher nicht mehr würdig, 
dem Reſerveoffizierkorps anzugehören. Aufgrund 
dieſer Schrift ſtellte ſowohl das Bezirkskommando 
in Thorn, als auch der Wege Bürgermeiſter 
Strafantrag. Durch die heutige Verhandlung 
wurde feſtgeſtellt, daß der Bürgermeiſter in beiden 
Fällen ſeine Pflicht und Schuldigkeit getan hatte 
und nach Lage der Sache garnicht anders handeln 
konnte. Die Veranlaſſung zur Eingabe des Ange⸗ 
klagten war eine ganz geringfügige. Die andere 
Sache lag bereits drei Jahre zurück. Auffallend iſt 
es, daß die Eingabe gerade zu der Zeit gemacht 
wurde, als in Kulm eine allgemeine Hetze von 
einer Seite ei den Bürgermeiſter in Szene Pe 
ſetzt wurde. Es ijt daher anzunehmen, daß der An⸗ 
geklagte von anderer Seite beeinflußt worden iſt. 
Der Staatsanwalt führte aus, daß die Ein⸗ 
gobe ungemein ſchwere Beleidigungen enthalte. 
Wenn man ſelbſt für die Tatſachen dem Angeklagten 
den Schutz des Paragraphen 193 zubilligen wollte, 
io gehe aus der Forin die Abſicht der Beleidigung 
hervor. Er beantrage 150 Mark Geldſtrafe ev. 30 

oge Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte 
die em Antrage gemäß. — Gleichfalls wegen Be⸗ 
leidigung der Bürgermeiſters Liebetanz ange⸗ 
klagt war der frühere Kaſſenrendant Martin Ja⸗ 
godzinski in Culm. Der Angeklagte war bis Ende 
1910 Rendant der Ortskrankenkaſſe in Culm Im 
Dezember v. Is, wurde auf ihn im Kaſſenlokale ein 
Raubanfall verübt, der ihn mehrere Wochen Dienſt⸗ 
unfähig machte. In der Zeit der Vertretung wurde 
entdeckt, daß der Kaſſenbote etwa 2000 Mk. Kaſſen⸗ 
gelder unterſchlagen hatte, was auf mangelnde 
ufſicht ſeitens des Rendanten zurückgeführt wurde 
Da ſich auch das Kaſſenlokal als ungenügend er⸗ 
wies, jo beſchloß der Vorſtand der Ortskraaken⸗ 
kaſſe, Jagodzinski ſeines Amtes als Rendant zu 
entheben. Gegen dieſen Veſchluß proteſtierte der 
Angeklagte. Er ſei vertragsmäßig für Zjährige 
Perioden angeſtellt mit 6 1 Kündigung. 
Eine ſolche ſei nicht erfolgt. Die Beſchwerde beim 
Magiſtrat hatte keinen Erfolg, da dieſer, obwohl er 
das Aufſichtsrecht ausübt, ſich in dieſer Perſonen⸗ 
frage für unzuſtändig erklärte. den gleichen Stand⸗ 
punkt nahm der Regierungspräſident ein. Darauf 
richtete der Angeklagte an die Regierung in Ma⸗ 
rienwerder eine Eingabe, die Beleidigungen gegen 
den Bürgermeiſter enthält. Danach ſoll dieſer den 
Vorſtand der Krankenkaſſe beeinflußt haben, den 
Rendanten zu entlaſſen. Die Beſchwerde des letz⸗ 
tern ſei garnicht im Magiſtrat verhandelt worden. 
Der Beſchluß des Vorſtandes ſei nicht, wie der 
Bürgermeiſter behauptet, einſtimmig gefaßt wor⸗ 
den. Der Bürgermeiſter habe die Deputation des 
Kaſſenboten begünſtigt, indem er ihn im Amte bh 
obwohl er von ſeinen Verfehlungen wußte. Die 
Verhandlung ergab, daß der Angeklagte ſeine Be⸗ 
hauptungen auf unkontrollierbare Gerüchte ſtützt. 
Es geht ferner aus dem Sachverhalt hervor, daß 
auch bei dieſer Eingabe eine andere Perſon die 
treibende Kraft geweſen iſt. Dem Angeklagten 
wurde zugute gehalten, daß er in ſeiner Exiſtenz 
geſchädigt und durch 3 erbittert, ſich 
wohl auch der Tragweite ſeiner Be uptungen nicht 
in vollem Maße bewußt geweſen iſt. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt 150 Mark a ev. 30 
Tage Haft. Der Gerichtshof erkannte auf 50 Mark 
Geldſtrafe. 


— (Schöffengericht.) Den Vorſitz in der 
eitrigen Sitzung führte Herr Amtsrichter * indhorſt. 
5 dürfte nicht zu den gewöhnlichen Fällen ge: 
ören, daß es einem Angeklagten gelingt, in ſeiner 
traffoche zweimal die iederaufnahme 
des Verfahrens zu erwirken. Dies hat der 
Beſitzer Karl Julius Trenkel in Gr. Rogau durch 
feine Energie fertig bekommen. Im Auguſt des 
Jahres 1910 war über die Ortſchaft die Stallſperre 
verhängt. Am 22. Auguſt fand der inſpizierende 
Gendarmeriewachtmeiſter Malz auf dem Hofe und 
im Garten Schweine frei umherlaufen. Auch der 
Hund lief auf dem Felde umher. Der Ange lagte 
war zu der Zeit nicht zuhauſe, ſondern in der Dorf⸗ 
ſchmiede. Da die Verfügung des Landrats durch 
den Gemeindiener vorſchriftmäßig bekannt gemacht, 
wurde dem Angeklagten wiſſentliche bertretung 
der landespolizeilichen Geſetze zur Verhütung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche zur Laſt gelegt. Obwohl 
er einwandte, daß der Hund in der Scheune einge⸗ 
ſperrt war und ſich gewaltſam einen Durchgang aus⸗ 
ekrazt hatte und daß die Schweine ohne ſein 
Wiſſen nur zum Füttern herausgelaſſen waren, 
wurde er zu 1 Tag Gefängnis verurteilt. Bei 
der zweiten Verhandlung nahm das Schöffengericht 
nur fahrläſſige übertretung an und verurteilte den 
Angeklagten zu 100 Mark Geldſtrafe. Auch 
bei dieſem Urteil beruhigte er ſich nicht. 8 auch 
der geſtrige Gerichtshof ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß der Angeklagte von der Fahrläſſigkeit 
nicht freizuſprechen ſei. Die Verfügung des Land⸗ 
rats verlangt ein Feſtlegen der Hunde. Darunter 
kann man nicht das Einſperren in die Scheune ver⸗ 
tehen, zu der jeder Zutritt habe. Es könnte die 
rage nicht aufgeworfen werden, ob ihm eine 
uld bezüglich der Schweine beizumeſſen iſt, die 
von der Frau hinausgelaſſen wurden. abei muß 
daran festgehalten werden, daß er für die Handlung 
der Perſonen, denen ex ſeine Wirtſchaft anvertraut, 
verantwortlich ſei. Inanbetracht der Umſtände 
wurde eine Geldſtrafe von 20 Mark für aus⸗ 
reichend gehalten. — Ferner fand eine Straftat ihre 
Sühne, die bis zum Jahre 1909 zurückreicht. Da⸗ 
mals wohnte der Konditorgehilfe Hermann Mühlau 
bei der Speiſewirtin Czygan in Thorn, bei der auch 
noch andere junge Leute wohnten. Einem derſelben 
wurden damals aus dem Koffer drei Mark ge⸗ 
ſtohlen. Der Angeklagte wußte den Verdacht auf 
einen andern jungen Mann zu leiten, der auch in 
Unterſuchungshaft genommen wurde, während er 
ſich ſelber aus dem Staube machte. In der geſtrigen 


Sein Schlüſſel habe zu dem Koffer des Behre a 
paßt, und da er ſich in großer Not befand we 
nahm er die drei Mack, die er gerade brauchte den 
Reſt des Geldes habe er liegen laſſen. Es tue ihm 
ſehr leid, daß er damals in Mann Leichtſinn einen 
nennen Menſchen in eine fo unangenehme 
it 1 gebracht. Da der Angeklagte gegen⸗ 
BASE in Berti de Bde wegen eines 
5 rlin verbüßt, ſo wurd i 
Zuſatzſtrafe von 3 Wochen erkannt. Bl: 
— (Gabnenflühtiggeworden) it der 
Kanonier 2. Klaſſe Pfaffengelkers vom 1. Velo des 
ußart.⸗Regts. 15, der am Montag ſich aus der Kaſerne 
entfernt und nicht wieder zurückgekehrt iſt. 


Verhandlung gab der Angeklagte den Diebſtahl zu. 


Grosser 
äsche-Inventur-Verkaui 


Donnerstag den 25. Januar 


bis 


Sonnabend den 3. Februar. 


In meinem diesjährigen grossen Inventur-Verkauf biete ich wiederum 
meinen werten Kunden selten günstige und ausserordentlich vorteilhafte 
Warenposten zu wirklich staunend billigen Preisen. Aus der reichhaltigen 
Auswahl der vorteilhaften Warenposten hebe hervor: 


1000 Paar 
Herrensocken, 


regulärer Verkaufspreis 
1.00, 1.50 u. 2 Mk. 


Jetzt 


Paar 50, 75 1 M. 


Heswig Stade 


Inh.: Julius Leyser. 


5 THORN. 


De 


Spezial-Geschäft 


asine-AUSSTALLUNGEN. 


4 | y 
ganz selten vorteilhafte Gelegenheit zur 
Beschaffung von kompletten N 


Brautausstattungen 


Grosse Posten 


Ein grosser Posten 


bunte Herren-Oberhemden, 


regulärer Verkaufspreis 
6, 7 und 8 Mk., 


jetzt St. 3 u. 4 M. 


reinlein. Kragen, 


in den Auslagen unsauber 
geworden, 


Stück 25 Pf 


Ein grosser Posten 


Bettbezüge, 


(weiss u. bunt), 


Laken, 


Dowlas, Halbleinen u. Leinen, 


Ein grosser Posten 


Damen- Tag- und 
Nachthemden, 


im eigenen Atelier gefertigt. 


Grosse Posten 


selten wohlfeil! 


Ein sehr grosser Posten 


Reste 


in allen möglichen Stoffen, 


Ze 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Am 27. d. Mts. werden anläßlich der 
Parade zur Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kalſers von 11 Uhr vor⸗ 
mittags bis zum Schluß der Parade die 
Zunänge zu: Roon«, Moltke⸗ verlängerte 

liſabethſtraße zwiſchen Garniſonkirche 
und Knaben⸗Mittelſchule, Friedrich Karl⸗ 
ſtraße, Wilhelmſtraße, Wilhelmplatz zur 
Freihaltung des Paradeplatzes geſperrt 


werden. 
Thorn den 24. Januar 1912. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


© 


‚Masse ana 


5 5 
7 
beginnt am 26. Januar. 

Anmeldungen Mauerstr. 52, part., I., erbeten. 


M. Toeppe-Plaesterer, Tanzlehrerin. 


Hl! 
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= Wegen Yufgahe meines großen Kagers & 


> Stücke, Stearinkerzen, 
Kompoſitionskerzen und & 
Paraffinlichte 35 
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N N in jeder Preislage! Veen sung. | [aller u. Kitenanllikr. | | spottkillig. 
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4 SSS SSS Die in den Auslagen unsauber gewordenen Wäschestüeke verkaufe ich ganz ausnahmsweise billig. 


Wohnungen. 
3, 4 und 5 
Zimmer⸗Wohnungen 


mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, 
elektr. Licht und Gas verſehen, von ſof. 
oder ſpäter zu vermieten. 


M. Bartel, 


Waldſtr. 43. 


Wohnung 


FIJI Nee 55 \ 2 
Polizeiliche Bekanntmachung e e 2 2 e BER verkaufe ich zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 85 75 Ai 19 
x von immern, Küche und Zubehör 


Aufgrund des Abſatz 1, 3a der Be⸗ 
kanntmachung des Herrn Reichskanzlers 
betreffend den Betrieb von Bäckereien 


und Konditoreien vom 4. März 1896 8 


(Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 55 56) werden 
für ſämtliche Bäckereien und Kondito⸗ 
reien des Stadtkreiſes Thorn für das 
Jahr 1912 folgende Tage als Ueber⸗ 
arbeitstage genehmigt: 
20. Februar, 4, 6., 20. April, 4., 15., 
25. Mai, 10., 24., 31. Auguſt, 7., 14., 
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Herren, die Luft haben, ſich dem Verſicherungsfach zu J 
widmen, finden bei einer großen, gut eingeführten Geſellſchaft ES 


eine angenehme und gute Exiſtenz. 


EN 


ar 


Berficherungsbrandel = 


JJC... CFC 
Für Thorn und Umgegend wird ein bei Behörden und 
Baufirmen bekannter, geſchäftsgewandter und rühriger ; 


Adolph Leetz, Seifenfabrif, 38 
Schlachthansitenhe. . „ J | Um Stmlihahnbot, Wilelnfr. 7. 


u Ann an an nen Zn en m an ame een em 


zum 1. April zu vermieten. 


Löwen ⸗Apotheke. 


Wohnungen von 7 Zimmern, jetzt Kreis⸗ 
kaſſe, zum 1. 4., 1 Tr., 6 Zimmer ſofort 
oder ſpäter, und 3 Zimmer zum 1. 4 
billig zu vermieten. Die Wohnungen ſind 
hochherrſchaftlich ausgeſtattet mit Warm⸗ 
waſſerheizung verſehen. Eventl. kann die 


20., 25. September, 19. Oktober, 11., 2% 3 ß 2 Dog i 
19. Nodember, 23. 24., 31. Dezember 25 Falls noch nicht in der Branche tätig geweſen, werden die ar Vertreter 7 As lb ee pe Sen 
1912. 2% Bewerber koſtenlos mit allen Einrichtungen bekaunt gemacht und 25 oder Fiſcherſtraße 45 bei Neumann, 3 Tr. 
Thorn den 24. Januar 1912. 218 praktiſch ins Geſchäft eingeführt. Da die Geſellſchaft faſt alle 210 2 8 trall ei r r 
Die Polizei Derwaltung. Je Branchen betreibt, ift es nicht ſchwer, ſich beim Publikum Ein. J für Zen heizungen Fiſcherſtr. 45 am Stadtpark, 1 Tr. 
18 tritt zu verſchaffen. An von einer alten, leiſtungsfähigen Breslauer Spezialfirma für 4 Zimmer, gr. Loggia, Bad 


Theaterperrücken 
für Vereine zu Feſtlichkeiten und Kaiſers 
geburtstagfeiern verleiht 
Paul Thober, Friſeur, Bacheſtraße 2. 
Gleichzeitig übernehme das Friſieren 
zu den Theateraufführungen auch mit 
Damenfriſeuſe. 


Damen, an d n 
E. Lebe, Stifeufe, 


Coppernikusſtr. 24, pt. 


— 
24 Morgen 
gaſchinen 


(Kiefern) zum Abholzen, in Schirpi 
bei Thorn, verkaufe ſehr AN vis 


8. Popa, Bromberg. 


Telephon 858. 


Mein 


etailgejehät, 


iſt ſofort zu verkaufen. 
5 Adolph Leetz. 


Mehrere 


Arbeitsgeſchirre 


zu verkaufen. 


Franz Kruner, Linbenſtraße 12. i Paar edle i deſtall, v. 1. 2. Araberſtr. 14. 1. 
rr Groben und feinen Wagenpferde, ker g e ne Dale Zimmer-Wohnung. Zimmer- U N 
Eine gt. möbi. Wohnung l 


mit auch ohne Bu ſchengelaß zu vermieten. 
Zeit Strobandſtraße 15, 1. 


1 ſprungfähigen Eber, 


6 Monate alt, hat zu verkaufen 
Wilke, Lulkau. 


Nähere Auskunft wird gern erteilt. 85 
Ernſtgemeinte Angebote unter N. L. an die Geſchäftsſtelle AN 
der „Preſſe“ erbeten. 2 
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Das Kochen wird zur Lust mit 


AGGT Bouillon-Würfeln 


(5 Würfel 20 Pfg., einzeln 5 Pfg.) 
Jederzeit beste Fleischbrühe gebrauchsfertig zur Hand ohne Aus- 
sieden von Suppenfleisch. Ein Versuch führt zu dauernder Ver- 
wendung. Stets vorrätig bei Paul Fucks, Kolonialw.- und Delik.- 
Geschäft, Neustädt. Markt 16. - 


aieijebels (8), 15 net] OLUMDRÜS- Verlauf 


verkäuflich. Waldſtraße 29a. Beabſichti in in N th 
n ben de geabſichtige mein in Neuguth 
. Kreis Culm, gelegenes g 


TE Atute, CLlandgrundſtück, 


vorzüglich geritten, bei allen Waffen ge⸗ . i j 
galten 105 jedes Gewicht 1 dal: ode ‚ab Eat bd 
ſtändig ſcheufrei, unter Dame gegangen, 7 ene en 
ſofort verkäuflich. Juventar, alterswegen unter günſtigen 
2. öjährige, preiswerte cg dene i n ge 
as Grundſtück i ahre im 
5 Fu chsſtute, eigenen Beſitz, liegt hart an der 
gut angeritten, vollftändig ruhig u. fen Chauſſee, 3 km von Culm entfernt. 
frei, 4 weiße Beine, für Adjutanten ge⸗ August Ziebarth, Neuguth. 


eignet ſofort verkäuflich. 
Ein Sjahrig., brauner, ungarilder 


Witzleben, Lt. Ul.⸗R. 4. 
Wallach, 


Transmiſſionen, 
truppenfromm, in jedem Dienjt geritten, 


Wellen, Lager und Räder, kauft 
Th. Gesicki, Mechaniker, Thorn. unter Dame gegangen, 5 Zoll, und ein 


5 Zoll, Füchſe, 6» und Yjäyrig, autoſicher, 


— Kies —— verkauft 
Lindenhof bei Thorniſch Papan. 


3 100 000 m hat zu verkaufen 
R. Smietanska, Bachau. 


dauernde Mitarbeit gegen hohe Proviſionsbezüge geſucht. 
Gefl. Anerbieten unter C. 132 an Haasenstein & Vogler, 


A.-G., Breslau. 


Mein ſeit 1892 beſtehendes 


Holggeſchäft, 


ohne Konkurrenz am hieſigen Orte, nebſt 
zugehörigem Grundſtück, beabſichtige ich 
begründeter Umſtände wegen ſogleich oder 
päter zu verkaufen. Verkaufsbedingun⸗ 
gen ſehr günſtig. 

Chr. Bischoff, Culm a. W. 


Brauner, Gjägriger 


Wallach, 


ſehr flotter Traber, eins und zweiſpännig 


gefahren, ohne Untugenden, vorzüglich 

als vornehmes Wagen⸗ oder Dogkart⸗ 

pferd geeignet, verkauft N 

J. G. Adolph, Thorn. 
g 22 — PB E) 


1 Vlerzimmerwohnund 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 
Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


I 6, Wohnung von 3 Zim, 
Entree, Küche, Badeſt., Burſchenſt, 


= 2 2 
U 
— . — — . — —— . — —— — — — —— — — 


Wohnung, 
3 Zimmer mit Werkſtelle und re chlichem 
Nebengelaß, Coppernikusſtraße 11, vom 
1. April zu beziehen, feit vielen Jahren 
von Malermeiſtern innegehabt, zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen Araberſtr. 14, 1. 
Kleines möbliertes Zimmer zu 
vermieten Strobandſtraße 16, pt. r. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1. 3. 12 
zu vermieten. Mellienſtraße 79. 


Waldſtraße 31. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung 


mit allem Zubehör von ſofort, und eine 


3 Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 4. zu vermieten 
J. Biiske, Verbindungsſtraße 6, 
zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtraße. 


Möbl. Zimmer "een, 
Wohnung, 


Coppornikusſtr. 11, 3 große, helle 
Zimmer, Küche und Nebengelaß, vom 
1. 4. 12, auch von ſofort zu vermieten. 


hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 
Stall, für 800 Mk. zu vermieten 
1 Mellienſtrazr oo. 


ohn., und fonft. reichl. Zubehör 
zum 1. 4., auch früher, billig zu vers 
mieten. Näh. daſ. bei Neumann, 3 Tr. 


Wohnungen: 


arkſtraße 16. 

6 Zimmer, 3 Tr., von ſofort, 

4 Zimmer, 3 Tr., vom 1. April, 

3-5 Zimmer, 4 Tr., vom 1. April. 

Parnkſtraße 18, 

5 Zimmer, 3 Tr., vom 1. März, 

5 Zimmer, ! Tr., vom 1. April, 

3 Zimmer, Tiefpt., vom 1. April. 
m Neubau daſelbſt: 
Kloßmannſtraße 50, 

6 Zimmer, Parterre, vom 1. März, 

6 Zimmer, 1 Tr., vom 1. März, 

7 Zimmer, 3 Tr., vom 1. März, 

ſowie Pferdeſtälle und Burſchenſtuben zu 


vermieten. 
Carl Preuss. 


Meſlieuſtraße 62 


rind» Zimmer-Wohnung 


mit allem Zubehör im neuen Haufe 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 


vermieten. 
Kann, Mellienſtraße 62; 
Eine A⸗Him.⸗Wohnung 


(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellienſtr, 101. 


Madenaune 


ſofort zu vermieten. 


Hugo Hesse & 00. 


Nr. 20. | Cbhorn, Donnerstag den 25. Januar 102. 30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 8 | ö 


Die Feier des 200. Geburtstags 
Friedrichs des Großen 


wurde am Dienstag in Berlin mit der Eröffnung 
der Ausſtellung der königlichen Akademie der Künſte 
Friedrich der Große in der Kunſt eingeleitet. Die 
Eröffnung erfolgte durch den Kaiſer perſönlich, 
mit dem die ganze kaiserliche Familie (ausge⸗ 
nommen den in Langfuhr weilenden Kronprinzen), 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Prinz und Prin⸗ 
a Friedrich Leopold, Prinzeſſin Adolf zu 


gros et un peu ensellé: voilä ce héros. Ornez : 3 Berlin den 9. Juni 1766. den man noch nicht ausgetrocknet hat. Iſt eine | 
sa figure d’un grand et vieux chapeau, d’un Wir find in Magdeburg am Vorabend des eriten |jolde den Königen eigentümliche Laune, der Natur | 
uniforme sans or ni argent et d’une vieille Tages der Truppenbeſichtigung angekommen, die nichts verdanken zu wollen, wohl begreiflich? Der N 
paire de bottes, ajoutez sur son visage Peffet vier Wegeſtunden vor der Stadt ſtattfand. Der Lord⸗Marſchall hatte uns ein Diner zubereiten | 
du melange de la poussiere, du tabac d’Espagne Kznig von Preußen war ſchon im Lager ange⸗ laſſen. Der König hat ihm am Hügelabhange von 
et de sueur. kommen. Der Chevalier Mitchell begab ſich früh Sanscouci ein Haus aufbauen laſſen. Über der 


L’ötendue du camp, le bruit, le mouvement 3 2 ich . 
et cependant l’ordre 902 y régnait, Pabondance am nächſten Tage dorthin und bat Se. Majeſtät um Pforte lieſt man folgende Inſchrift: Haee Deus i 


des vivres et de la provision, tout me frappe, die Erlaubnis, uns vorſtellen du dürfen. Augen, nobis ostia dedit. — Er iſt der Freund des Königs, 
Bientöt nous vimes ces dixhuit mille hommes welche Mut und Schrecken einflößen, ſcharf markierte und die Zurückgezogenheit in ſeine Nähe iſt die 5 
rassemblés rapidement dans une plaine si Züge, lebhafter, aber ſtrenger Geſichtsausdruck, eine Ruhe ſeines Alters. ö 
sablonneuse que nous pouvions ä Peine marcher. unvorteilhafte Figur, nicht groß genug, zu dick und 
L'unité parfaite dans le maniement des armes, ein wenig bauchig: das it dieſer Held! Denken 
les 1 9 9 12 et les marches m'étonnèrent au Sie ſich zu dieſer Figur einen 5 alten Hut, Gemeinnütziges. 
delä de ce que peux dire. Lorsque les regi- eine Uniform ohne Gold und Silber, ein Paar alte] Schutz der Hände gegen Froſt. Dem Zweck, den 
ments eurent passé devant le roi pour le saluer, Stiefel, dazu auf ſeinem Geſicht ein Gemiſch von] Händen auch in den kalken Wintertagen ihre A 
begrüßte den Kaiſer, worauf der Rundgang durch ils se rangörent sur une seul ligne. Le roi Staub, ſpaniſchem Tabak und Schweiß. u wahren, gilt das nachſtehende, von einer Pariſer 
die Ausſtellung erfolgte. Bei dem Rundgang er⸗ descendit de cheval et marcha lentement d'un Die Ausdeh des L der Sam 5 ame mitgeteilte Rezept, das einfach und billig iſt 
regten das Inkereſſe der anweſenden Jürſtlichkeiten pout à Pautre. Sans en paraitre occupé, son ehnung des Tagers, der Lärm das Fin und deſſen, das Aufſpringen und die Röte der Haut 
beſonders die Werke Shadows, Adolf Menzels und attention se portait sur le moindre detail de und Her und die trotzdem herrſchende Ordnung, der verhütende Wirkung bereits ſeit geraumer Zeit als 
Antoine Pesnes, die zumteil aus dem Beſitz des > 15 d t del habillement Überfluß an Lebensmitteln und Proviant: alles erprobt gilt. Man miſcht zu gleichen Teilen Zi⸗ 
Kaiſers ſtammen, ut ‚die Rokoko⸗Räume mit den|l arrangement, e contenance ou el i überrascht mich. Bald ſahen wir jene 18000 Mann tronenſaft und Glyzerin und ſetzt der Flüſſigteit 8 
Möbeln aus den königlichen Schlöſſern. Die hiſtoe du soldat. Rien n'échappe à ses regards. Les 1 i ; unter beſtändigem Rühren ſo lange feingemahlenes 
tiihe Ehrenwache hatte mit weithin ſchallendem okkiciers, A 1esure qu il passait devant eux, raſch verſammelt in einer ſo ſandigen Ebene, daß Neismehl zu, bis die Maſſe zu einer dichten, zähen 
a Griff präsentiert, als die Nun allaient à lui. Le roi Öötait le chapeau et leur wir kaum marſchieren konnten. Die vollkommene Paſte geworden iſt. Den erhaltenen Brei füllt man 
täten die Vorhalle betraten. Während des Rund⸗ temoignait ou sa satisfaction ou son döplaisir; Einheit in den Griffen (der Handhabung der | 
il y en a eu quelques-uns à qui le dernier Waffen) in den Manövern und Märſchen ſetzten mich 


q in ein Gefäß, das auf dem Toilettentiſch feinen 
ganges wurden auch die e l Da ide Platz findet. Weiterer Vorbereitungen Kart es 
umftändlihen Reglement aus N acceuil est &chu. Dans la derniere division, un in unbeſchreibliches Erſtaunen. Als die Regimenter 

soldat, depuis une demi-heure était tombé sans an dem Könige vorbei marſchiert waren, um zu 


A k. 8 „gr nicht. Jedesmal, wenn man ſich die Hände in ges 
Profe t. 775 en ne wohnter Weiſe gewaſchen hat, beſtreicht man fie mit 
rofeſſor Kamp 2 5 
j connaissance, accable de la fatigue et de la ſalutieren, jtellten fie ſich in einer Linie auf. Der 
chaleur du jour presqu’ insupportable pour König ſtieg vom Pferde und ging langſam von 


88870 dem Brei, den man eine kurze Weile auf den 
wei e und dem Profeſſor Dr. Amersdörffer A , „I . 
5 5 1 lerorden vierter Klaſſe. Zum Schluß Händen liegen läßt, die dann in klarem Waſſer ge 
nous; ni importunites, ui prières ne purent ; 5 5 
} 7 F er einem Ende zum andern. Anſcheinend ohne auf 
dee e e e eee eee e etwas zu achten, war ſeine Aufmerkſamkeit auf die 


gm Se. Majeſtät aus den Händen des le ſpült und abgetrocknet werden. 
Se 
avait deux ou trois femmes qui se lamentaient 


el und des Verlegers Kommerzienrats Gieſecke ö 
das Prachtwerk Friedrich der Grohe und die Kunf ö ten, war ſeine Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 

autour de lui, eroyant le voir expirer. Le roi geringſten Einzelheiten. die Aufitellung, Haltung) Eine Stiftung zur Förderung deulſcher Kultur 
les apergut et donna ordre qu'on les fit und Kleidung der Soldaten, gerichtet. Nichts ent⸗ 


von Profeſſor Seidel entgegen. Unter Fanfaren⸗ 

kla die Majeſtäten die Ausſtellung. ; 10 

Bet nen } nd Kl N : in Amerika. Aus Newport wird berichtet: Der 
retirer, il s'arréta assez longtemps à parler ging ſeinen Blicken. Die Offiziere traten, ſobald er bekannte Newyorker e und Bankier 
devant ce soldat couché à terre qu’ il regardait an ihnen vorüber ging, zu ihm. Der König zog 


ienstag Vormittag 10% u wohnte der Kaiſer 
Jakob 9. Schif Lite er amerikaniſchen Cornell⸗ 
froidement; il passa, et lorsqu' il fut hors de den Hut und bezeugte ihnen entweder feine Zus 


3 im u ernhauſe der Generalprobe f 
ür die Feſtvorſtellung bei. Univerſttät ei ) u 
5 e e el des Adifers in ] niverſität eine Stiftung von 400 900 Mark über⸗ j 
155 an abrjeer 7705 1 9 Borfahzen vue on permit de l’emporter. Le roi remonta friedenheit oder fein Mikfallen. Einige waren dar⸗ Bl Weſſeswiſſenſchaflen Du em | 
alle öffentlichen und Staatsgebäude Flaggen⸗ à cheval, les princes Paccompagneèrent avec unter, denen der letzte Empfang zuteil wurde. In] Jugend Amerikas zu fördern. Die Art, wie die 
ſchmuck an. quelques seigneurs de la suite et le chevalier der letzten Divifion war ſeit einer halben Stunde] ausgeſetzte Summe angewandt wird, hat Schiff 

Mitchell. Nous allames nous asseoir à la table ein Soldat bewußtlos umgefallen, überwältigt von nicht näher beſtimmt und den Aniverſitätsbehörden 

des officiers majors. Dans le camp les soldats der Ermiid d d ite 5 x die ſelbſt überlaſſen. Die Fakultät wird in den näditen 

&taient oceupes, les uns à se deshabiller les für Ae al, Aa 9 885 es Wider nt Wochen zufammentreten, um darüber zu beraten, 1 


autres à nettoyer leurs armes, quelques-uns ob neue Lehrſtühle errichtet werden oder ob die 
0 i cn 5 Geſuche noch Bitten vermochten es durchzuſetzen, daß] deutſche Abteilung der Cornell⸗Univerſität ver⸗ 
man ihm Hilfe leiſtete. Zwei oder drei Frauen 


dansaient, chantaient ou faisaient bouiller leur ne derde enk 
jammerten um ihn herum, da ſie glaubten, ihn 


marmite. 

den ens inne e Internationale Ausſtellung für Buchgewerbe in 
à Potsdam. La vile n'est pas grande et il s’en ſterben zu ſehen. Der König bemerkte fie und gab Manic anfing A be an 
kaut bien qu'elle soit peuplée. A l’autre|ven Befehl, fie zu entfernen. Er hielt lange genug als Ghtanieumne des Staates zweihundert⸗ 
extr&mite des jardins de Sans-Souei est le im Geſpräche vor dem am Boden liegenden Sol⸗ tauſend Mark für die internationale Ausſtellung 
nouveau palais du roi, immense et d' une belle daten, den er kalt anſchaute. Er ging weiter, und für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914. 
architecture, mais il est mal situé dans un fond eiſt, als er außer Geſichtsweite war, wurde erlaubt, 
humide et trös-malsain qu'on n'a pas encore ihn fortzutragen. Der König ſtieg wieder zu Pferde. 


Der 63. Geburtstag Auguſt Strindbergs. Das 
rühmteſt i a Befinden des Dichters Auguſt Strindberg, nalen 
hmteſten Zeitgenoſſen, Rouſſeau, Voltaire ufw., Bee Congoit-on ce caprice siordinaire aux Die Prinzen begleiteten ihn mit einigen Herren des 
roi ir 7 EN Die P f 
e 2 Ja matursn Gefolges und Chevalier Mitchell. Wir ſetzten uns 


63. Geburtstag am Montag in bejonders feſtlicher 
im lebhaften Briefwechſel. 
Mylord Maréchal nous avait fait préparerun 


Weiſe in Kopenhagen gefeiert wurde, war durch⸗ 

59 9. juin 1766 Im 2 aus ich Wiler eine Die ae 

7 In, ce 9. Juin „diner. Le roi lui a fait bäti ; an den Tiſch der Stabsoffiziere. Im Lager waren graphiſcher Glückwünſche aus aller Herren Länder ö 

5 sommes eng Magdebourg, la le coteau de Sans-Soudt; oe die Soldaten beſchäftigt, teils die Kleider zuj erhalten, i 

veille 1 au Herde de 1 125 Se cette inseription: Haec Deus nobis ostia dedit, wechſeln, teils ihre Waffen zu reinigen. Einige 

bee Kalt deja arrivs au 5 5 Le (Dieſen Hafen hat uns Gott der Herr gegeben). tanzten, ſangen oder kochten ihr Mahl. 

8 ali Mitchell 5 rendit le Enden Il est ami du roi et sa retraite aupres de Von Brandenburg kamen wir nach Potsdam. 

tin ER Genn a AR Majest6 la permission lui est le repos de sa vieillesse, Die Stadt iſt nicht groß und noch recht wenig be⸗ 

Wir laſſen den intereſſanten Brief, in dem völkert. Am anderen Ende der Gärten von Sans⸗ 


de nous présenter. Des yeux qui inspirent ; 
courage et Pefiroi, des traits bien marques, Tronchins Sohn dem Vater Mitteilung über eine couci befindet ſich das neue Palais des Königs, un⸗ 


eaucoup de physiognomie, mais austère, une Begegnung mit Friedrich dem Großen macht, auch geheuer groß und von ſchöner Bauart, aber in 
e desavantageuse, pas assez grand, trop in deutſcher Überjegung folgen. ſchlechter Lage auf feuchtem und ungeſundem Boden, 
————..—.——2 ůA—— — . ——.—.—̃ m — — 


Friedrichs des Großen verhältnis Verdienſt, ſeinem Herzen verſchloſſen blieb, Jahrhundert zuvor eine Zeit iterariſcher 
ee hen ne jo hielt er es doch für eine feiner wichtigſten Blüte geweſen war. War es deshalb zu ver⸗ 
Zum 17 ſeines 200. Geburtstages, 24. Aufgaben, dafür zu ſorgen, daß dem Volke der wundern, daß des Königs für alles Schöne 
We ton Joh, Paige Januar religiöſe Glauben nicht genommen werde, wie empfänglicher Sinn ſich dem geiſtigen und 
h —.— (Machdruc verboten.) er denn auch die chriſtliche Gottesfurcht als die perſönlichen Verkehr mit den feingebildeten 
Nach dem ſiebenjährigen Kriege war Grundlage des Unterrichts betrachtet willen | eleganten Franzoſen zuwandte, obwohl er 
Preußen als der jüngſte und kleinſte in die wollte. Richten wir nun noch einen Blick auf| deren große ſittliche Schwächen wohl erkannte 
Reihe der Hauptſtaaten Europas eingetreten, ſein Verhältnis zur Literatur und Kunſt! und gebührend verachtete? Bei aller perjön- 
lo mußten die Kräfte des Landes immermehr Das Wichtigſte in dieſer Beziehung iſt die lichen Vorliebe für die franzöſiſche Literatur 
durch eine ſorgfältige, weiſe Verwaltung ge⸗ große Anregung, welche durch ihn dem geiſti⸗ hat der große König niemals vergeſſen, daß er 
oben und entwickelt werden, und durch in- gen Leben in Preußen und Deutſchland über- eben ein deutſcher Fürſt war, und wenn er 
nere Tätigkeit mußte das preußiſche Volk er⸗ haupt gegeben wurde: die deutſche Literatur ſich an der heimiſchen Literatur, wie fie eben 
letzen, was dem Staate an äußerem Umfange nahm einen kräftigen Aufſchwung infolge des damals war, noch nicht recht erfreuen konnte, 
fehlte. Dies erkannte Friedrich der Groce belebenden und begeiſternden Hauches, der ſo gab er ſich doch gern der Hoffnung auf ein 
ſehr wohl, und faſt zu größerem Ruhme als von Preußens Thron über das deutſche Vater⸗ baldiges Aufblühen derſelben hin. In einer 
eine herrlichen Kriegstaten gereichte ihm die land wehte. Wenn man ſich nun daran et. Abhandlung, welcher der König ſelbſt verfaßte. 
landesväterliche Weisheit und Sorgfalt, wo⸗ innert, daß Friedrich der Große die deutſche hieß es von der deutſchen Literatur: „Laßt 
mit er alle Keime der Größe und Wohlfahrr Literatur ſelbſt gering ſchätzte, ſeine eigenen uns aufrichtig geſtehen, daß bisher die ſchöne ſetzungen römiſcher und franzöſiſcher Schrift⸗ 
reußens zu entwickeln bemüht war. Hierin literariſchen Genüſſe faſt nur bei franzöſiſchen Literatur auf unſerm Boden nicht glücklich ſteller verwendet haben.“ 
aber brauchte er nur in den Wegen fortzu⸗ Schriftſtellern ſuchte, im Privatverkehr immer geweſen.“ und nachdem er ſodann das wenige] Als Friedrich der Große im Jahre 1750 
wandeln, welche die meiſten ſeiner Vor⸗ franzöſiſch ſprach, feine meiſten Werke in Hute, das ihm davon bekannt geworden war, nach Leipzig kam, ließ er den Fabeldichter 
ahren eingeſchlagen hatten, und er tat es min franzöſiſcher Sprache ſchrieb und die deutſchen aufgezählt, fährt er fort: „Leid tut es mir, daß Gellert zu ſich 10 ſprach mit ihm 
er ihm eigentümlichen Kraft und Geiſtes⸗ Gelehrten und Dichter über die welſchen ſo ich kein weitläufigeres Verzeichnis zu entwer⸗ über die deutſche Literatur und deren große 
größe, die ihn zu einem der ausgezeichnetſten auffallend vernachläſſigte, ſo mag das wohl fen imſtande bin; die Schuld ſchreibe ich nicht Mängel. Gellert mußte ihm ſelbſt einige ſei 
ürſten aller Zeiten gemacht haben. überraſchend und ſeltſam klingen. In der Tar der Nation zu, ihr fehlt es weder an Geiſt ner Fabeln vorleſen, über welche Friedri 5 
Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens kann ja alles dies nicht weggeleugnet werden; noch Genie, allein ſie ward aufgehalten, ſich zu ſein großes Gefallen bezeigte. „Das iſt ar 
entfaltete Friedrich eine rege Tätigkeit. Han⸗ aber doch würde man ihm unrecht tun, wenn gleicher Zeit mit den Nachbarn in die Höhe ſchön,“ ſagte der König, „Er hat To etwas 118 
el und Gewerbe gelangten durch ihn in kur⸗ man ihn der Gleichgiltigkeit oder gar der zu ſchwingen. — Wir werden einſt unſere ßendes in feinen Verſen; das verſte Flie⸗ 
zer Zeit wieder zu neuer Blüte; ganz beſon⸗ Feindſeligkeit gegen den Aufſchwung der klaſſiſchen Schriftſteller haben, jeder wird ſie alles.“ Garve in Breslau ſtehe ich 
ers war er auf die Verbeſſerung der Land. deutſchen Literatur beſchuldigte. Sein lep. leſen, um ſich daran zu bilden, unſere Nach. König zur Überjegung von 
wirtſchaft bedacht, betrachtete er dieſe doch als hafter und feingebildeter Geiſt konnte aller⸗ barn werden deutſch lernen, an den Höfen „ber die Pflichten“ aufgemuntert 
die wichtigſte Grundlage des allgemeinen dings an den deutſchen Schriftſtellern, wie ſie wird man es mit Freuden ſprechen. — Schon dem fiebenjährigen Kriege ri 1215 und nach 
0 Wohlſtandes; der Gerechtigkeitspflege wid⸗ beſonders in ſeinen jüngeren Jahren noch be⸗ die Hoffnung macht mich glücklich, daß die ſein Augenmerk darauf 5 ich ehe Friedrich 4 
mete er die gewiſſenhafteſte Sorgfalt; auch ſchaffen waren, keinen rechten Gefallen finden, Kunſt und die Wiſſenſchaft, wie einſt in Grie⸗ die deutsche Spra ’ aß in den Schulen 9 
das Schulweſen lag ihm am Herzen, und durch weil in der Tat damals die ſchöne Literatur chenland und in Italien, dereinſt in Preußen betrieben 10 18 che zweckmäßiger als bisher 
zweckmäßige Beſtimmungen und Gründung bei uns noch erſt im Wiedererwachen war: das ihre Wohnſtatt finden werden.“ Immerhin 5 19 5 
von Schulen ſorgte er für die Hebung des Beſte, was Deutſchland damals aufzuweiſen Dieſe Hoffnung des Königs ſollte früher, Friedrich der 6555 5 es zu beklagen, daß 2 
nterrichts. And wenn auch der christliche hatte, war in der Form noch ſchwerfällig und als er es ahnte, in Erfüllung gehen: er ſelbſt deutſchen Liter 11 as friſche Aufleben der 9 
Alaube. der Glaube an die Erlöſung und A im Vergleich mit den Erzeug. blieb nicht untätig, um ſie der Verwirklichung Leſſing Wieland er durch Klopſtock, A 
echtfertigung des Menſchen durch Chriltilnifien Frankreichs und Englands, wo ſchon ein näher zu bringen. Infolge feiner Aufmunte⸗ vor feinem Lebensende 11 1 2 


Schaumburg⸗Lippe, Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Heſſen, ſoie die in Potsdam garniſonierenden 


e 
Söhne des Kronprinzen von Griechenland, ferner 
der Reichskanzler, die Miniſter von Trott zu Solz, 
Dr. Sydow und von Studt ujw. erſchienen waren. 
Der Präſident der Akademie, Profeſſor Kampf, 


Eine Truppenbeſichtigung 
Friedrichs des Großen. 


Nachſtehender Brief findet ſich in dem Quellen⸗ 

3 werk „Theodore Tronchin, ein Arzt des 18. Jahr⸗ 
nderts“, herausgegeben von Henri Tronchin in 

enf, das uns von einem Nachkommen des berühm⸗ 

en Arztes, Herrn Hauptmann Tronchin vom Inf. 

tegiment von Borcke (Nr. 21) freundlichſt zur Ver⸗ 

fügung geſtellt wurde. Theodor Tronchin (1709— 

1781), eine ärztliche Kapazität, Rand mit den be⸗ 


Die Uraufführung der komiſchen Oper „Moſel⸗ g 
Same von Burkhardt, hatte Sonntag am 3 
chweriner Hoftheater glänzenden Erfolg. va 
Im „Komödienhaus“ in Frankfurt am Main er⸗ | 
klärte am Sonntag vor Beginn der Vorſtellung | 
Regiſſeur Waldmann, daß man gezwungen jet, 0 
das Theater vorläufig zu ſchließen. irektor 
At e habe, nachdem die Sanierung des 
nternehmens mißlungen, das Perſonal ſeit eini⸗ 
gen Tagen ſich ſelbſt überlaſſen. Ein Eſemble von 


rung wurde in Königsberg eine deutſche Ge⸗ 
ſellſchaft geſtiftet, in deren Satzungen es heißt, 
daß ſie in den herausgegebenen Schriften die 
Ehre Gottes des Allerhöchſten, die Beförde⸗ 
rung guter Wiſſenſchaften und Künſte und die 
Ausbildung der deutſchen Sprache zum ein⸗ 
zigen Augenmerk haben ſolle. Auch der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, welcher Friedrich 
eine neue Einrichtung gab, wurde die Sorg⸗ 5 
für die Reinheit und Fortbildung der deut⸗ | 
ſchen Sprache vornehmlich zur Pflicht gemacht. 

— In einer Unterredung mit Gottſched ſagte 

der König einmal: „Ich bin nur ein zu alter 

Kerl, noch deutſch zu lernen, und beklage, daß a 
ich in der Jugend weder Anleitung noch Er⸗ 5 
munterung gehabt habe; ich würde gewiß viele 
meiner Mußeſtunden auf gute deutſche ber⸗ 


. 


re 
— 


1 


3 


almanach dargeboten. 


fünfzig Perſonen ſtehe nun, mitten in der Saiſon, 
exiſtenzlos da. J 

Am Dienstag iſt in Brüſſel der Kunſt⸗ 
hiſtoriker Henri Hymans, der 
Werke über belgiſche Kunſt bekannt iſt, ge⸗ 
ſtor ben. 

Profeſſor Dr. v. Bergmann von der medi⸗ 
ziniſchen Aniverſitätsklinik an der königl. Charite 
in Berlin iſt zum ärztlichen Direktor des ſtädt. 
Krankenhauſes in Altona ernannt worden. 

Richard Strauß dekoriert. Anläßlich des Or⸗ 
densfeſtes erhielt Richard Strauß den Roten Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe mit Schleife. 


Luftſchiffahrt. 


Mit einem Flug von 2 Stunden 294 Minuten 
Dauer hat am Montag Diplom⸗Ingenieur Grulich 
in Berlin⸗Johannisthal auf einem Har⸗ 
laneindecker einen neuen Dauerweltrekord 
für den Flug mit zwei Paſſagieren auf- 
geſtellt. Die bisherige Höchſtleiſtung war ein Flug 
von 1 Stunde 38 Minuten. 


Mannigfaltiges. 

(Der „Alte Fritz“ und die „hö⸗ 
heren“ Töchter.) Intereſſant iſt es, wie 
der „Alte Fritz“ über die „höheren“ Töchter 
und über die Vermehrung der höheren 
Töchterſchulen dachte. In einem Schreiben 
das von einer Famlie in Ohlau aufbewahrt 
wird, ſagt er: „Mein lieber Etats⸗Miniſtre 
von Carmer und von Hohm! Es iſt mir 
Euer Bericht vom 19. dieſes über den Vor⸗ 
ſchlag des March⸗Commiſſarii von Eicke wegen 
Errichtung einer Frauenzimmer⸗Schule in 
Schleſien zwar zugekommen, ich muß Euch 
aber darauf zu erkennen geben, wie ich gar 
nicht abſehe, was damit herauskommen ſoll: 
Es gibt ja vor Mägden dorten Schulen ge— 
nug, und Studia haben ſie nicht nötig, ſon⸗ 
dern was ſie zu lernen haben, das können 
ſie genugſam lernen, ohne daß es einer 
neuen koſtbaren Anſtalt gebraucht. Übrigens 
ſind das nur Grillen von ſolchen Leuten, die 
weiter nichts zu tun haben. Ich bin 
übrigens Euer v. Friedrich. Potsdam, den 
24. Oktober 1775.“ 

(Ein mutiger Lebensretter.) 
Oberleutnant v. Ploetz vom Garde⸗Küraſſier⸗ 
regiment, der unter beſonders ſchwierigen 
Umſtänden ein Mädchen vor dem Tode des 
Ertrinkens aus dem Landwehrkanal rettete, 
wurde durch die Verleihung der Rettungs- 
medaille ausgezeichnet. 

(Die Berliner Raubmörder 
noch nicht ergriffen.) Die in Berlin 
verbreitete Nachricht, die drei Raubmörder, 
die die dreifache Bluttat in dem Schulzeſchen 
Juwelierladen in der Alten Jakobſtraße be= 
gangen haben, ſeien in Beeskow in der Mark 
ergriffen worden, iſt unzutreffend. Dieſe 


Verhafteten konnten ihre Unſchuld nachweiſen 


und ſind freigelaſſen worden. 

( Preſſeball.) Am Sonnabend Abend 
fand in den Räumen des Zoologiſchen 
Gartens in Berlin der diesjährige Preſſeball 
ſtatt, dem auch der Reichskanzler beiwohnte. 
Den Beſuchern wurde als Feſtgabe der Muſen⸗ 
Das ganz reizend 
ausgeſtattete Büchlein vereinigt 28 deulſche 
Dichter und Schriftſteller, darunter die beſten 
Namen des zeitgenöſſiſchen Schrifttums, mit 
Beiträgen, die lange über den Tag hinaus 
ihren Wert behalten. Manch einen davon 
kann man wohl als Kleinod lyriſcher Kunſt 
bezeichnen. 

— — — — — ERLASSEN. 
wicklung gelangte, nicht gehörig erkannte und 
würdigte. Nichtsdeſtoweniger hat er darauı, 
ohne es jedoch ſelbſt zu ahnen, einen großen 
Einfluß ausgeübt, den ſein großer Helden⸗ 
ruhm und Fürſtenglanz hat den Deutſchen zu⸗ 
erſt wieder ein lebendiges Selbſtbewußtſein 
gegeben, und aus dieſem keimten die erhabe⸗ 
nen Schöpfungen unſerer Literatur hervor. 
Das friſche, freudige Gefühl, welches durch 
ſeine glorreichen Taten in Preußen und in 
ganz Deutſchland erzeugt wurde, teilte ſich 
allen Geiſtern mit, und Goethe ſelber ſagt: 
„Der erſte wahre und höhere Lebensgehalt 
kam durch Friedrich den Großen und die Ta⸗ 
ten des ſiebenjährigen Krieges in die deutſche 
Poeſie.“ 

In Preußen ſelbſt blühte eben damals das 
regſte literariſche Treiben auf, wie es hier 
nie zuvor gekannt worden war; Berlin zumal 
wurde bald vor allen andeven deutſchen 
Städten der Mittelpunkt des geiſtigen Lebens 
und Schaffens und gleichſam der höchſte Ge⸗ 
richtshof der deutſchen Schönheitsliteratur. 

Auch die ſchönen Künſte erfuhren vonſeiten 
Friedrichs vielfache Förderung. Bei ſeinen 
zahlreichen großen Bauten, z. B. des Schloſſes 
von Sansſouci, des neuen Palais in Pots⸗ 
dam, der katholiſchen Kirche u. a., war er auf 
Schönheit im Geſchmack jener Zeit in hohem 
Grade bedacht. In Rom ließ er antike Bild⸗ 
hauerwerke kaufen, ferner legte er in Sans⸗ 
ſouci eine Sammlung von Gemälden der be» 
rühmteſten Künſtler an, die noch jetzt einen 
Teil des Muſeums in Berlin ausmachen. Wie 
ſehr er der Muſik zugetan war, iſt hinlänglich 
bekannt; er ermunterte auf jede Weiſe die 
beſſeren Komponiſten und ließ auch in Berlin 
italieniſche Opern aufführen. Damals erhielt 
auch Berlin die erſte regelmäßige Schaubühne, 
welcher Friedrich vielfache Ermunterung zu⸗ 
teil werden ließ. — 


durch ſeine 


Finz si- 


Prinz Kung 


Fre Bai-Hsürr 


Zum Sturz der Mandſchudynaſtie. 


Die drei Prinzen, deren Bild wir heute 
bringen, haben bis in die letzte Zeit zu den 
feſteſten Stützen der Mandſchuherrſchaft gehört 
und auf die nun geſtürzte Regierung großen 
Einfluß ausgeübt. Prinz Tſaitao, Prinz von 
Chung, wurde im Jahre 1887 geboren. Er ix 
der jüngſte Bruder des Prinzregenten Tja: 
feng. Trotz ſeiner Jugend war er Chef des 
Generalſtabs und Kommandeur der Garde⸗ 
diviſion. — Auch Puwei, Prinz Kung, iſt ein 
junger Mann. Er wurde im Jahre 1880 am 


Sohn des Prinzen Tſaijing geboren, Dei 
während der Boxerunruhen in Ungnade fiel. 
Sein Sohn ſpielte trotzdem am Mandſchuhofe 
eine große Rolle. — Prinz Tſaihſün iſt nu: 
ein Prinz dritten Ranges, hat aber den Cha⸗ 
rakter als Prinz zweiten Ranges. Er war im 
Miniſterium Juanſchikais Marinemi⸗ 
niſter. Dieſem Miniſterium gehörten noch 
mehrere andere Prinzen an, wohl weil Der 
Mandſchudynaſtie nicht mehr andere Vertrau⸗ 
ensperſonen fand als ihre eigenen Mitglieder. 


(Opfer des Eisſports.) Leider 
hat der Eisſport Sonntag wiederum in 
Berlin eine Anzahl Opfer auf der unteren 
Havel gefordert, an der Stelle, wo vor wer 
nigen Tagen zwei Referendare ertranken. 
U. a. ſauk ein etwa 30jähriger Mann vor 
den Augen der Zuſchauer in die Tiefe. 


(In der Dabendorfer Mord⸗ 
affäre) zog ſich der Lokaltermin am 
Dienstag bis in die Nachmittagsſtunden hin. 
Es ſollte erſt, wie der Vorſitzer mitgeteilt 
hatte, um 4 Uhr die Verhandlung in dem 
Moabiter Schwurgerichtsſaal fortgeſetzt wer⸗ 
den. Dieſer Plan wurde jedoch aufgegeben, 
da ſämtliche Beteiligten durch den einſetzenden 


Regen bis auf die Haut durchnäßt wurden, 


nachdem ſie vorher ſtundenlang in dem dort 
noch auf den Feldern liegenden Schnee 
herumgewatet waren. Die Verhandlung ſoll 
deshalb Mittwoch um 9½ Uhr fortgeſetzt 
werden. ö 

(Induſtrielle Unglücksfälle.) 
Auf der Zeche König Ludwig bei Reckling⸗ 
hauſen wurden zwei Arbeiter verſchüttet und 
getötet. — Bei Gladbeck kam ein Elektrotech⸗ 
niker der Hochſpannungsleitung zu nahe; er 
fiel tot zu Boden. — Auf einem Hüttenwerk 
in Dortmund ſtürzte ein Schloſſer vom Ge⸗ 
rüſt und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß 
er beim Transport zum Krankenhauſe ſtarb. 
— Auf der Zeche „Hermann“ bei Bork 
(Münſterland) ſtürzte ein Monteur aus 10 
Meter Höhe zur Erde und ſtarb bald an den 
Folgen. — Ein 76jähriger Hüttenarbeiter zu 
Dortmund wurde von dem Hüttenzuge über⸗ 
fahren und getötet. 

(Exploſion.) Auf Zeche Nordſtern 
der Aktiengeſellſchaft Phönix explodierte ein 
Gaskeſſel. Ein Maſchiniſt und ein Betriebs» 
aſſiſtent wurden getötet. 

(Maſſengasvergiftungen in 
einer Schule.) In der Schule zu 
JIſernhagen, Kreis Burkdorf, erlitten 
während der erſten Unterrichtsſtunde zahl⸗ 
reiche Schulkinder Ohnmachts anfälle. Dem 
Lehrer gelang es, einige Schulkinder an die 
friſche Luft zu bringen. Als er dann rief: 
„Alle hinausgehen“, drängten die übrigen 
Kinder dem Ausgange zu. 
reichten ihn nicht mehr, ſondern brachen be⸗ 
wußtlos zuſammen. Einige hatten noch jo 
viel Kraft, daß ſie den Weg nach Haufe an— 
treten konnten, doch erreichten zahlreiche ihre 
Wohnungen nicht und brachen bewußtlos am 
Wege zuſammen. Paſſanten wurden durch 
das Wimmern der Kinder aufmerkſam und 
brachten die im Klaſſenzimmer liegenden 
Schüler und den Lehrer ins Freie. Giftige 
Gaſe, die aus dem Ofen ſtrömten, ſollen die 
Urſache des Vorfalles ſein. 

(Todesurteile.) Das Kreisgericht in 
Olmütz verurteilte den 30jährigen Wilhelm 
Habel wegen dreifachen Mädchenmordes zum 
Tode durch den Strang. — Vom Schwur⸗ 
gericht Graz wurde ferner der zweifache Raub» 


mörder und Straßenräuber Kaiſer zum 
Tode durch den Strang verurteilt. . 
(Exploſionsunglück.) In einer 


Wirtſchaft in Hausbach bei Trier explodierte 
die Karbidanlage, wodurch das Gebäude zer— 
ſtört und viele Fenſterſcheiben der umliegenden 
Häuſer zerbrochen wurden. Der Wirt wurde 
zehn Meter weit ſortgeſchleudert und ſchreck⸗ 
lich verſtümmelt tot aufgefunden. 

(Eſper anto beim Militär.) Im 
öſterreichiſchen Heere ſoll zum erſtenmal ein 
bemerkenswerter Verſuch mit der Einführung 
des Eſperanto gemacht werden. Das Kriegs— 
miniſterium forderte alle Offiziere und 
Militärbeamten ſowie Offiziers- und Beanıten- 
aſpiranten, die an einem unentgeltlichen 
Abendkurſe des Eſperanto teilnehmen wollen, 
auf, dies den Regimentskommiandeuren be— 
kanntzugeben. 


Die meiſten er- 


(Zum Rodelunfall der Erzher⸗ 
zogin Maria Therefia) Das Be⸗ 
finden der beim Rodeln in Galizien verun⸗ 
glücklen Erzherzogin Maria Thereſia iſt ernſt. 
Profeſſor Eſelsberg aus Wien ſtellte einen 
Bruch des Stirnknochens, des Unterkiefers 
und eine Spaltung des Naſeubeins feſt. 
Die Erzherzogin iſt jedoch fieberfrei. 

(Ein Vatermörder freige⸗ 
ſprochen.) Vom Schwurgericht Budapeſt 
wurde der 17jährige Arbeiter Joſeph Jungen, 
der feinen Vater erſchoſſen hatte, weil dieſer 
die Famitieumitglieder mißhandelte und ohne 
Nahrung ließ, freigeſprochen. 

(Tragödie im Käfig.) Aus London 
wird berichtet: Ein ſeltſames und in der 
Geſchichte der Menagerien wohl einzig da⸗ 
ſtehendes Abenteuer iſt der Tierbändigerin 
Morelli zugeſtoßen, die augenblicklich mit 
Boſtocks Bude, die er ſtolz „Jungle“ nennt, 
durch England reiſt. Es war in Nottingham 
nach der Vorſtellung. Einer ihrer Jaguare 
hatte ſich in Birmingham unruhig gezeigt 
und war bei der Vorſtellung in Nottingham 
ungehorſam. Frau Morelli wollte ihn alſo 
ein bischen zur Raiſon bringen. Kaum aber 
hatte ſie die Tür des Käfigs hinter ſich zu⸗ 
gemacht, als das offenbar ſchon lange höchſt 
gereizte Tier auf ſie losſprang, ſie nieder⸗ 
warf und mit ſeinen Krallen bearbeitete. 
Frau Morelli ſchrie gellend auf. Und die 
Kameraden ſtürzten von allen Seiten herbei. 
Bevor ſie aber noch eingreifen konnten, hatte 
ſich etwas Seltſames begeben. Paſcha, der 
Lieblingsjaguar der Morelli, hatte ſich mit 


wildem Sprung auf den Angreifer der Tier: 
bändigerin geworfen und ihm ſein furcht⸗ 


bares Gebiß in den Nacken geſchlagen. Vor 


Schmerz aufheulend ließ der andere 
ſeine Beute fahren und rang nun mit 


Paſcha, der aber bedeutend ſtärker iſt und 
ſeinen Gegner vernichtet haben würde, wenn 
nicht die Zirkusleute, die inzwiſchen Madame 
Morelli befreit hatten, die beiden wilden 
Beſtien getrennt hätten. Von einem Raub⸗ 
tier gerettet zu werden, dürfte aber wohl 
nicht zu den alltäglichen Erlebniſſen der Tier⸗ 
bändiger gehören. 


(Wie Friedrich der Große Remonten 
ankaufen ließ.) über den Remontenankauf 
zurzeit Friedrichs des Großen geben die von den Re⸗ 
EN geführten Liſten intereſſante Daten. Be⸗ 
anntlich konnte man damals von einer ein⸗ 
eimiſchen Pferdezucht in Preußen nicht reden. 

aß man jemals das für die Armee nötige 
Pferdematerial im Lande würde beſchaffen können, 
daran hätte wohl ſelbſt der größte Optimiſt ge⸗ 
weifelt. Trotz aller Vermehrungen, die in den 200 
Peer 5 ſeit der Geburt Friedrichs II. das preußiſche 
beer durchzumachen hatte, rollt doch heute glück⸗ 
licherweiſe heutzutage für Dienſtpferde kein Pfennig 
mehr außer Landes. Der König erließ 1768 eine 
Ordre, die das Einkaufsgeld für ein Pferd, bei⸗ 
ſpielsweiſe bei dem Huſaren⸗Regiment von Zieten, 
auf 37 Taler feſtſetzte, für ein ſolches bei den preu⸗ 
ßiſchen und pommerſchen Regimentern waren nur 
31 Taler bewilligt, für die ſchleſiſchen wurden 
32 Taler angeſetzt. Schaffte der zum Ankauf kom⸗ 
mandierte Offizier für diefe Beträge zur beſtimmten 
Zeit die Pferde bis zur Grenze, ohne dabei Schaden 
zu machen, oder kam er mit dem blauen Auge da⸗ 
von, jo konnte er ſich guten Glückes crühmen oder er 
beſaß beſonderers Geſchick. Vom Jahre 1782 an be⸗ 
ſorgte ein bei dem Remonteweſen ſchon langjährig 
beſchäftigter Offizier, Major von Seydlitz des 
Roſenbuſch'ſchen Huſaren⸗Regiments, mit einem 
Huſaxen⸗Kommando von 200 (ſpäter nur 70) Mann, 
ausrückend, den Ankauf der geſamten polniſchen 
Pferde. Kleinere Kommandos folgten nach und em⸗ 
pfingen in den Hauptſtations⸗Orten die Herden, die 
ſie zur Grenze führten, wo fie in Woicznick (Ober⸗ 
ſchleſten? den Empfangs⸗Kommandos der Regi⸗ 
menter überwieſen wurden. Mit „polniſchen Pfer⸗ 
den“ bezeichnete man damals alle Remonten, einer⸗ 
lei ob ſie urkrainiſchen, n en tartariſchen, 
tauriſchen oder tſcherkeſſiſchen Urſprungs waren. 
Selbſt Seydlitz bevorzugte perſönlich, auch ſpäter 
als Küraſſier, dieſe „kleinen Katzen“, war er doch 
„gelernter Huſar“. Aber die Verpflegung der 
Pferde war man zurzeit des großen Königs in 
einigem anderer Anſicht als jetzt. Eine Kabinetts⸗ 
Ordte vom 21. Januar 1763 jagt: „Weil die Ka⸗ 
vallerie, wenn fie die Okonomie ſelbſt betreibt, d. i. 


bei der Selbſtbeſchaffung der Fourage durch die Re⸗ 
gimenter, nur verdorben wird, wird angeordnet, 
daß dieſe bis Ende Mai aus den nächſten königlichen 
Magazinen zu entnehmen iſt, ſodann Grajung bis 
16. September und von da an Landlieferung“. Daß 
die Graſungszeit weſentlich zur Schonung des 
Pferdematerials beitrug iſt ſicher, doch wurde viel 
Zeit mit dem Einholen der Pferde vergeudet, wenn 
dieſe nicht, wie geſchehen, plötzlich ſich ſelbſt gelegent⸗ 
lich einſtellten. Als ſich die Pferde eines ſchleſiſchen 
Kavallerie⸗Regiments weit vom Ort auf Graſung 
befanden, brach plötzlich ein Anwetter aus, un 
durch den gewaltigen Donner ſcheu gemacht, gingen 
die Pferde über die Gatter und Zäune weg nach 
ihrer Garniſon zu durch. Hier angekommen, ſtellten 
fie ſich auf dem Marktplatz zu zwei Gliedern ran= 
giert wie zum Exerzieren auf! So hart wie die 
polniſchen Pferde waren, ſo ſchwer ließen ſie ſich 
auch zureiten, meiſt wurden ſie zunächſt mit einem 
gut gerittenen Pferde gekoppelt, doch dauerte es oft 
ſehr lange, ehe ſie einen Reiter auf ihrem Rücken 
duldeten. Von dem eigenartigen Gebrüll dieſer 
ſtörriſchen Tiere hallte dann der Reitplatz wider, 
und meiſt ſtreckte ſich ſo ein Ukrainer erſt wieder, 
wenn der Huſar mit ſamt dem Sattel durch die 
Luft ſauſte. Die Rittigkeit unſerer im Lande ge⸗ 
züchteten Remonten iſt neben allem anderen ein 
weiterer V 

Fried der Große und der 
Schnupftabak.) Bekanntlich war der alte Fritz 
ein paſſionierter Schnupfer, dieſe Leidenſchaft hielt 
bis ins hohe Alter an, ja, ſie verſchlimmerte ſich 
mit den Jahren. Hatte der junge König ſtets auf 
eine elegante, ſaubere Kleidung gehalten, ſo war 
von dieſer Akurateſſe in ſpäteren Jahren nichts 
mehr zu bemerken. Der König trug ſtändig die 
Uniform ſeines Leib⸗Garde⸗ Bataillons. Arſprüng⸗ 
lich befand ſich auf dem Nocke reiche Stickerei; dann 
fiel dieſe fort, und in den letzten Lebensjahren 
konnte ſich der greiſe Monarch von dem einmal ge⸗ 
tragenen Kleidungsſtück durchaus nicht mehr tren⸗ 
nen. Geflickt und abgeſchabt, hüllte ote Montur den 
immer gebrechlicher werdenden Leib dieſes Helden 
ein. So einfach der alte Fritz aber, was ſeine Per⸗ 
ſon betraf, in jeder Hinſicht auch war, für koſtbare 
Schnupftabaksdoſen hatte er eine Schwäche, und 
ſcheute er dafür keinen Preis. Stets trug er zwet 
außerordentlich wertvolle Exemplaxe bei ſich, und 
ein halbes Dutzend dieſer Doſen ſtand auf den 
Tiſchen ſeines Arbeitszimmers umher. Auf⸗ und 
abgehend nahm er dann hier und da eine ſo ge⸗ 
waltige Prieſe aus der zunächſtliegenden Doſe, daß 
die Hälfte des ſcharfen Spariols zerſtreut wurde 
und teils auf die Weite fiel, teils ſich in kleinen 
Stäubchen in der Luft verteilte, ſodaß faſt niemand, 
ohne zu nieſen, längere Zeit in der Nähe des 
Königs verweilen konnte. Dieſe Daten entnehme 
ich den Aufzeichnungen eines verdienten Offiziers, 
der den alternden König vielfach zu ſehen Gelegen⸗ 
heit hatte. Sie werden beſtätigt durch die Nieder⸗ 
ſchrift des Grafen Ségur, der über den König 
ſchrieb: „Sein blauer Rock, abgenutzt wie ſein 
Körper, ſeine bis über die Knie hinaufreichenden 
langen Stiefel, ſeine mit Schnupftabak bedeckte 
Weſte, bildeten ein wunderliches und doch impo⸗ 
nierendes Ganzes“. Beim Tode Friedrich II. wur⸗ 
den 130 Doſen vorgefunden, die einen Wert von 
1300 000 Talern repräſentierten. Einige waren 
für 10 000 Taler vom Könige gekauft worden, die 
einfachſte hatte 2000 Taler gekoſtet daß das leiden⸗ 
ſchaftliche Schnupfen der Geſundheit des Königs 
nicht zuträglich war, liegt auf der Hand. N 
Das dritte Geſchlecht in Ame #42.) 
Es ſcheint, als ob in den Vereinigten Staaten die 
jungen Mädchen — vom äſthetiſchen Standpunkte 
der weiblichen Anmut aus betrachtet — im Aus⸗ 
ſterben begriffen find. Wenigſtens behauptet dies 
Dr. Sargent, der Leiter der gymnaſtiſchen bungen 
an der Univerſität Harvard. „Die Übertreibung 
der Spiele im Freien“, ſo ſagt er, „ſowie die unge⸗ 
wöhnliche Entwickelung der Muskelkraft formen all⸗ 
mählich den Körper des jungen Mädchens um. Der 
Hals wird dünner, die Hüften nehmen zuſehends 
ab, die Schultern werden eckig, Hände und Füße 
wachſen und werden größer. Ich habe Meſſungen 
mit ungefähr 10 000 jungen Mädchen aus allen 
ane che Geſellſchaftsklaſſen veranſtaltet, und 


ich bin 98 dem Schluß gekommen, daß ein neuer 


menſchlicher Typ in Amerika im Entſtehen begriffen 
iſt, den man anatomiſch noch als weiblich bezeichnen 
muß, der aber dem Außeren nach dem männlichen 
Geſchlechte ſehr nahe Bee Meines Erachtens wird 
dieſes „dritte“ Geſchlecht wohl bald die männliche 
Kleidung annehmen, die ſeine Formen beſſer und 
vorteilhafter zur Schau bringt, und es wird in 
dieſem Anzuge keineswegs Aufſehen erregen.“ 

(Das Geſchenk.) Roſegger erzählt in ſeinem 
Heimgarten: Seinem Buchhalter gab der Geſchäfts⸗ 
Pie mit herzlichſten Glückwünſchen zum N 

ienſtjubiläum einen verſchloſſenen Umſchlag: 
„Dies zur Erinnerung für Sie an den heutigen 
Tag!“ — Dankend nimmt der Jubilar den Am⸗ 
ſchlag entgegen, wagt ihn aber nicht zu öffgen. Erſt 
auf ſteundlſches Zureden des Gebers öffnet er ole 
und was enthielt der Umſchlag? Eine Photographie 
ſeines Herrn. Der Beſchenkte war ſtumm. ln, 
agte der Herr, „was jagen Sie dazu?“ „Sieht 
Ihnen ſehr ähnlich“, erwiderte der Buchhalter. 

(Eine Eiſenbahn über das Meer.) 
Aus Newyork wird gemeldet: Am Montag fand in 
den Vereinigten Staaten die e der 
Eiſenbahn ſtakt, die Key⸗Weſt mit Florida verbindet. 
Sie erſtreckt ſich bisher über die anſehnliche Länge 
von 200 Kilometer. 120 Kilometer der Bahn gehen 
über das Meer auf äußerſt kunſtvoll aufgebauten 
Brücken, die von Inſel zu Inſel führen. Die Er⸗ 
richtung dieſer Bahnſtrecke hat ſechs Jahre in An⸗ 
ſpruch genommen und ungeheure Summen ver⸗ 
ſchlungen. 2 


Für Erwachſene. 


Ganz zu Unrecht nimmt man 
vielfach an, Seotts Emulſion 
eigne ſich nur als Stärkungsmittel 
für Kinder. Ihr Gebrauch emp⸗ 
fiehlt ſich auch für Erwachſene jeden 
Alters, wenn ihre darniederliegen⸗ 
den Kräfte einer Neubelebung und den \ 

Wiederauffriſchung bedürfen. Verlaßeeus 


Scotts Emulſion 


Seotis Emulſion werd von uns ausſchlietzlich im großen 
ve kauft. und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, jondern nur 
in rie (Hiſche Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutz⸗ 
marte (Fiſcher mit dem Dorſch). Scott & Bowie, G m b. H. 
Frankfurt a. M. 

Beſtandleile: Femſter Medizmal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unlerphosphorigjaurer Kalk 4,3, unterphospho⸗ 
rigſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gumm 
pulb. 2,0, Waſſer 123,0, Alkohol 11.0. Hierzu aromatiſche 
Emulſion mit Zimt⸗, Mandel> und Ganltheriaöl je 2 Trop 


Nux echt mit 
dieſer Marke — 
dem Fiſcher — 
dem Kennzeichen 
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55 = 8. Schlesische sm 1 5 RR N Wir beehren uns ganz ergebenft anzuzeigen, daß wir 4 
8 = kt ‚ hi 
x E © erie 1 d beginnt am 30. 8 so 
ir Tanz und Anſtandslehre beginnt am 30. Jannar ; 
n = Mein Kurſus dr im Schültzenhauſe. m E rin YDIE E | er AX rusgser 
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5 > — 25 Pig. extra Friedrich Held sen Mitglied des Bundes deutſcher 5 N 
: Fr BAGIG SEM, —Tanztebrer _— — N für Thorn und Umgegend, ſowie für die Kreiſe Briefen, Strasburg Wpr. und Hohen- y 
55 = — ſalza den 
8 Ss d 855 77 2 N 
EI Wes. 48 Pierde und 6 Equlpagen Mark 5 \ 
n 2 1 | Geichä | 
8 2 Wegen Aufgabe meines Geſchäfts | 
d Q we den ſämtliche Vorräte und Abſchküſſe in 8 N y 
T 1 M „ 222 Ri 2 
1 = a A [ nt unſerer aus beſtem Malz und edelſtem Hopfen hergeſtellten Originalbiere übertragen haben. 
2 
8 DIONIIIDATEN, Helkateſſen, Weinen 7 1 | N 
n 3 , r r Mit vorzüglicher Hochachtung 
m e Bipntren l iger Arti 
* B 
1 5 EN , , FIR anziger Altien⸗Bier⸗Brauerei. 7] 
fi S zu bedeutend herabgeſetz . 
= Lose empfehlen und versenden Franz. Spezgries Pfund 22 Pf, aaa 70. Pf., M 2457 1 N 
j 8 Lud Müller 40 e Pflaumen fund 35, An 0 Höflichſt bezugnehmend auf vorſtehende Mitteilung geſtatte ich mir hiermit ganz 
>> rbſen Pfun er 1 g „ Ä 2 5 
2 2 E 11 C., ate Walllllſe Pfund 30 Pf, Haſelnüſſe Pfund 35 Pf ergebenſt bekannt zu geben, daß ich den Generalvertrieb der Originalbiere der 
: 8 eriin E., Breitestr. 5. Pf., bel 5 Pfund 10 Pf. A 
: S 9 Broltostr. 5» Pfund 12 Pf., be f D 
6 D ee deen md Saut Diver e Se ſen 7 anziger Aftien-Bier-Branerei 
3 5 D 5 9 0 Mi N 
o eee, de ars | N 
i 5 R erſtenkaffee, loſe Pfun „ „ 8 2 72 
B an 5 Ohlabeles Wbt Bund 50 Pi, R Danziger Märzen hell, Artusbräu (Pils. Art), Bankenbräu 
5 Schmalz Pfund 65 Pf., Kunſtſpeſſefett Pfun h N . 1 a 3 . 4 
} ‚Suche eine Wohnung e e „. (Münchener Art), Porter in Fässern und Flaschen. .. 
n der Altftabt, 1 auch 2 Zimmer ne 5 N Ben: N 
j Küche, Beginn, 1 11 e Alten ſüßen Samos Ltr. 1.20 Mk. SS Porter 10 Flaſchen 2.50 Alark. nn 
r eine ältere Frau nebſt ſchulp gem N „ Ina, in, Sherry u. ’ : 
1 4 inde. Bei 2 Zimmern kann Küche fehlen. Süße Medizinal⸗Weine, Portwein, herry u. Madeira. Mit vorzüglicher Hochachtung 
e e on eee Deutſcher Fruchtſchaum⸗Sekt. N = 3 
N e der „Preſſe“ 7 > Vik t | 
„Ref Kater, . Fl. 2.25 M. Max Krüger, Diltoria-Hotel, 
1 m — a T Rauſchendes Gold.. 0 205 h M Fernſprecher 178. Seglerſtraße 15. N 
Wohnungsangebole & , 59.00 | 
3 en 1 90 x 11 Carte blanche Re 3175 
8 2 fof. an Dame z. verm. 5 3 ; 
i Möbl. Zimmer Breileſtr. 46, 1. Cabinett. 


Modern ausgebauter 


1. und 3. Etage 
Neuſtädt. Markt 23, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. 4. d. Is. ab zu vermieten. 


Warmes, 


gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion zu haben 
1 Helichenite. 16, 1 r. 


— — 


* 


Wohnungen: 


Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1. und 
3. Stock, 1 
Mellienite. 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 


2: Laden:: 


mit angrenzendem großem Zimmer, am 


Telephon 
43. 


A. Sakriss, 


1 R mit jep. Eing. 
Sat mäht. Zimmer m Eric 
Strobandſtraße 20. 
Nett möbl. Borderzint., jep. Eing., 
vom 1. 2. 12 Aa Preis 15 Mark. 
Geerechteſtraße 33. pt. 


Mö Zimmer, 1 Clage, von 
0 
ı 


oer k billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


—2 möbl. Zimmer zu vermieten 


b Schuhmacherſtr. 20, 2, l. 


Wohnung, 


Su 3. Zimmer. Küche. Balkon, Gas u. 
a ehör, aufs neueſte eingerichtet, fofort 
vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 


V. Jablonski. 
Mahi, 


2 Iim. nebſt au en 18 
» „ b. 1. 4. 12 zu 
vermlelen M. monatl., v ö 


Mellienſtr. 84, 3, r. 


N 


Hellſchafl. Wohnung 


aller Zubehör, 


Pferdeſtall 


27 Altſtädtiſcher Markt 27. 


Ladeneinrichtung, National⸗Regiſtrier⸗Kaſſen, 


Die gefamte a⸗Kaffee⸗Standdoſen, Standfäſſer ꝛc find zu 


Wagen, Eisſpinde, vrigol, 


kaufen. 


und 


gleich zu vermieten 
Brombergerſte. 62. 


Bäckerſtraße 39, 2, 


iſt eine 


Wohnung 


von 3 bezw. 4 Zimmern ab 1. 4. zu 


vermieten. 


Walter 


von 


F. Wegner. 


Lambeck. 


diverſe 


* 


Zr 1 4 * U 
Cine Vierzinmer⸗Wohunng 
mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 
ſofort zu vermieten. 


Schüttkowski, Mellienſtraße 72. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Küche, vom 1 4. zu ver⸗ 
nieten Mäckerſtraße 13. 


zu vermieten Strobandſtraße 30, 


Mellieuſtr. 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 
Mellienſtr. 137, 3 Zimmer, Parterre, 
Waldſir. 49, 3 Zimmer, Part. u. 3 Stock, 
Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock 
mit eleitr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferdes 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Neinrieh Lältmanı, G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


65 1 
Neubau, Mellienſtraße 131, 
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reichl. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Garlenſand per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420 650 Mark. 


Heinrich Lütimann, G. m. h. H. 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


gut möblierte Zimmer mit Entree 


leine, ficundliche Poſwopuüng 2 


1. Etage, per gleich zu vermieten. 
Windſtraße 5, 1 Tr. 


3 Zimmer n. Zubehör für 330 Mk. zu 
vermieten, Parkſtraße 2. 


Gut möhl. Zimmer 


ſogl. zu verm. Schuhmacherſtr. 12, 3, l. 


um Waldſtraße 15, 


Ecke Philosophenweg, Kleintje- 
1115 Gelände, find herrſchaftlich einge⸗ 
ri 


chtete 
4 Und 6⸗Zimmet⸗Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör, großer Wo its 
1 Bahnmentitäubung, Ahle 
aufzug, zwei Treppenaufgän 
eventl. Stall und Remiſe, ni jo ort 
ur m: au vermieten, 
Auskunft beim Hausmeiſſe 

beim Eigentümer Pa e 
kowski, Bacheſtraße 13, und im 
Bureau d. Kleintje'ſchen Terrain⸗ 
Geſellſchaft, Grabenſtraße 32. 


Jan- 


Altſtädt. Markt, per 1. April oder 1. O8. 
tober 1912 zu vermieten. 


Angebote unter S. L. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
n meinem Neubau, Mo er, Hochs 


straße 7, ſind 2 Zimmer⸗W 

mit Küche, Entree, Gas, Waser Karat. - 
und reichl. Zubehör, aufs neueſte einge ⸗ 
richtet, vom 1. 4. n. Js. zu vermieten. 


2 gut möbl, Iimmer, 


mit Balkon und Gas, Ausſicht nach der 

Weſchſel, verſetzungshalber ſofort 55 ver⸗ 

mieten Baukſtraßze 6, 8. 

f Laden nebſt Speſcher u. Bodenraum, 
* geeignet für Mehl, Getreide 

und Futtermittel, iſt von ſof. zu vermieten. 

Daſelbſt eine beſſere Wohnung von 2 


Simmern u. Zubehör. Geſl. Anfr. Neuſt. 
Markt 20, Eingang Tuch chere dar: 


immer mit Kochgelegenheit zu ver- 
mieten. Meilienjtenhe 85. 


Vekanntmachung. Bek f ec 
Die Erd», Maurer, Zimmer-, Dach⸗ E ann ma un g. 
beten an be Feist kt Bei der planmäßigen Ausloſung von Schuldverſchreibungen der N 
Schulbaracke nebſt Abortgebäude in Stadtanleihen ſind 125 Nummern gezogen worden: 
; I. 3 ½ „ige Anleihe von 1895. 


der Culmer Vorſtadt ſollen in einem 
: ; r ; (Landesherrliches e vom 2. e a 
Loſe öffentlich vergeben werden. Tilgungsbetrag . . 57100 Mk., 


Die Verdingungsunterlagen liegen EN 
auf dem Stadtbauamt während der davon ſind freihändig angekauft. * . 4.800 Ml., 
mithin a 52 300 I 
und zwar: 


Dienſtſtunden zur Einſicht aus, können 
auch von dort, ſoweit der Vorrat 
vücht, gegen Erſtattung der Verviel- Buchſtabe A Nr. 44, 77, 102 über je 5000 Mark, 5 
flltigungskoſten von 1 Mk. bezogen] Buchſtabe B Nr. 18, 46, 77, 78, 95, 122, 150, 174 ber je 2000 Mark, @ 
werden. Buchſtabe C Nr. 27, 58, 78, an 136, 240, 247, 293, 303, 346, 425 
Angebote ſind verſchloſſen und ver⸗ über je 1000 Mar 
ſiegelt, ſowie mit entſprechender Auf-] Buchſtabe D Nr. 33, 53, 82, 86, 995 159, 194 268, 271 über je 500 Mk., 
leuft verſehen, bis zum Verdingungs⸗“ Buchſtabe E Nr. 164, 221, 294, 411, 638, 644, 697. 735, 741, 745, 755, 5 
termine 1170 844, 898, 955, 1031, Au 0 25 
176, 1230, 1331, 1489, 1496, 152 788, 1828 852 
dienstag den 30. Januar 1012, ber je 200 Mart. 
vormittags 11 Uhr, II. 4% ige Anleihe von 1901. 
bein Stadtbauamt einzureichen. (Miniſterielle Genehmigung vom 4. Oktober 1900). 
Thorn den 17. Jannar 1912. Buchſtabe A Nr. 65, 138 über je 5000 Mark. 
Der Ma iſtrat Buchſtabe B Nr. 42, 93, 94, 150, 158, 159 über je 2000 Mark, 
e Buchſtabe C Nr. 104, 129, 130, 131, 132, 133, 216, 304, 356, 396 
über je 1000 Ma rk, 
nber ingung. Buctabe D De. 177, 189, 21 256, 48, 65 Je 1 Don Matt, 
uchſtabe E Nr. 356, 492, 496, 497, 760, 812, 820, 873, 895, 
Erweiterungsbau der Schule in 5 907, 1005, 1006, 1007, 1109, 1248, 1263, 1382, 1883, 
Mlynietz, Kreis Thorn. 1384, 1387, 1388, 1390, 1391, 1422, 1425, 1426, 1497. 
Es kommen zur Ausſchreibung die 1438, 1439, 1472, 1473, 1698, 1699, 1740, 1756, 1770 
Erb», Maurer-, Asphalt-, Steinmetz⸗, über je 200 Mark. 
immer-, Staker⸗, Schmiede ⸗ und III. 4 % ige Anleihe von 1906. 
1 einſchl. Material- und (Miniſterielle Genehmigung vom 8. Oktober 1906). 
Biegellieferung. Buchſtabe A Nr. 92 über 5000 Mark, 
Die verfiegelten, mit kennzeichnender Buchſtabe B Nr. 22, 49 über je 2000 Mark 
Aufſchrift zu verſehenden Angebote] Buchſtabe Nr. 113, 130, 257, 432, 465, 196 über je 1000 Mark, 
a a na an Buchſtab⸗ E Nr. 97 1 15 20 1 292, 293, 295, 302, 468, 
uchſtabe r 5, 
Sonnabend den 10. Februar 1912, 
mittags 12 Uhr, 
im Bureau des königlichen Hochbau⸗ 


sol, 952 über je "200 Mark. 
amts, Brombergerſtraße 56, einzu⸗ 


IV. 4% ige Anleihe von 1909. 
(Minifterielle Genehmigung vom 16. Februar 1909). 
reichen. Die Entwurfsunterlagen und 
die Bedingungen können daſelbſt ein⸗ 


Buchſtabe A Nr. 103 über 5000 Marf, 
Buchſtabe B Nr. 119, 233 fiber je 2000 Mark, 
Buchſtabe C Nr. 84, 315, 359 über je 1000 Mark, 
geſehen werden. Der Verdingungs⸗] Buchſtabe D Nr. 22, 267, 487, 488 über je 500 Mark, 
anſchlag kann vom Hochbauamt nach] Buchſtabe E Nr. 219, 386, 388, 389, 499, 580, 800, 888, 966, 1103, 
Maßgabe des Vorrats gegen poſt⸗ 1232 über je 200 Mark. 
und beſtellgeldfreie Einſendung von Die ausgeloſten Schuldverſchreibungen, deren Verzinſung vom 
3,00 Mk. bezogen werden. 1. April 1912 ab aufhört, werden den Juhabern mit der Aufforderung 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. gekündigt, den Kapitalbetrag gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit 
Thorn den 22. Jannar 1912. dazu 1 45 Bi mehr er 9 an 2 SER 
anweiſungen (Talone) vom April 1 ab bei der Stadt⸗Hanpt⸗ 
das löligliche Hochbauamt. Kaſſe hierſelbſt und 1 auch bei den nachſtehend Gufgetugcken Bank⸗ 
Für das biefige e häuſern und zwar die d 
Krankenhaus wird zu ſofort gelucht em Anleihen von 1895 und 1909 
Knast, unnverheirateter, kräftiger Mann Be dem 8 en 5 Co. 8 15 0 95 und 
ei dem Bankgeſchäft F ranſe o. in Berlin 
Krankenwärter. Anleihe von 1901 
Vorbildung 1 aber nicht erfor- bei der Deutſchen Bank in Berlin W 8 und 8 
derlich. Gehalt 35 M. monatlich neben] bei der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin C 2, 
freier Station und Dienftlleidung. Ger 
diente Soldaten bevorzugt. Meldungen 
mit Zeugniſſen 9 zu richten an Land⸗ 
rat Volcka 


Anleihe von 1906 
Brieſen Wye. den 19. Januar 1912. 


bei der Deutſchen Bank in Berlin W 8 
in Empfang zu nehmen. — 
Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
ausſchuſſes. 


Der Betrag der vom 1. April 1912 ab laufenden nicht mit⸗ 
eingereichten Zinsſcheine wird vom Kapital in Abzug gebracht. 
Aus früheren „ ſtehen noch aus: 
Landrat Volckart. 
3 Klafien: 
a lotterie. 


3½ % Anleihe von 1895. 
Eintötungsgeitpunft 1. u 1911. 
Zu der am 9. und 10. Februar 12 
ſtattfindenden Biehung der 2. Klaſſe 


Buchſtabe C Nr. 60 über 1 1000 Mark, 
226. Lotterie ſind 


nnr 49. Dreilestr 9 /. Lernt Me. 


broger Muantux-Dertaul 


von Monag den 20, Anal 


In allen Abteilungen herabgesetzte Preise: 


Grosse Posten 


rt, Da l. Anda Ae 
100 


blos880 5 0 sie U Re sie ll. bum, 
Einzelne font, are, Stores, Vorhänge, Porliiten 


Buchſtabe D Nr. 155 über e eee 
Buchſtabe E Nr. 413, 789, 1021, 1393 über je 200 Mark. 
% Anleihe von 1901. 
ee 1. April 1903. 
Buchſtabe D Nr. 270 ü BR 
4 5 Anleihe von 1906. 
e 1. zer 1910: 


„ 500 Mark. 


Buchſtabe E Nr. 398 ber „200 Mark. ; ’ 2 
en i ach artes et e Bunte Herren-Oberhemden 950 


Die A aun 18 rückſtändigen Seon idofeuggelbungen 155 
hat zu den vorſtehend angegebenen Zeitpunkten aufgehört. 
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daft die 2. Zins⸗ 
ſcheinreihe für folgende Schuldverſchreibungen der 4% igen 
Anleihe von 1901 5 
Buchſtabe E Nr. 626, 627, 629 bis einſchließlich 635 
noch nicht von uns abgehoben iſt. 
Thorn den 19. Januar 1912. 


Der Magiſtrat. 


Prima Groblols 


(ausgegabelt) 
für Zeutralheizungen 5 „inbuäriele Feuerungen 


à 20 und 10 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Walter Weeck, 
Reinjlimmer und Meparatene für: 
Pianos, Flügel, Harmoniums 
und Automaten aller Art, 
in Berlin bei anne tätig ges 
geweſen, empfiehlt ſich. 
Beſtellungen biite im Reſtaurant 
„Nordpol“, Gerechteſtraße 26, abzugeben. 


Pauyapise Ariel 


regulärer Preis &, G M.. Jetzt durchweg 


Grosse Posten Damen- u. Kinderschürzen, 


Grosse Posten Kinder-Kleidchen 
in Wolle und Wascstot, = Knaben- Waschanzüge. 


Bei obeng genannten Artikeln sind die Preise bis 
zur Hälfte herabgesetzt. 


er gebrochenen Koks EEE 
Kada lime für Simmeröfen und Küchenherde 


Celloidin- u. Gaslichtpaplere offeriert billigſt 


Metall- und Holzstative = 1 == ? 3 ERST 

„ Gaswerk Thorn. e Hermann eee e 
stets vorrätig bei a 4 — — 6 

Anders & Co., 


Gerberstrasse 33 35. 


Gummi-, Stahl-, Brenn-, Signier-, Präge-,\ 
Datum-, Entwertungs-, Nummerier-, 
Tätowier-, Kontroll-, Faksimile- 


) 


| NWS 
0 h 1 E II 5 chem Wascher! 


> Steinkohlenbeikeits, © .| $9 Spezial-Gardinen- Wäscherei 
S 2 Appretur nach Plauener Art 

188 Braunkohlenbriketts, pp 

SF 


ad Unr-Stemp®! 


Als fanbere Waschfran 


empfiehlt ſich Frau Kraftschinska, 
Hofſtraße 5. 2. 


Deſſes Brennöl, 


Liter 90 Pfg., empfiehlt 
S 


Drogerie 
Ahorn 85 Elisabethstr. 12 
Porzüglichen febendfriſchen 


Wegen Auflöſung 


dieſes Geſchäfts 


Ausverkauf 


meiner 


Schuh-Waren 


u jedem annehmbaren Preiſe, weil der 
Vaben zum 1. Februar geräumt ſein muß. 


Schuhwaren⸗ u. Veſohlanſtalt 


2 u bardinenstopfcrei aufMaschinen mitiotornetrich | 
Anthrazitkohlen, ©, Mech. Te;pich-Klopfwerk 


8 HPolzkohlen, © feschältsstelle: Thorn, Neust. Markt 22. 


2 7 2 
S ae“ Hüttenkolks, s 85 
5 Anuyaa Holz zes % 


* 93 alvarlanaag Inuspaansupgmoz | 


j empfie i 61 — lug maine 
r e ee I 
2 Adi N 2 2 noqur u 
pni-Stem) 5 Ageſelhſchafl eden nennen Marpfen, Portionſchleie, Hechte 
& liefert 2 m. b, H., a 'S30J3J0 K-Nagvıa Sic lotneao sun 5 billigſten f 
Justus Wallis Mellienſtraße 8. nnen id ene in Tan ine ne 


Thorn 


Shreibmn , Jagd 
Schreibmaichine, lmene lan 
maſchinen ſtehen ei zum Verkauf. 


Thorner Leihhaus, 


Brückenſtraße 14, 2. Et. 


Wiriſchaſterin Ve e Noel 


für größeren deutſchen Haushalt nach a geſucht. Polnische Sprache! Stick 2 Mk., Zöpfe 0 Wee Far- Eulmerſir >, beſtehend aus? Zimmern, und Wanduhren 4 
erforderlich. Anerbieten möglichſt mit t hi ter Z. 2 ben, ee del, ſehr langes Haar, | Küche, Badeſtube, ſowie ſämtlichem Ne- aus Schmiedeeiſen zu verkaufen. 5 
glichſt mit Photographie unter Z. Z. en Stüc 5 M bengelaß vom 1. April zu vermieten. bote unter L. J. 60 an die Geſchäfts⸗ 


Redakteur Markgraf in Lodz. Ae Culmerſtr 24. Joseph Grzebinasch. Iſtelle der „Preſſe“. 


